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17 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fir Pf ämtern für den Monat Sep⸗ 
tember geliefert, frei in's Haus 

für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgelieſert, wenn ſie ſich — 


am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 
Expedition des Geſelligen. 


Der 5. internationale Kongreß zur Bekämpfung 


des Mißbrauchs geiſtiger Getränke 


iſt dieſen Mittwoch unter dem were des . Paſel a. 

aſel er⸗ 
öffnet worden. Keiner der bisher e Kongreſſe 
dieſer Art, obwohl ſie in größeren Städten, in Briiſſel, 
Zürich, Chriſtiania und Haag tagten, erreichte auch nur an⸗ 
Kongreſſes, weder an 
Zahl der Beſucher, noch in Rückſicht auf den Reichthum 
Die Referenten ber: 
theilen ſich auf 11 verſchiedene Staaten, die 45 Vorträge 
behandeln die verſchiedenſten Gebiete der Wiſſenſchaft und 
Geſetzgebung, welche mit der Alkoholfrage in innerem Zu⸗ 


Staatsminiſters Heemkerke im Konzertſaal zu 


nähernd die Bedeutung des Basler 


der Vorträge, die gehalten werden. 


ſammenhauge ſtehen. 


Die Geſchichte der Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger 
Getränke, die Juſtitute und Eiurichtungen, wie die Er⸗ 
richtung von Trinkeraſylen, alkoholfreien Reſtaurants, die 
Gründung von Leſeſälen und die Einführung von Be⸗ 
lehrungsſtunden (über den Alkohol) an höheren Schulen, 
kurz die privaten und ſtaatlichen Maßnahmen, welche ge⸗ 
eignet ſind, die Schäden der Alkoholpeſt zum mindeſten zu 
verringern, ſeien aus der Reihe der Verhaudlungsgegen⸗ 
erborrageude Damen, wie 
Evanſton (Illinois), Frau E. Selmer⸗ 
Kopenhagen, Miß Charlotte A. Groy⸗London, haben Vor⸗ 
träge übernommen, in denen die Frauen als Bekämpferinnen 


egeuftände ermähnt. Auch 
ip F. E. Billard, 


des 5 eine bedeutſame Rolle ſpielen. 
Der 


ſind vertreten. Schon das B 


koholismus. 


Geheimrath Pellmaun in Bonn ſagt in einem vor 
kurzem veröffentlichten Aufſatze, daß ſich die ſtaatswirth⸗ 
annähernd 

Schade, 
Gemeinwohl jährlich durch den 
auf min⸗ 


ſchaftlichen Folgen 
ziffermäßig beſtimmen 
welcher dem 
Mißbrauch alkoholiſcher Getränke erwächſt, 
deſtens 1500 Millionen Mark verauſchlagt werden 
miiſſe. Die furchtbaren Verheerungen, die eine Säuferin 
aurichten kaun, und die Koften, die infolge der Trunkſucht 
eines Meuſchen durch ſeine Nachkommen verurſacht 
werden können, ergeben ſich aus einem klaſſiſchen Beiſpiele. 
Pellmaun konute von einer Perſon, namens Adda Jncke, 
welche 1740 geboren, noch zu ei, dieſes Jahrhunderts 
als Trinkerin, Diebin und Vagabundlin gelebt hatte, eine 
direkte Nachkommenſchaft von 834 Individuen nachweiſen 
und bei 709 derſelben die Verhältniſſe genau ermitteln. 
Von dieſen 709 Perſonen waren 106 unehelich, 181 Pro⸗ 
ffituierte, 142 Bettler, 64 in Armenhäuſern und 76 Ver⸗ 
brecher mit 7 Mordthaten. Dieſe einzige Familie 
hatte dem Staate im Laufe von 75 Jahren an Gefängniß⸗ 
koſten, Unterſtützungen und an direktem Schaden einen 
Aufwand von 5 Millionen Mark verurſacht. 

Wenn man bedenkt, in welchem Maße die Trunkſucht 
zugenommen hat, jo wird man einerſeits zugeben müſſen, 
daß die Truukſucht als wirkliche Seuche bezeichnet werden 
muß, deren Bekämpfung ein energiſches Vorgehen erfordert, 
und anderſeits wird niemand mehr bezweifeln, daß dieſe 
Bekämpfung uur zum Vortheile und Nutzen des 
Staates und der Geſellſchaft dient. 

In Frankreich wird ſeit einiger Zeit — ſeitdem die 
Statiſtik erſchreckende Bilder von der Wirkung des Abſynths 
auf die Bevölkerung entrollt hat — die 25 der Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus lebhafter denn je beſprochen. 
In der mediziniſchen Akademie zu Paris wurden neulich 
in verſchiedenen Sitzungen die ſchweren Schäden des Miß⸗ 
brauchs geiſtiger Getränke aufgedeckt. 

Der Direktor des pädagogiſchen Muſeums zu Paris, 
der ehemalige Paſtor Steeg, knüpfte an die Feſtſtellungen 
des Kougreſſes für Gefängnißweſen an und meinte, daß 
hauptſächlich die Jugend geſchützt werden müſſe. Er hat 
eine Denkſchrift an die Schulbehörden ausgearbeitet, der 
Folgendes entnommen ſei: 

„Die Fortſchritte des Alkoholismus beruhen auf der Un⸗ 
wiſſenheit des Volkes. Man ſieht in manchen Landſtrichen 
die Mütter ihren Kindern ein Gläschen Schnaps vor dem Gang 
nach der Schule verabreichen, um, wie ſie glauben, dieſe gegen 
den Froſt zu ſchützen und ſle aufzumuntern. Das ſind keines⸗ 
wegs entartete Mütter, ſondern ſie handeln nur aus Unwiſſenheit. 
Und dieſe Unwiſſenheit muß bekämpft werden. Was den 
Arbeiter anbetrifft, ſo lieſt er in den Zeitungen erſchreckende 


der Trunkſucht kaum 
laſſen, daß aber der 


— — 


ongreß iſt kein Sammelpunkt beſtimmter Lehr⸗ 
meinungen, alle politiſchen, ſozialen und religiöſen Richtungen 
asler Organiſationskomitee 
bietet ein Bild dieſer ſeltenen Duldſamkeit; an deren Spitze 
ſteht der konſervative Zivilgerichtspräſident Dr. Ch. Burck⸗ 
hardt, ihm zur Seite Freiſinnige, Sozialdemokraten, gläubige 
Chriſten und Atheiſten, Vertreter aller Berufe und Stände, 
aber alle ſind einig im Kampfe gegen den Al: 


Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 
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ſein. Wir müſſen demnach den H 
ſonderer neuer Unterrichtszweig nothwendig. 


nügen. Z. B. 


gedrungen. 
2 —— 


Auf ranzöfiigem Boden. 
Die National-Geden 


Lothringen darſtellend, 
ſchmucken Nationalkoſtüm; 
Mittelpunkt der Bewunderung. Die 


ſie in der andern Hand trugen, milde Gaben. 


Vom Bahnhof bis zum Nationaldenkmal, von der Kirche 
bis zum Eude des Dorfes waren die Straßen von Flaggen⸗ 
Die Häuſer des Dorfes 
waren alle beflaggt, vorherrſchend mit der umflorten blau⸗ 
ſah man Flaggen in den 


maſten mit der Trikolore eiugefaßt. 


weiß⸗rothen Fahne; auch 
ruſſiſchen Farben. 


Der ſtreitbare Biſchof von Nancy, Mr. Turinaz, der 
mit einer großen Anzahl von Geiſtlichen ankam, wurde zunächſt 


in feierlichem Zuge von der Menge begeiſtert begrüßt, zum 
Feſtplatz gefahren und weihte dort den Altar. Mr. Turinaz 
fuhr dann zur Kirche und hielt dort ein Traueramt ab. 
Inzwiſchen nahm der Feſtzug vor der Kirche Aufſtellung 
und begab ſich nach Mittag durch die Dorfſtraßen zum 
Denkmal. Beritteue Geudarmen eröffneten den Zug. Eine 
große Volksmenge, gemiſcht mit aktiven Jufanteriſten, 
Huſaren, Artilleriſten, Küraſſieren, Dragonern, 
Genie ſoldaten, folgten ihnen. Dann kam die Kapelle 
der 1. Jager zu Fuß aus Nancy. Hinter ihnen ſchritt der 
erſte Gejangverein aus Nancy. Der nächſten Abtheilung 
wurde ein Kreuz voraufgetragen. Uniſormirte Kirchen 
wächter ſchritten hinter ihm und dann folgte, eine Gruppe 
für ſich bildend, das hübſche, Elſaß⸗Lothringen dar- 
ſtellende Mädchenpaar, die Hände über die Nacken 
gelegt. Die nächſte Gruppe zeigte vier Paare, je einen 
Sergeantmajor, die am Arme eine ſchwarzgekleidete 
Dame führten, welche blau = weiß ⸗ rothe Blumen im 
Haar trugen und mit Schärpen in den ruſſiſchen 
Farben geſchmückt waren; es war die Verkörperung der 
Verbrüderung mit Rußland. Es folgten der Unter⸗ 
präfekt, begleitet von höhern franzöſiſchen Offizieren, der 
Maire, Gemeinderath und Geiſtliche. Mit Inful und 
Trauerornat ſchritt Biſchof Turinaz begleitet von zwei Geiſt⸗ 
lichen einher. Ihm folgte wieder eine Anzahl Geiſtlicher, 
unter denen ſich auch zwei deutſche Prieſter befanden. Es 
ſollen Reichstagsabgeordnete geweſen ſein. Den Schluß 
des Zuges bildeten 30 Vereine und Abordnungen von 
Kriegervereinen aus ganz Frankreich mit ihren 
Fahnen, auch 30 Deputirte aus Paris waren anweſend. 
Nach einem Choral des Nancy'er Geſangvereins wurde ein 
Requiem am Feldaltar abgehalten, der als großer Patriot 
bekannte Biſchof hielt dann eine Anſprache. Er gedachte 
der tapferen gefallenen Helden, dann aber wob er in ge⸗ 
ſchickter Weite den Revanch 3 in ſeine 
Rede ein; er pries die franzöſiſche aterlandsliebe, betonte 
die Opferwklligkeit der Franzoſen und führte aus, daß, 
wenn auch heute die Erinnerung an die vor 25 Jahren 
erlittene Niederlage eine bittere ſei, Frankreichs National⸗ 
fas doch ebenſo hoch ſtehe, wie in den bag wo ſich der 
ranzöſiſche Ruhm über den ganzen Erdball erſtreckt habe. 
Auch für Frankreich werde einſt die Stunde der 
Vergeltung ſchlagen und dann werde der Franzoſe 
wieder in ſeinem vollen Rechte und Beſitze ſein. Er feierte 
die Jeanne d'Are als die Verkörperung der franzöſiſchen 
Tapferkeit, zollte dem ſchönen, patriotiſch geſinnten großen 
Lothringen zündende Worte, pries die Vaterlandsliebe in 
dem schönen, gottgeſegneten Frankreich und brachte der 


Statiſtiken, die ihn wohl zum Ueberlegen anregen müßten, aber 
leider iſt das Uebel bei ihm ſchon zu tief eingewurzelt. Um 
ihn zum Verzicht auf das Gift zu bewegen, bedürfte er einer 
Willenskraft, deren er unfähig iſt: ohne die heutige er⸗ 
wachſene Generation opfern und an ihrer Heilung verzweifeln 
zu wollen, muß man doch zuvörderſt daran denken, die heran⸗ 
wachſende Generation aufzuklären. Wer aber wäre ge⸗ 
eigneter, gegen die Unwiſſenheit, der Mutter alles Uebels, anzu⸗ 
kämpfen, als der Lehrer? Wir müſſen alſo den Lehrer über⸗ 
zeugen: Dieſer wird dann der eifrigſte Apoſtel der Enthaltſamkeit 
ebel in den Seminarien ein⸗ 
ſetzen, aus denen die Lehrer hervorgehen. Dazu iſt kein be⸗ 
Einige Hinzu⸗ 
fügungen zu den bereits beſtehenden Lehrgegeuſtänden ge⸗ 


Der Unterricht in der Moral enthält in dem der praktiſchen 
Moral gewidmeten Theile die Aufzählung der Pflichten gegen 
ſich ſelbſt, gegen die Familie und gegen den Staat und gegen 
die Geſellſchaft. Dieſe Pflichten werden durch das Trinklaſter 
gröblich verletzt. Die Naturgeſchichte bietet die Gelegenheit, die 
Verheerungen nachzuweiſen, die der Alkoholismus anrichtet. 
Nachdem man den Menſchen im gefunden Zuſtande gezeigt, müßte 
man nach dem Beiſpiel der Schweizer Temperenzgeſellſchaft den 
Menſchen zeigen, wie er krankhaften Erſcheinungen unter 
worfen iſt, ſo bald der Alkoholismus in ſeinen Organismus 


feier der Franzoſen bei Mars 
la Tour trug — wie aus einem ausführlichen Bericht der 
„Köln. Ztg.“ hervorgeht — einen Revanche⸗Charakter. Wenn 
auch das Feſt im großen und ganzeu eine bürgerlich⸗kirch⸗ 
liche Grundlage hatte, ſo war doch die militäriſche Mit⸗ 
wirkung bezeichnend: Es nahmen Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Garniſonen Luneville, Nancy, Pont 
u Mouſſon, Toul und Verdun, die dazu beurlaubt waren, 
an der Feier theil. Den Morgen über promenirten zwei 
hübſche, junge Damen, die eine das Elſaß, die andere 
durch die Straßen in ihrem 
fie bildeten den eigentlichen 
umflorten blau⸗ 
weiß⸗rothen Schärpen bezeichneten ſie als die Verkörperung 
der beiden von Deutjchlaud geraubten, trauernden Provinzen. 
Blau⸗weiß⸗rothe Blumenſträuße in der einen Hand haltend, 
ſchritten ſie dahin und ſammelten in einen Beutel, den 
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Republik und der belle Frauce ein Hoch. Oefters wurden 
ſeine Worte durch ſtürmiſche Bravorufe unterbrochen. 3 

Durch einen eigenartigen Umſtand wurde auf einen 
Augenblick die Aufmerkſamkeit der Zuhörer abgelenkt. 
Graf Häſeler, der mit den verfügbaren Truppen des 16. 
Korps eine Gedenkfeier bei Gravelotte um dieſelbe Zeit 
abgehalten hatte, ließ das Metzer Luftſchiffer⸗Detachement 
eine Uebung verauſtalten. Während der Rede des Biſchofs 
nun wurde von einigen Franzoſen der Feſſelballon über 
dem nicht ſehr weit entfernten Gravelotte bemerkt, und die 
Rufe: „Un ballon Prussien!“ lenkten auf kurze Zeit die 
Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf das Bild jenſeit der 
Grenze. Einige Franzoſen ſagten: „OCest une demonstration 
du comte d' Haeseler!“ Die deutſchen Luftſchiffer haben fh 
jedenfalls in einer Luftſäule befunden, die ſich über deutſchen 
Boden erhebt und es war gewiß intereſſant, ſich das Treiben 
der Franzoſen aus der Vogelperſpektive anzuſehen! 

Nach der mit ſtürmiſcher Begelſterung aufgenommenen 
Rede des Biſchofs zog man zum National⸗Denkmal, wo 
der Unterpräfekt eine umflorte Trikolore mit der Aufſchrift: 
„A Varmee du Rhin 1870“, ſowie einen wundervollen Kranz 
niederlegte. Dann nahm er das Wort im Auftrag der 
Ent und zollte den gefallenen tapferen Söhnen 
Frankreichs warme Worte der Anerkennung. Eine ganz 
beſondere, eigenartige Verkettung von Umſtäuden habe 
1870 das Unglück über Frankreich herbeigeführt. Aber 
Frankreich habe ſich ganz wieder erholt. Wie Frankreich 
ſtets in der Reihe der Mächte eine erſte Stellung ein⸗ 
genommen habe, 0 ſtehe es auch jetzt da; die Republik 
habe jüngſt einer mächtigen, durch gemeinſame Intereſſen 
verbundenen großen Nation (Rußland) die Hand gereicht 
und ſei mit ihr auf's innigſte verknüpft. Die beiden 
verbundenen großen Nationen ſeien auch im großen 
Welttheater fürderhin die beſten Wächter und Hüter der 
Gerechtigkeit und des „Friedens“. Mit dem Rufe: „Vive 
la France, vive la République!“ ſchloß er feine mit ſtür⸗ 
miſcher Begeiſterung aufgenommene Rede. Darauf ging der 
Zug zum Rathhaus, wo ein Feſtmahl ſtattfand. 

Viele deutſche Veteranen waren theils von den Schlacht⸗ 
feldern zu Fuß, theils zu Wagen über die Grenze ge⸗ 
kommen und wohnten einem Theile des Feſtes bei. Faſt 
alle zeigten eine, von den Behörden des Reichslandes 
empfohlene, angemefjene Haltung. Einzelue, die recht laut 
deutſch redeten und ſich unpaſſend und aufdringlich be⸗ 
nahmen, dies und jenes beſpöttelten und die berechtigte 
frauzöſiſche Empfindlichkeit herausforderten, mußten ſich 
allerdings ein „Maudit Prussien, canaille!“ u. dergl. ges 
fallen laſſen, ſie hatten es aber durch ihr taktloſes Beuehmen 
verdient. Viele der ohue Orden und Vereinsabzeichen ers 
ſchienenen deutſchen Veteranen hatten franzöliiche Er⸗ 
innerungszeichen an die 25jährige Feier mit dem Tricolore⸗ 
band angelegt, um ſich ungezwungener, da fie meiſt nicht 
franzöſiſch ſprachen, bewegen zu können. Hier und da 
wurde dies von Franzoſen bemerkt und beſpöttelt. Manche 
ſandten auch Erinnerungspoſtkarten mit dem franzöſiſchen 
Nationaldenkmal nach Hauſe, was ebenfalls bemerkt und 
belacht wurde. 

— 


Berlin, den 22. Auguſt. 


— Vor dem Kaiſer manövrirten am Mittwoch Vor⸗ 
mittag hinter Zwehren die Infanterie-Regimenter Nr. 83, 
Nr. 94, Nr. 95 und Nr. 32, das Feldartillerie-Regkntent 
Nr. 11 und das Trainbataillon Nr. 11. Dem Manöver 
folgte eine Parade. Die Kaiſerin wohnte zu Wagen den 
Uebungen bei. 

Nächſten Montag trifft der Kaiſer in Mainz zur 
Inſpektion der dort liegenden Truppen ein. 


— Als Saft des Kaiſers wird u. a. auch der engliſche 
Feldmarſchall Lord Roberts den großen Herbſt⸗ 
manövern in Deutſchland beiwohnen. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer das Schloß Dwaſiden 
bei Saßnitz ankaufen wolle, wird von dem Beſitzer, Herrn 
v. Hanſemann, im „Rügenſchen Kreis- und Anzeigeblatt“ dahin 
berichtigt, daß keinerlei Anfrage wegen eines ſolchen Verkaufes 
geſchehen iſt, und daß Landen nebſt Schloß und Park Dwaſiden 
als Beſtandtheil eines Fideikommiſſes unveräußerlich ſind. 

— Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staats- 
ſekretär v. Bötticher, hat ſeinen Urlaub angetreten und ſich 
nach der Schweiz begeben. 

— Der frühere Reichskanzler Graf v. Caprivi iſt am 
Mittwoch in Berlin angekommen und im Hotel „Askaniſcher 
Hof“, Königgrätzerſtraße, abgeſtiegen. 

— Zum Gouverneur von Kamerun iſt an Stelle des 
in einſtweiligen Ruheſtand getretenen Gouverneurs v. Zimmerer 
der bisherige Landeshauptmann von Togo, v. Puttkamer, er⸗ 
nannt worden. 


— Als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Raths. v. Sybel 
iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, der bisherige Leiter des Staats⸗ 
archivs der Provinz Weſtfalen in Münſter, Archiv⸗Rath 
Dr. Keller, als Geheimer Staatsarchivar nach Berlin be⸗ 
rufen worden. Er wird ſeine Amtsgeſchäfte am 29. Auguſt 
übernehmen. 

— Nachdem die Biſchofsko nferenz in Fulda vier 
Sitzungen abgehalten hat, fand Mittwoch Abend im Dome die 
Schlußandacht ſtatt. ; 


— Der zweite Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen dio 
zünftleriſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Nachweis der 
Gefahr, welcher der Befähigungsnachweis in der Beziehung 
in ſi birgt, daß er mißbraucht wird, um das Gewerbe für 
eine beſchränkte Zahl von Handwerkern zu mon opoliſier en. 
Dieſer Nachweis iſt freilich ſchon längſt erbracht. Auch das 


Widerjinnige der Behauptung, daß die Ausbildung des hand⸗ 
werklichen Nachwuchſes zur Zeit der Zunftverfaſſung eine vor⸗ 
treffliche geweſen und daß es des Befähigungsnachweiſes 
bedürfe, um das Lehrlingsweſen wieder zu heben, wird von 
der „Nordde Alg. Ztg.“ dargelegt. 

— Die große Herbſtübungsflotte, die am Montag 
unter Befehl des Admiral Knorr in Wilhelmshaven formirk 
iſt und aus 27 Schiffen und 29 Torpedofahrzeugen beſteht, iſt 
am Dienſtag nach Helgoland in See gegangen. Nachdem Admiral 
Knorr die Flotte dieſen Donnerſtag huſpizirt hat, nehmen die 
Seemanöver in der Nordſee ihren Anfang. Am 25. Auguſt 
kehrt die Flotte nach Wilhelmshaven zurück und tritt am nächſten 
Tage die Uebungsfahrt über Skagen nach Kiel an, wo die 
Ankunft am 30. Auguſt erfolgen wird. Am 31. Auguſt werden 
dort Kohlen übergenommen, an dem dann folgenden Sonntag iſt 
Ruhetag. Der Sedantag wird in dieſem Jahre von der 
Flotte feierlich begangen werden. Am 3. September begiebt 
ſich die Flotte von Kiel nach Saßnitz, wo Gefechts⸗ und 
Schießübungen ſtattfinden werden. Am 11. September trifft, 
wie ſchon mitgetheilt, die Flotte in Nenfahrwaſſer ein. Die 
Schlußmanöver finden vom 11. bis 15. September ſtatt, worauf 
am 15. September die Auflöſung der Flotte erfolgt. 

— Dem Kommando der Luftſchifferabtheilung iſt jetzt 
die Entſcheidung zugegangen, daß der Kaiſer die Verlegung 
der Abtheilung nach Tegel genehmigt habe; der Zeitpunkt der 
Verlegung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

— Die gemiſchte Kommiſſion zur Vorberathung darüber, was 
in Berlin von den Gemeindebehörden zu einer würdigen 
Feier des diesjährigen Sed antages geſchehen könne, beſchloß: 
I. einen Aufruf an die Bürger zur Ausſchmückung und Beleuchtung 
ihrer Häuſer an dem Gedenktage zu erlaſſen; ferner jellen alle 
ſtädtiſchen Gebäude geſchmückt und beleuchtet werden, ingleichen 
die hervorragenden Denkmäler und die Kriegerdenkmäler der 
Stadt, der Waſſerſturz im Viktoria ⸗ Park beleuchtet werden. 
Mittags findet von der Gallerie des Rathhauſes Muſikaufführung 

att. Für die Veteranen von 1870/1 wird endlich im 
Feſtſaale des Rathhauſes eine Ehrentafel hergerichtet werden. 
Es ſoll eine Auswahl unter denſelben ſtattfinden, da zur Zeit 
etwa 20 000 Veteranen in Berlin Find; es kommen in Betracht 
ſolche, die das Eiſerne Kreuz beſitzen. 10 000 Mk. werden, 
wie ſchon erwähnt, an die Kaiſer Wilhelm» Stiftung zur Ver⸗ 
heilung am 2. September an die Veteranen von 1870 bezw. an 
deren Hinterbliebene übergeben werden. An die Schüler der 
Gemeindeſchulen wird eine Feſtſchrift vertheilt, welche die Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1870/71 zum Inhalt hat. 

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung im 2. Berliner 
Wahlkreiſe proteſtirte am Mittwoch in einer Erklärung gegen 
die von der Stadtverordnetenverſammlung zur Sedanfeier be⸗ 
willigte Beihilfe von 50 000 Mark und bezeichnete die Ausgabe 
als eine Verſchwendung öffentlicher Gelder. Die Mehrzahl der 
Berliner Bevölkerung, ſo wurde behauptet, ſtelle ſich auf den 
Standpunkt der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, welche 
gegen die Bewilligung waren. Die Antwort werde bei den 
nüchſten Stadtverordnetenwahlen gegeben werden. 

Ju Oeſterreich⸗Ungarn wird ein Miniſterium Badeni 
das Interimsminiſterium Kielmannsegg ablöſen. Die Ent⸗ 
ſchließung des Kaiſers iſt in Iſchl erſolgt, die Namen 
der neu in das Miniſterium tretenden Mitglieder ſtehen 
feſt, werden aber einſtweilen noch geheim gehalten. Graf 
Badeni wird ſeinen Lemberger Statthalterpoſten 
verlaſſen, wenn die galiziſchen Landtagswahlen erledigt 
ſind. Der künftige Miniſterpräſident Oeſterreichs iſt, 
wie der Leiter der Auswärtigen Politik, Graf Goluchowski, 
ein Pole. 

England hat ſeinen Geſaudten in Peking ermächtigt, 
von den chineſiſchen Behörden ſcharfe Unterſuchung wegen 
der Metzeleien von Kutſcheng zu fordern. 
veröffentlicht einen Artikel, in welchem es heißt, wenn die 
chineſiſchen Behörden keine Geungthuung gäben, ſei England 
gezwungen, ſeine Rechte mit Gewalt geltend zu machen. 

Belgien. Der Senat hat den Antrag der Linken, das 
Schulgeſetz anf die nüchſte Tagung zu verſchieben, mit 
45 gegen 22 Stimmen abgelehnt, womit die Annahme 
des Geſetzes entſchieden iſt. 

Nußlaud. Eine in militäriſcher Htuficht ſehr bedentſame 
Neuerung wird durch das Kriegsminiſterium bekannt ge⸗ 
macht. Alle Freiwilligen 1. Kategorie (nach deutſchen Ve⸗ 
griffen die Einjährigen) müſſen von jetzt ab das Examen 
zum Reſervefähnrich ablegen. Dadurch hofft man für die 
Reſerveformationen endlich Offiziersaſpiranten in genügender 
Anzahl zu gewinnen. Dementſprechend ſoll auch die 
Ausbildung der Freiwilligen eine intenſivere werden. — 
In Sibirien wird auch die Artillerie verſtärkt. Es ſoll 
eine zweite oſt⸗, eine zweite weſtſfibiriſche Artilleriebrigade 
geſchaffen werden. 

In der Umgebung von Zarskoje⸗Sſelo finden in 
dieſen Tagen größere Feld manöver ſtatt, an welchen ſich 
auch ein Luftſchiffer⸗Kommando mit drei Luft⸗ 
ballons betheiligen wird. Auf dem einen wird eine Luft⸗ 
fahrt vom Ort des Bivonaks aus auf das Manüverfeld 
bei Kraſſnoje⸗Sſelbo gemacht werden. Der zweite Ballon 
wird ſich bei der Reſerve-Kolonne der Manövertruppen 
befinden, und der dritte Ballon ſoll auf dem rechten Flügel 
des Kraſſnoje⸗Sſeloſchen Lagers zu Rekognoszirungen benutzt 
werden. 


— er 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Auguſt. 


— In einem neuen Erlaſſe des Miniſtersdes Innern 
betreffend die Erneuerung der Ermächtigung zur Zulaſſung 
von Arbeitern aus Rußland und Galizien zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Betrieben des Inlandes wird, unbeſchadet des 
vorübergehenden Charakters der Maßregel, von einer 
zeitlichen Ke er . der Ermächtigung abgeſehen. Ins⸗ 
beſondere führt der Erlaß folgendes aus: 

Im Intereſſe der Landwirthe wird unbedenklich geſtattet 
werden können, daß als Regel für den Zeitpunkt, mit welchem 
die zugelaſſenen Arbeiter das preußiſche Staatsgebiet wieder 
verlaſſen müſſen, allgemein erſt der 15. November angenommen 
wird. Dagegen iſt darauf hinzuwirken, daß die fremden Ar⸗ 
beiter, was bisher noch nicht überall verlangt worden iſt, im 
Beſitz eines über ihre Herkunft und Abſtammung Aufſchluß 
gebenden Ausweispapieres ſein müſſen. Von den ruſſiſchen 
Arbeitern wird ein Paß wegen der hohen Gebühr nicht ver⸗ 
langt werden können. Aber in Ruſſiſch⸗Polen iſt jeder Ein⸗ 
wohner verpflichtet, ſich vom Gemeindevorſtand ein unent⸗ 

geltlich ertheiltes Ausweispapier, das ſogenannte blaue Büchelchen 
ausſtellen zu laſſen und bei ſich zu führen. 

— Ein Abzug ſtädtiſcher Grund⸗ oder Hausſtener 
bon dem ſteuerpflichtigen Einkommen aus Grundvermögen iſt, 
nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 1. Februar 1895, unz ulä ſſig. 

* Das Reichs⸗Verſicherungsamt beendigte am 
20. d. M. einen intereſſanten Rechtsſtreit, den ein Herr G. 
aus Oſtpreußen gegen die dortige lan dwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft begonnen hatte. Der Vater des 
Klägers war als angeſeſſener Landwirth verpflichtet, zur Beſoldung 


Die „Times“ 


des Lehrers Naturalien zu liefern. Als er am 14. Februar 
1894 ſeinen Sohn beauftragt hatte, für den Lehrer einige Bunde 
eu zu binden, erlitt der Sohn hierbei einen Unfall und zog 
ſich eine Gelenkverletzung zu. Die Berufsgenoſſenſchaft weigerte 
ich aber, dem Verletzten eine Rente zu zahlen, da er nicht im 
Betriebe der Landwirthſchaft jeines Vaters zu Schaden gekommen 
ſei, ſondern als er im Begriff war, eine allen Gemeindemitgliedern 
obliegende Verpflichtung zu erfüllen. Gegen den ablehnenden 
Beſcheid der Beklagten 7 der Verletzte Berufung beim 
Schiedsgericht ein und beantragte die Verurtheilung der Be⸗ 
klagten zur Rentenzahlung. In der Begründung wurde geltend 
gemacht, daß die Landwirthe des Ortes verpflichtet waren, dem 
Lehrer Heu zu liefern, auch ſei das Binden von Heu ohne 
Zweifel als eine landwirthſchaftliche Arbeit anzuſehen. Das 
Schiedsgericht erachtete die Berufung für begründet und ver⸗ 
urtheilte die Beklagte zur Entſchädigung. Hiergegen legte die 
Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein, 
erklärte ſich für nicht haftbar, da G. jun. bei der Leiſtung 
einer öffentlich⸗rechtlichen Verpflichtung den Unfall erlitten habe. 
Das Rieichs⸗Verſicherungsamt wies aber den Rekurs der 
Berufsgenoſſenſchaft als unbegründet zurück und nahm einen 
landwirthſchaftlichen Betriebsunfall für vorliegend an, da die 
Lieferung des Heu's nur den Laudwirthen oblag und der 
Verletzte den Unfall erlitt, als er Heu, welches aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe ſeines Vaters ſtammte, zuſammenband. 


— Reichsgräfin zu Dohna ⸗Schlobitten aus dem 
Hauſe Kanten, die Mutter der Fürſtin von Pleß, iſt geſtorben. 


Der Fürſt und die Fürſtin von Pleß Find von Steinwend in 
Steiermark, wo ſich der Fürſt zur Cemsjagd aufhielt, zu den 
Beerdigungsfeierlichkeiten nach Schlobitten abgereiſt. 


— [Sommertheater.] Herr Kapellmeiſter Hauſchke 


vom Juſanterie⸗Regiment Nr. 44 in Dt. Cylau, das zur Zeit in 
Gruppe weilt, gab geſtern mit ſeiner Kapelle ein Konzert. Herr 
Hanſchke iſt bei uns aus der langen Zeit, in der das Regiment 
in Graudenz ſtand, als ein Kapellmeiſter von hervorragender 
Tüchtigkeit bekannt, und ſeine Kapelle ließ denn auch die Erfolge 


ſeiner tüchtigen Leitung erkennen. Der Nachruf au C. M. v. Weber | 
von Bach, die Freiſchütz⸗Ouverture von Weber, die Ouverture 


„Mignon“ von Thomas, das Lied „Am Meer“ von Schubert 
ragten unter den Konzertſtücken durch vortreffliche Ausführung 
beſonders hervor, und an dem Verdieuſt um das gute Gelingen 
hatten alle Juſtrumente gleichen Autheil. Mit größter Achtſamkeit 
und Sauberkeit folgten ſie dem Dirigentenſtab. Aber and die 
Stücke leichtern Juhalts, der Marſch „Kampfruf“ von Ticd ke, 
die militäriſche Feſtouverture „Nriadne“ von 
Walzer „Alle Tage ſchön“ von Strette, die Telephon⸗Quadrille 
von Bayer, der Walzer „Wintergartenſterne“ von Kerſten und 
das luſtige Marſchpotponrri von Komzak gelangen jo gut, daß der 
Beifall groß war Die Kapelle daukte dafür durch eine Zugabe. 
— Die Hofſmaun'ſche Geſellſchaft ſpielte die bekannte „Niobe“ 
und erzielte dadurch wieder einen großen Heiterkeitserfolg und 
vielen Beifall, 

— Die Regimentskapellen der Juf. Regtr. Nr. 44 und 141 
werden am Freitag im Tivoli ein großes Doppelkonzert, 
unter Leitung ihrer Dirigenten Hanſchke und Kluge vers 
anftalten, zu welchem ein beſonders intereſſantes Programm 
zuſammengeſtellt worden iſt. 


— Die dieſer Tage in Stettin abgehaltene theologische 
Prüfung haben u. a. die Kandidaten der Theologie Hugo Bock 
nus Greifenberg in Pom., Guſtav Garde ans Belgard, Paul 
Jagenow aus Kolberg und Georg Vanſelow ans Köslin 
beſtanden. 

* Rehden, 21. Arguſt. In der vergangenen Woche fuhr 
der Sohn des Veſitzers Jakob Templin aus Fürſtenan nach dem 
VBlieſener See um Wäſche zu holen. Da er noch etwas 
warten mußte, fuhr er ein Stückchen in den See. Hierbei 
wurden die Pferde, zwei junge Thiere, unruhig, eines derſelben 
trat über die Teichſel, glitt in eine tiefe Stelle und zog nun 
das audere mit ſich. Ehe Hülfe vom ganz nahen Lande kommen 
konnte, waren beide Pferde ertrunken. Dem Leuker gelang 
es, ſich zu retten. Der Beſitzer erleidet einen Schaden von 
etwa 1000 Mark. 


2 Tauzig, 22. Auguſt. Der Geuerallientenaut Kuhlmann, 
Inſpekteur der 1. Fußartillerieinſpektion, begab ſich heute früh 
mit einer Anzahl höherer Artillerieoffiziere nach Neufahrwaſſer 
zur Beſichtigung des dortigen Bataillons des 2. Fußartillerie⸗ 
Regiments. Der General wohnte auch den Seeſchießübungen 
bei und beſichtigte die neuen Strandbefeſtigungen. — Herr Ober⸗⸗ 
präſident v. Goßler übernimmt am Sonnabend wieder die 
Amtsgeſchäfte. — Der Ru derk lub „Viktoria“ beabſichtigt im 
Herbſt hierſelbſt noch eine Regatta zu veranftalten. 


2A Tanzig, 21. Anguſt. Bekanntlich wird am 1. Oktober 
in Langfuhr das J. Lei bhuſarenregiment — mit vorläufiger 
Ausnahme der beiden hier garniſonirenden Schwadronen — 
zuſammengezogen werden. Die mächtige neue Kaſerne nähert 
ſich ihrer Vollendung und macht mit ihrem modernen Roh⸗ 
ziegelbau, mit geſchmackvoller Verbleudung, welche zum großen 
Theil aus Kunſtſtein beſteht, einen höchſt imponirenden Eindruck. 
Die Geſammtkoſten dieſes großartigen, mit den neueſten Ein⸗ 
richtungen verſehenen Bauwerks, zu dem auch Offizier⸗ 
wohnungen in beſonderen eleganten Gebänden, Bäckerei, 
Schmieden u. ſ. w. gehören, betragen 1865000 Mk. Beſonders 
künſtleriſche Ausſtattung ſoll das Offizierkaſino, eine ſolche in 
beſcheidenen Greuzen, aber doch geſchmackvoll und behaglich, das 
Kaſino der Unteroffiziere erhalten. Auf dem zum 1. Oktober 
fertig geſtellten Südflügel wird alsdann die jetzt in Langfuhr 
garniſonirende 5. Schwadron, ſowie die dritte und vierte 
Schwadron aus Pr. Stargard einquartirt werden. Am 1. April 
nächſten Jahres, nach Vollendung des geſammten Baues, folgen 
alsdann auch die erſte und zweite Schwadron von hier dorthin 
und werden auf dem Nordflügel einquartirt. 

Der Geheime Baurath Ehrhardt tritt am 1. Oktober in 
den Ruheſtand. 2 . 

Der Salondampfer „Balder“ iſt heute von Stockholm 
hierher zurückgekehrt. 


2 Zoppot, 21. Auguſt. Die heutige Ba deliſte meldet 
7170 Perſonen, ein Beſuch, wie er hier noch nie dageweſen 
iſt, und noch ſtehen die ſchönen Tage des Spätſommers bevor, 
die uns ſlets eine große Menge von Gäſten zur Nachkur zu⸗ 
zuführen pflegen. 

Thorn, 21. Auguſt. Im Golz'ſchen Lokale in der 
Culmer Vorſtadt fand geſtern eine ſozialdemokratiſche 
Arbeiterverſammlung ſtatt. Ein Redner aus Zwickau 
ſprach über die Schäden im Bauhandwerk. — In der geſtrigen 

andelskammerſitzung kam auch das kauf männiſche 
Sertulinaugsweien zur Sprache. Die Handelsſchulen ſtellen, 
jo ungefähr wurde ausgeführt, an die Zöglinge bei ihrer Auf⸗ 
nahme hohe Anſprüche, in Bezug auf die Vorbildung. Dieſen 
Anſprüchen könne nur ein geringer Prozentſatz der ſich dem 
Kaufmannſtande widmenden jungen Leute genügen. Die 
fakultativen Fortbildungsſchulen kranken an dem geringen 
guterefie, das ihnen von Seiten der Prinzipale und jungen 
ente eutgegengebracht wird. Beiſpielsweiſe werde hier in 
Thorn von den kaufmänniſchen Vereinen während der Winter⸗ 
monate eine ſolche Schule unterhalten, doch ſei die Betheiligung 
fo gering und unregelmäßig, daß der Erfolg kaum nennens⸗ 
werth ſei, zumal viele junge Leute mit ganz ungenügenden 
Kenntniſſen ſich dem Kaufmannsſtande widmen. Die Handels⸗ 
kammer hält Abhilfe dieſer Uebelſtände für dringend nothwendig 
und behält ſich vor, bei nächſter Gelegenheit wegen der Ein⸗ 
richtung obligatoriſcher kauſmänniſcher Fortbildungsſchulen vor⸗ 
eilig au werden. 
ie großen ſtädtiſchen Waſſerkanäle welche das Negen- 
und Schneewaſſer zur Weichſel abführen. haben an der Mündung 


Kling, der 


in den Strom ſtarke eiſerne bewegliche Verſchlüſſe erhalten, 
die ſich nur nach außen öffnen. Dieſe ſelbſtthätigen Eiſenthüren 
halten groben Schmutz aus den Kanälen fern und verhindern, 
daß die Waſſerratten in die Kanäle eindringen, und daß durch 
von der Weichjel kommenden Wind die Kaualluft zur Stadt 
herauf getrieben wird. Bei ſtarkem Regenwetter öffnen ſich die 
Fallklappen bis 18 Zentimeter weit, um die ſtarken Waſſermaſſen 
durchzulaſſen. 

Niefenburg, 21. Auguſt. Eine harte Strafe iſt von der 
Strafkammer in Roſenberg über den Arbeiter Johann Guſows ki, 
deſſen Frau und Söhne, ſämmtlich von hier, verhängt worden. 
G. war wegen verſchiedener Diebſtähle, namentlich aber wegen 
Wilddieberei, ſeine Söhne wegen Beihilfe und ſeine Frau wegen 
Hehlerei angeklagt. G. wurde zu 3 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, zum Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf 4 Jahre 
und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht, feine Frau zu 9 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der Ehreurechte auf 2 Jahre, die Söhne 
zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Mewe, 21. Auguft. In dem See zu Jellen wurde heute 
die Leiche des Sohnes Th. des Mühlenbeſitzers D. zu Jakobs⸗ 
mühle aufgefunden. Ob ein Selbſtmord vorliegt, oder ob der 
junge Mann verunglückt iſt, iſt noch nicht ermittelt. 


* Sluhn, 21. Auguſt. Gegenwärtig werden auf dem Wege 
von der Stadt zum Bahnhof mehrere Gebäude errichtet, jo 
daß in abſehbarer Zeit die Lücke zwiſchen Bahnhof und Stadt 
ausgefüllt werden wird. — In unſerem Nachbargute Hinterſee 
herrſcht, wie ſchon voriges Jahr, wieder die Ruhr. Erwachſene 
und Kinder liegen krank. Wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, rührt die 


Krankheit vom Genuß des Secwaſſers her. 


F Kreis Flatolp, 22. Auguſt. Der verſtorbene Beſitzer 
Peter Nüntz in Abbau Plötzig war mit acht Söhnen und fünf 
Töchtern geſegnet. Als 1870 der Krieg ausbrach, dienten zwei 
Söhne gerade bei der Fahne, fünf waren Landwehrleute und 
Reſerviſten und wurden eingezogen. Da die Wirthſchaft nicht 
ruinirt werden durfte — der Vater war in den 70er Jahren 
und der älteſte Sohn hatte bereits einen eigenen Herd gegründet 
— blieb auf Veranlaſſung des Laudraths der zweitälteſte Sohn 
zurück, und ſechs marſchierten gegen den Feind. Da 
einige Söhne Gardeleute waren (Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie) nahmen alle au den Hauptſchlachten und Gefechten 
theil. Der jüngſte Kämpfer fiel bei der Erſtürmung des Gais⸗ 
berges, fünf kehrten wohlbehalten in das Vaterhaus zurück und 
erfreuen ſich bis heute der beſten Geſfundheit. Alle ſind von 
Beruf Landwirthe. Drei Brüder kämpften ſchon 1866 gegen die 
Oeſterreicher, einer auch 1864 gegen die Dänen und trägt das 
Aljener und Düppeler Stuim'renz. 


** Dt. Krone, 21. Anguft. Der Lehrer B. Nebel aus 
Graudenz war als Kantor hierher gewählt worden. Er bat die 
Regierung in Marienwerder, ihn mit dem 31. Juli aus dem 
Schuldieuſt zu entlaſſen. Am 1. Juli weigerte ſich nun der 
Magiſtrat zu Graudenz, ihm ſein Gehalt für den Monat Juli 
auszuzahlen. Herr Netzel wandte ſich dieſerhalb an die Re⸗ 
gierung. Da theilte ihm der Kreisſchulinſpektor in Graudenz 
mündlich mit, die Regierung hätte ihn (N.) auf ſeinen Wunſch 
mit dem 31. Juli entlaſſen, und dieſes Schreiben hätte er (der 
Kreisſchnlinſpektor) vor dem 1. Juli an die Graudenzer Schul⸗ 
deputation pi Keuntnißnahme überjandt. Die Ferien beginnen, 
Herr Netzel fährt hierher. Als am 29. Juli der Unterricht 
beginut, tritt Netzel wieder in den Dienſt, um die drei Tage 
noch in Graudenz zu unterrichten. Doch der Vorſitzende der 
Schuldeputation erſuchte in einem Schreiben den Haupt⸗ 
lehrer, Netzel die Ertheilnng des Unterrichts, ja Fr 
den Aufenthalt im Schulhauſe zu verbieten, obgleich 
dieſer noch keine Nachricht hatte, daß er entlaſſen ſei, auch ſein 
Gehalt wurde nicht gezahlt. Die Einbehaltung. des Gehalts 
begründet der Magiſtrat von Grandenz damit, daß Netzel Kom⸗ 
petenzen von der Kirchengemeinde Deutſch⸗Krone für Juli bezöge, 
da er ja dort während der Ferien die Orgel zum Gottes dienſt 
geſpielt habe. Netzel hat in Dt. Krone aber weder eine Ver⸗ 
gütung für das Spielen erhalten noch gefordert. Man iſt hier 
ſehr geſpannt auf den Ausgang der Sache. Nebel war definitiv 
angeſtellt und konnte ohne Disziplinarunterſuchung nicht ent⸗ 
laſſen werden. 

W Jaſtrow, 21. Anguſt. Die hieſigen Schuhmacher, 
welche ihre Waare im Großen verkaufen, haben beſchloſſen, 
fortab infolge der täglich ſteigenden Lederpreiſe eine Preis⸗ 
erhöhung von 10-15 Prozent eintreten zu laſſen. Die hohen 
Lederpreiſe machen ſich hier ſehr bemerkbar. Schuhmacher⸗Rei⸗ 
ſende haben ſeit drei Monaten unſeren Ort nicht mehr beſucht. Die 
Geſchäfte welche vor einigen Wochen Aufträge angenommen haben, 
wollen dieſe nicht ausführen; ſie verlangen 50 Prozent Preis⸗ 
erhöhung. Es haben darumſchon Arbeitereutlaſſungen ſtattgefunden, 
auch werden wohl in nächſter Zeit die Arbritslöhne herabgeſetzt 
werden miſſen. 

J Neuſtadt, 21. Auguſt. Bei der heute im Königlichen 
Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung erhielten das 
Zeugniß der Reife die Oberprimaner Barinski, Klink, Plinski 
und Waſchinski. 

8 Tiegenhof, 21. Auguſt. 
dem Hofbeſitzer Herrn Hamm in Rückenau gehöriges werthvolles 
Pferd, das auf der Weide graſte, erſtochen worden. Von 
dem Thäter fehlt jede Spur. 

Dirſchau. 21. Anguſt. Am 12. d. Mts. traf hier ein ans 
ſtändig gekleideter junger Mann ein, der ſich in einem anne 
einlogirte. Täglich vergendete er in luſtiger Geſellſchaft große 
Geldſummen. Vor einigen Tagen kaufte er ein altes Fahrrad 
für 200 Mark; dieſes tauſchte er jedoch bald gegen ein beſſeres 
ein und zahlte noch 300 Mk. zu. Durch feine unſinnigen Aus⸗ 
gaben og <= er Schließlich Verdacht und wurde polizeilich ver⸗ 
nommen. Er gab au, 19 Jahre alt zu fein, Otto Anders zu 
heißen und in Berlin bei jeiner Mutter gewohnt zu haben. Bei 
ſeiner Abreiſe aus Berlin habe er ſeiner Mutter 1000 Mk. eut⸗ 
wendet. Dieſe Angaben ſtellten ſich auf telegraphiſche Aufrage 
in Berlin als unwahr heraus. Nun geſtand der junge Menſch, 
er ſei der Hansdiener Otto Grätz aus Berlin, bei der Firma 
Blumenthal u. Ko., deren Inhaber Herr S. Löwenſtein ſei, ber 
ſchäftigt geweſen. Herr L. habe ihm am 12. d. Mts. Wechſel 
über etwa 1800 Mk. zur Einlöſung bei der Reichsbank übergeben; 
mit dieſem Gelde ſei er noch an demſelben Tage hierher⸗ 
gefahren. Den größten Theil des Geldes habe er hier verpraßt. 
An baarem Gelde wurden bei ihm noch 481,80 Mk. gefunden, 
ferner wurde das von ihm gekaufte Fahrrad mit Beſchlag belegt. 
Jedoch müſſen die Unterjchleife noch größer ſein, denn die bisher 
feſtgeſtellten Ausgaben, die der leichtſinnige Menſch hier gemacht 
hat, ergeben ſchon jetzt etwa 1400 Mk. Selbſtredend wurde G. 
verhaftet. 

1 Elbing, 22. Auguſt. In der Schroeterſchen Molkerei 
explodierte heute ein Ballon Schwefeläther. Drei Perſonen 
wurden verletzt, die Fenſter zertrümmert und das Gebäude auch 
ſonſt beſchädigt. 

Königsberg, 21. Augnft. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde eine Petition des hieſigen 
Arbeiterwahl vereins um Errichtung weiterer Volks⸗ 
brauſe badeanſtalten dem Magiſtrat zur Berückſichtigung 
überwieſen. Die Vertreter des Letzteren gaben die Zuſage, ſobald 
ein paſſender Platz ausfindig gemacht ſei, mit einer Vorlage an 
die Verſammlung heranzutreten. Das vor zwei Monaten er⸗ 
öffnete erſte Brauſebad erfreut ſich eines jo ſtarken Beſuches, 
namentlich aus der Arbeiterbevölkerung, daß nicht immer allen 
Anſprüchen genügt werden kann. Der Wunſch des Magiſtrats, 
das Prinzip des Baues von neuen elektriſchen Strafen: 
bahnen feſtzulegen, fand ſeine Erledigung durch die Wahl einer 
gemiſchten es wozu die Verſammlung 16 Mitglieder 
wählte. Die Frage, ob der Betrieb für Rechnung der Stade 
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eleitet, oder an eine Geſellſchaft vergeben wird, iſt eiuſtweilen 
ai gelaſſen. Es wurde mitgetheilt, daß die Benutzung der 
vor wenigen Monaten eröffneten elerktriſchen Bahnſtrecke ſich 
überaus günſtig geſtaltet, und ſchon jetzt einen Reingewinn in 
Ausſicht ſtellt. — Den Konſumenten des ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitäts werks für Strom zu Beleuchtungszwecken wurde, 
bei einem Jahreskonſum von 12500 Mk. in einer Haud, ein 
Rabatt von 12% Prozent bewilligt. — Der Protektor der hieſigen 
Gewerbeausſtellung, Prinz Heinrich von Preußen, wird der 
Ausſtellung am 14. oder 15. September einen Beſuch abſtatten, 
anch hegt man die Hoffnung, daß der Kaiſer bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe nach Rominten die Ausſtellung am 21. September beſichtigen 
wird. — Die Legung des Kabels durch den Pregel iſt uun⸗ 
mehr ferlig geſtellt, die langerſehnte Telephonver bin dun g 
mit Berlin dürfte daher demnächſt bevorſtehen. 

In einer unſerer Kirchen brach am letzten Sonntag ein 
Streik aus. Durch die Einfüyrung der neuen Agende wird 
ein Theil der bisher vor der Predigt abgehaltenen Liturgie 
nunmehr nach der Predigt gefungen. Nun wird der geſangliche 
Theil der Liturgie an den gewöhnlichen Sonntagen von Kn aben, 
geſungen, die für dieſe Leiſtung eine Vergütigung von 10 Pf. pro 
Stunde erhalten. Bisher waren ſie mit ihrem Geſauge um 
10 Uhr fertig; nunmehr müſſen ſie aber bis zum Schluß des 
Goltesdienſtes, d. h. bis 11 Uhr ausharren, ohne daß ihnen für 
die verlängerten Dienſtſtunden auch eine Zulage zu Theil wird. 
Der Orgauiſt der Kirche bemerkte, daß die Knnbeuſchaar ſich 
nach der Liturgie entfernen wollte, obgleich ihr bekannt gegeben 
war, daß ſie bis nach der Predigt ausgaharren hätte, um uach 
der Predigt noch einmal zu fingen Letzteres verweigerten 
die jugendlichen Sänger unter dem Hinweiſe, daß ihnen 
nur obliege, bis zum Schluß der Liturgie in der Kirche zu 
bleiben. Wünſche man, daß ſie bis zum Schluße der Predigt 


Zuge überfahren ließ. um von den Räumern nicht bei 
Seite geſchoben zu werden, hat der Un lückliche ſich mit dem 
Kopf an den Schienen feſtgeſchnallt; er hat denn 
auch ſeinen — erreicht; die eine Kopfjeite iſt ihm von den 
Rädern abgefahren worden. K. hat vor einiger Zeit ein Paar 
Beinkleider geſtohlen, wofür er beſtraft wurde. Dieſer Umſtand 
bot ſeinen Mitarbeitern öfter Veranlaſſung zu Hänſeleien. Dies 
und wahrſcheinlich Reue über den Fehltritt dürften den Grund 
des Selbſtmordes bilden. 


Schneidemühl, 21. Auguſt. Nach lauger Zeit iſt es 
endlich gelungen, des Handlungsreiſenden Otto Springer aus 
Leipzig⸗Volkmarsdorf habhaft zu werden. S. hatte ſich der Zech⸗ 
prellerei in verſchiedenen Städten und des Betruges in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen ſchuldig gemacht: ſo hatte S. einen hieſigen 
Hotelbeſitzer um etwa 50 Mark geſchädigt. Da er wegen Un⸗ 
treue und Betruges ſchon beſtraft iſt, verurtheilte ihn das hieſige 
Schüffengericht wegen ſeiner Gemeingefährlichteit zu 9 Monaten 
Gefängniß und Ehrvperluſt anf die Dauer von zwei Jahren. 

> Stolp, 22. Auguſt. Von geſtern 4 Uhr Nachmittags 
bis heute früh um 5 Uhr wüthete hier in der Wilhelmſtraße eine 
gruße Feuersbrunſt. Das Brock che Haus iſt gänzlich zerſtört, 
das Neitzel ſche beſchädigt. Von dem Zahnarzt Stütwer'ſchen 
Hauſe iſt das oberſte Stockwerk zerſtört. Der Schaden iſt zum 
größten Theil durch Verſicherung gedeckt. 

Slargard i. P., 20. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde für die Sedanfeier ein Kredit 
bis zu 2500 Mk. bewilligt. 

ONegenwalde, 21. Anguſt. In Mramhaus berm glückte 
in der Damofſchneidemühle beim Auflegen des Treibriemens 
der Maſchiniſt Beunert. Er geriet in das Getriebe und er⸗ 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 
ausharren ſollten, um dann nochmals zu ſingen, dann möge man Sterbend bat er den Beſitzer der Mühle um Verſorgung ſeiner 
ihnen eine Zulage bewilligen. Wohl oder übel mußte man den Jantilie, 

Strekkenden nachgeben, um den Gottesdienſt wicht zu ſtören. T Labos, 20. Auguſt. Im Hainholze hatten geſtern Abend 
Doch wird nunmehr die Gemeinde den letzten Theil der Liturgie [der Verein „Germann“ und der Mä n ner⸗Geſangverein 
ſelbſt ausführen. Ar se, eine ae zur Erinnerung an die Schlachttage 

* G 2 8 4 8 von 7071 veranſtaktet. ie Feier wurde durch ein Konzert 

Bönigebenn, Mi, Arent R Der neipsfangTer Färſt der ſtädtiſchen Kapelle eiugrleftet. Darauf In Herr Malers 
Hohenlohe traf haute Vormletkag mit dem Schnellzuge von iſter Bee 1 N % 8 
Berlin hier ein und fuhr nach Ruß land weiter, meiſter Becker ſen. oin Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die 

x ; Nalinnalhyume gefungen wurde. Nuumehr hielt. Herr Lehrer 

S Nifolaiken, 20. Auguſt. Die durch den Tod des allgemein 7 i e — —— 5 j 5 

2 U 2 Lefker die Feſtrede. Alsdann brachte der Geſangverein ver 

verehrten Pfurrers Eberhardt erledigte Pfarrſtelle iſt dem ichiedene zumeiſt pal xiotiſche Lie der zum Vortrag. In den 
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Prediger Grundies zübertragen worden Herr G. wurde am Pauſen wurde ein Fenerwerk abgebrannt. Den Schluß bildete 

Sonntag feierlich in ſein Amt eingeführt. eine bengaliſche Erleuchtung der an zwei Seiten des Feſtplatzes 

Wucht, 21. Auguſt. Die vor Kurzem wegen Zerſtürung der liegenden Anhöhen und eines Bildes der Germania. An dieſe 

Statuen auf dem Zieglerberge und wegen verſuchten Einbruch⸗ Feier ſchloß ſich ein Ball im Lokale des Herrn Welß. 

diebſtahls verhafteten Väckerlehrling Wirth und Schloſſerlehrling Greifswald, 20. Auguſt. Der hier das Gymnafium beſuchende 

Köhler ſind heute Morgen aus dem hieſigen Gerichtsgeſänguiſſe Sohn des Oberförſters in Poggendorff hatte einen 

entwichen und nuch nicht wieder ergriffen worden. Schulfreund, den Sohn eines hieſigen Kaufmanns, mit ſich zu 

Juſterburn. 20. Auguſt. Hier hat ſich ein Nuder⸗Klub Beſuch nach ſeinem Elternhauſe genommen. Auf einer Jagd⸗ 
gebildet. Dem Klub gehören acht Mitglieder an, die ſämmtlich] partie wollte die 19 jährige Tochter des Oberförſters dem 
im Beſitz von Booten find, Freunde ihres Bruders eine geladene Flinte reichen. Auf 

Goldau, 21. Auguſt. Als kommiſſariſcher Vertreter des noch nicht aufgeklärte Weite eullud ſich das Gewehr plötzlich 
Herrn Bürgermeiſters Ka dgien hat der Herr Regiernugs⸗ und die gauze Ladung traf das uuglückliche Mädchen in den 


Mädchen die zuerſt ſich melder 
angehörigkeit berückſichtigt we 


Bewerbungen nicht eingehen f 
nur die Zinſen von 9000 Mk. 
ſoll das Kapital ebenfalls im 
wendet werden. Ferner hat 


thums und die ausgeliehenen 


Schuldner alljährlich an ſeine 
Sonderling durch Geſuche an 
in ſeinem Garten begraben zı 
enthält, aufechten. 
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Telephon angebracht werden 


— Vater und Sohn.] 
— Mann: „Nein — mir iſt 


Neueſte 


: London, 22. Augn 
find bei Futſchan in der 


die Schule wurden zerſt 


unter Palanka ſtieß in Cuba 

tüdtet und die andern bis a 

Matanzas erſchoſſen. 
Sofia, 22. Au guſt. 


Kouſulu beſchloſſeu daher, 


prüfideut den Referendar Herrn Roßmaun eutſandt. Hals, jo daß es nach kurzer Zeit ſtar b. Poſeu, 21. Anguſt. Die 
Goldah, 21. Auguſt. Von Königsberg kommend, traf geſtern Stoly 21. Auguſt. In der letzten Sigung des Teſtaus⸗ 


Abend Prinz Albrecht hier ein und fuhr durch die prächtig ]ſchuſſes für die Sedauſe ier wurde beſchloſſen, die Stadt um 
illuminierte und mit Tannengrün und Fahnen er — eine Beihilfe von 1100 ME. zu den Koſten des Feſtes zu bitten. 
nach dem Krech chen Hotel. Am Bahnhof hatten der Krieger⸗ Landsberg a. W., 20 Auguſt. Herr Stadtverordneter 
verein und die Fenerwehr mit Fackeln, am Kirchenberge die Rudolf Hohmann iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Mädchenſchulen mit Lampions Aufſtellung genommen. Bei der H. war ein geborener Berliner; vor mehr als dreißig Jahren 
heute Morgen erfolgten Abfahrt des Prinzen nach dem Exerzier⸗ ließ er ſich hier nieder und betrieb die Fabrikation chi rurgiſcher 
platze bildeten die Vereine und Innungen, ſowie Lehrer und Inſtrumente, die ſich des beſten Rufes erfreuen. Etwa zwanzig 
Schüler in den Straßen Spalier. Nach allen Seiten freundlich] Jahre hindurch war er Stadtverordneter. 


von 500 Mk. auf Nr. 14032, 


Gewinne im Werthe von je 
29619, 15147, 16928, 1170, 
22988, 8875, 12 171, 8646. 


grüßend begab ſich der Prinz zu Wagen mit dem fommandivenben —— 

General des J. Armeekorps, Graf Finck von Fincken Hein, MB auf Grund der Berichte der 
dem 5 = I. Diviſion Generallientenant v. S tũ ly ⸗ Berſchieden ez, Freitag, den 23. Auguſt: 
nagel, dem Brigadekommandeur Generalmajor v. Ziemitzky — IR 2 Stern — Fr 1371 J 3 

u. A. auf den Exerzierplatz. Nach dem Gefecht gegen einen [8 ou „Fall Stern J. Der Anwalt des in Kiſſingen ſtrichweiſe Gewitter. — Sount 


1. 1 5 4 2 1 zu vierzehn Tagen Gefäugniß und 600 Mark Geldſtraſe ver⸗ 
markierten Feind verſammelte der Prinz die Offiziere des Ju- urtheilten Amerikaners Louis Stern hat die an das Ur⸗ 
fauterie⸗Regiments Nr. 50 zurkkritit, welche der Brigadetommandeur, theil des Sthöffengerichts eingelegte Berufung zurückgezogen 
der Diviſionskommandeur und der kommandirende General und nunmehr an den Prinzregenten von Bayern ein von 
übten. Dieſer — dem Regimentskommandeur einige Dankes⸗ der amorkkaniſchen Botſchaft unterſtütztes G nadengeſuch ge⸗ 
und „Anerkennungsworte. Prinz Albrecht versprach, über die richtet. in welchem um Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine 
vorzügliche Haltung des Regiments dem Kaiſer Bericht zu er⸗ 


ſpäter vielfach Gewitter. 


Graud enz 
Bromberg 


’ * 


F . 2 l Geldbu beten wird. Dieſes plötzliche Kleinbei fei er u 
ſtatten. Hierauf folgte der Farademarſch in Kompagnie-Nulonnen, des —.— Ptern ift, wie die „Münch. N. en wollen, — hin  E rei. 
nach dieſem verabjdiedete ſich der Prinz mit Worten der Aner- auf ziemlich ungünstige Nachrichten zurückzuführen, die Wetter ⸗Depeſchen 
kennung vom Regiment. Vor dem Verkaſſen des Flapes ritt er aus Neo- Hork in den letzten Tagen über die Perſon des ere 


noch an den Kriegerverein und richtete an die meiſten der Mit⸗Berurtheilten an maßgebender Stelle b a 
l x — 3 5 : 5 * 0 taßg y ekaunt wor , 
glieder freundliche Fragen. Mit einem „Adieu Kameraden“ ver⸗ Das genannte Blatt — das echtsbewußlhein des Bolt 
ließ der Prinz den Exerzierplatz und begab ſich nach Krechs [nicht erſchüttert werde durch den Fall — „v. Thüngen ⸗Stern“. 
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Hotel. Von dort aus fuhr er nach einem kleinen Imbiß mit 


richtung 


innen. 


den ohne Rückſicht auf Helmaths⸗ 
rden ſollen, damit die Zahl der 


Kindermorde ſich vermindere. Für den Fall, daß derartige 


ollten, können andere Bedürftige 


bedacht werden. Für ſeine kinderlose hinterlaſſene Wittwe hat er 


ausgeſetzt. Nach ihrem Ableben 
Sinne der erſten Beſtimmung ver⸗ 
der Verſtorbene in ſeinem letzten 


Willen angeordnet, daß die verpachteten Ackerſtücke ſeines Eigen⸗ 


Gelder unkündbar den gegen, 


wärtigen Pächtern und Schuldnern und ihren Nachfolgern unter 
der einzigen Bedingung verbleiben ſallen, daß die Pächter und 


m Todestage gemein ſchaft lich 


hundert Mark verkneipeu. Vor jeinem Tode hatte der 


die hüchſten Behörden und den 


Kaiſer, allerdings vergeblich, die Erlaubniß zu erwirken verſucht, 


ı werden. Die Wittwe wird die 


Giltigkeit des Teſtaments, das noch andere Wunderlichkeiten 


Kloſter]! Die Kongregation der 


Biſchöfe und geiſtlichen Orden in Rom hat jetzt entſchieden, 
daß auch in den Nonuenklöſtern mit ſtrenger Klauſur das 


darf, doch müſſen bei jedem tele⸗ 


phoniſchen Geſpräche z wei der älteren Non neu zugegen ſein 


Fran: „Nun, nichts geſchoſſen d“ 
ein altes Weib über den Weg 


gelaufen!“ — Fran: „Nun — und Du?“ — Sohn: „Mir iſt 
ein junges Mädchen über den Weg gelaufen!“ 
— 


8. (T. D) . 


ſt. Neue Gewaltthckigkeiten 
ch ineſiſchen Provinz Juhhkien 


verübt worden. Die ameritauiſche Miſſion iſt von einer 
größeren wüthenden Volkemenge nugegriffen worden, 
die mit allerhand Waffen verfchen war. Die Kapelle und 


rt, vier eingeborene Schüler 


murden verwundet, der Erhrer, ein Ansländer, euilam. 
Eine ſehr feindliche Stimmung gegen die Fremden herrſcht 
unter der Bevölkerung Intſchans, welche die Straßen 
mit dem Rufe: „Vertreibt die ausländiſchen Teufel!“ 
durchzieht. (Siche anch nuter England) 


: London, 22. Auguſt. Eine Abtheilung Regierungstruppen 


auf eine Inſürgentenbande unter 


Führung von Roloff und Sanchez. 60 Juſurgenten wurden ge⸗ 


N 


n die Provinz Puerto Prinzipe 


hinein verfolgt. Der Inſurgentenchef Muojica wurde in 


Fürſt Ferdinand hat das 


Audienzgeſuch des engliſchen Kouſuls angeblich wegen 
Zeitmangels abgelehnt. Sämmttiche hier reſidirenden 


ſich dem Fürſten vor ſeiner 


Abreiſe nach Varun nicht mehr vorzuſtellen. 


24 erſten Gewinne der Ans» 


ſtellungslotterie fielen auf ſolgende Lobsnummern: 1 Ge⸗ 
winn im Werthe von 1500 Mk. auf Nr. 45, 1 Gewinn im 
Werthe von 1000 Mk. auf Nr. 26713, 1 Gewinn im Werthe 
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100 Mk. auf Nr. 22318, 9360, 4386, 4507, 10544, 14065, 15 


50 Mt. auf Nr. 15072, 23728, 
7814, 8985, 8294, 14 755, 15059, 
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Wetter⸗Anusſichten 


deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Schön, warm, meiſt trocken, Striche» 


weiſe Gewitter. — Sonnabend, den 24. : Warm, wolkig. ſchwül, 


ag, den 25.: Meiſt heiter, warm, 


— —— — 
Niederſchläge 21. Anguſt ſrüh bis 22. Anguſt früh. 
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nahm bei dem Negierungspräſidenten Hegel Quartier. hrt und hatte ſich als Kohlenhändler Eduard Michael aus zerlin 765 Wiudſtitle 

21 * ig 8 n Oelsnitz in das Fremdenbuch eingetragen. Der Gaſt war mit | Breslau 767 SO. 
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N 1 1 1 2 gegen g wo er bald nach der Einlieferung ſtarb. Es iſt nicht bekannt, was 758 8 
überliegenden ruſſiſchen Seite eine Menge Hen fortgebracht] den Maun in den Tod getrieben bat ene] Aberdeen 760 An 
wurde. Er vermuthete daher die Diebe auf der ruſſiſchen Seite a — su u 


und ſtellte zur Nacht einen Wächter an dem noch drei Arbeiter Fin Ven Drienterpreßzug wunden dieſer Tage in 


2 Teuperatur] * Fi 
E Wetter nach Ceiſins = = 
RE 5 C el 
4 jtwolfenles| +18 |&5.! 
halb bed. 195 * 2 
0 wolkenlos 21 I 5 
3 wolkenlos 19 al: 
2 wolkenlos -20 2 
0 wolkenlos 22 23 
1 [balb bed.) +18 [188 
0 wolkenlos, +14 | 38: 
2 balb bed. 117 [88 
0 Dunst +17 I. 
0 wolkenlos 14 yon 
1 | bedeckt [EE 
8 21 ]3°8: 
edeckt ＋15 [S8 

2 | woltig | TIiSs . 


8 5 5 Be an ] Paſching bei Linz 10eſterreich) an dem Perron des i 
zus 0 gegeben erh achte auch vol 'ſtäudig Bahnhofs vier FR wa 2 ar das 8 
6 2 . 3 = { erg ie Be her = Fluß . naschen des Zuges überhört und die Warnungsrufe der Beamten zu ſpät 
und ſich baran mchte, Sen Aber Be rd 2 ſchaffen. — vernommen hatten, überfahren. Der Zug fuhr mit einer 
der Wächter hinzuſprang, drohte der Dieb ut a Revower „ u = ann ein. en er 

5 nt d N . 7 „ tanden hatten i 

Fe — Jh Madden ber J 5 bot ſich ein entſetzlicher Anblick — Auf und neben den Sake 
negenüberliegende Ufer erreicht hatte und em fein 2 lagen in Blutlachen verſtreut menſchliche Gliedmaßen, Kleider⸗ 
— ei wurden don dort noch verſchirdene 33 fegen, verſtümmelte Rampfe. Als man die faſt unkenntlichen 
nath der bentſchen Seite hin abgefeuert, welche zum ale Ueberreſte der Unglücklichen ſammelte, bemerkte mau, daß dem 
Viel versehen Dr Angle enheit ist den ui Be ck ihr Abdeckereibeſitzer Bachinger der Kopf förmlich abgeſchnitten 
— . geleg ſiſchen Behörde war, doch konnte man ihn nicht finden. Nach einiger Zeit kam 
11 5 Nachricht ans Linz — der Kopf des Beklagenswerthen war im 
5 1 Bromberg, 21. Auguſt. Der zu Berlin geſtorbene Kohlentender der Schnellzugsmaſchine gefunden worden. Er 
— Albert Arons hat der hieſigen jüdiſchen Gemeinde war von einem der Räder in die Höhe geſchnellt worden und in 

Mk. und ein Grundſtück im Werthe von 90592 Mk. zur den Tender gefallen, in dem er die Fahrt bis Linz mitmachte. 
rg einer Altersverſorgungsanſtalt vermacht. Die könig ⸗ — Kravalt in Mühlheim a Rh.] Am Dienſta 
iche genehmigung zur Annahme der Zuwendung iſt bereits Abend ſammelte ſich eine große Volksmenge vor > 


ertheilt. ien ieh : 
? 1 jenigen Wirthſchaft an, in welcher die Gendarmerie ſtativnirt 
— Ein 100 Kilometer⸗Diſtanzfayren zwiſchen | it. Der AmlDebertng hart Gendarmerie, die — 
Bromberg und Poſen wird der Gan 25 des deutſchen Rad⸗ zu Fäubern, wurde keine Folge gegeben, 
fahrer Bundes in der Witte des nächſten Monats verauſtalten.] die Menge wieder ein Stein bor 
An 2 Tage foll der Herbſtgautag des Gaues 25 in Beamten mit blanker Waffe vorgingen. Eine Anzahl Per⸗ 
Poſen abgehen werden. ſonen wurde verwundet. Der Landrath forderte abermals 
* Krone a. d. Brahe, 21. Auguſt. Die Quczminer ] die e zur Ruhe auf und drohte bei Fort⸗ 
Schulſtrafe n⸗A ngelegenheit hat jetzt eine andere Wendung dauer der 
amen. In der Beufigen Verhandlung vor dem Kroner Bünpung des kleinen Belagerungszguſtan de 8. 
chöffengericht wurde beſchloſſen die Berufang gegen die e | a ü i 
für die Monate April, M Juni und Juli verhängten Fahrten einſtellen. Am Mittwoch ſind viele Arbeiter verſchiedener 
Schulſtrafen in einem einzigen Termine zu verhandeln, nachdem ] Fadriten wegen Betheiligung an den Revolten verhaftet worden. 
ſämmtliche Antragſteller einen Anwalt mit ihrer Vertretung | Die Zahl der verhafteten Perſonen beträgt über 100. Abends 
beauftragt hatten. Die Antragſteller wollen den Beweis erbringen, | ist wiederum Polizei- und Gendarmerieverſtärkung in Mülheim 
daß das Luczminer Schulgebäude noch garnicht baufällig und eingetroffen, da für die Nacht erneute Ausſchreitungen befürchtet 
unbenn&bar geweſen ſei, und daß deshalb ein Anlaß, die Schul⸗J wurden. 


— . eng Schule zuganeifen, garnicht vor⸗ — Das Teſtament eines 


22.8 
Weizen: Uni. Ty.“ 250 150 
ini. hochb. u. weiß. 126 
inl. bellbunt . 130 130 
Tranſ. * 106 | 107 
Zranfit heilb. „.| 100 | 100 
ermin z. fr. Verk. 


Negul.⸗Pr. z. fr. V. 135 136 
Roggen: land. 106.00 107 
an. voln.3. Ten). 72,00 | 73,00 
Term, Sept.⸗Okt. 
Tran). Sept.⸗Okt. | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 107 108 


1 Ziege, 191 Schweine. Pre 


Königsberg, 22. Angi 


Preiſe per 10000 Liter 0, 
unkonting. Mk. 36,75 Geld, 


Berlin, 22. Aug 
Weizen loco 130.143 131-143 

tember . 134,80 | 135,50 
Oktober 137,25 138,00 
Roggen loco 107.112 107-113 


tober . 113,50 113.25 
Lafer loco 120.152 181.155 
er. 133,50 133,75 
tober 121,75 124 
8 u 
oco (7Oer) .. 36,60 36,6 
September 41.7 4180 
Diteber ... 40,10 39,90 
Dezember .. 2880 38.70 
Teudenz: Weizen feſter, 
Noggen feſter, Hafer 

Feilen, Spieitus feſter. 


bei Golan (Sheen, K 50 „ In Gleinan 
i Wohlau (Schleſien) i ieſer ige ein Mann Namens 

8 2 ſenz, 21. Auguſt. Der Zimmermann Krauſe Jeſchke wit Hinterlaſſung eines —— Teſtaments ge⸗ 
ai a. ing am Sonntag dadurch Seloſt mord, daß er | Storben, Jeſchte hat eine Summe von 30 000 Mk. der „noth⸗ 
ra he 1 ebergang Schwerſenz⸗Zalaſewo auf die Schienen leidenden Welt, in erſter Reihe aber den gefallenen 
egie und von dem letzten von Schwerſenz nach Pojen gehenden ][ Mädchen“ mit der Bestimmung vermacht, daß von dieſen 


Rübsen ini. 
Septbr-Oftbr. . | 154,00) 138,00] Sir king 11 x 
— Sept.⸗Okt. 101.00 102,00) 900 0 fler 90 


ohne Tara: Ninder 28—31, Kälber 30—40, Schafe 22 
—, Schweine 33-38 Mt. Geſchäftsgang: 1 


September. 119,50 110,25 | 


Danzig, 22. Auguſt. Getreide- Sepeſche. (9.0. Morftein) 


22. 8. 21,8 

[Sexste r. (G0. 700% 114 114 
kl. (625-660 Gr.) 95 90 
Hafer inl.. 118 115 
Erbsen inl. 115 115 


mit 50 Mk. Steuer 57.00 57,00 
mit 30 Mk. Steuer 37,00 | 37.00 
Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


106,50) 102,00) Saal- Gew.): iedeiger. 
40 7350 | Roggen (pr. 714 r. Qual. 


Gew.) : niedriger. 


Danzig, 22. Anguft. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. De 
9 Auftrieb: 23 Bullen, 5 Ochſen, 27 Kühe, 15 ber a Sc 


iſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
22—27, Ziegen 


ft. Spiritus = Depesche, 


(Portatius u. Exuihe, Cetreiden, Erir- u. Wolle Keu m Geſch.) 


o loco Tonting. Mt, 57,25 Brief 


er Froduften- u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 


EN 22.8. 21.8. 

4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105,50 

3% 0% „ 5 10450 104,5 
100,00 100, 


0 3 

4% Pr. Cons. A. | 105.25 105.20 
„% „ 104,40 104.60 
n 
RER DD, 101,90 101,90 
U „ „| 97,00) 97:00 
VD, 100,75 | 100,80 
34 % Pom. „ | 102,80 | 101,50 
Seo. „ 100,70 100/60 
Disk. Cvm.⸗A. 223,40 223,40 
Laurahütte . | 143.10 142,60 
ee Reute 8980| 9 
Frivat Disk. 15/907 508 900 
Ruſſiſche Noten 214.65 | a 
zend.d.Fundd, | feſt | träge 


16054] Für die Lang 8 Theilin 
und große Krauz⸗ und Blumenſpenden 
am Begräbnißtage unſeres einzig ge⸗ 
liebten Töchterchens 


1 n A 
idwie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Dr. Brandt am Sarge ſagen 
wir unſern herzlichen Dank. 


Lenkeit und Frau. 


— 
Ich verreiſe 
werde vertreten durch die Herren Dr. 
Lingnau, Meltzer, Richert. 


ban Schondorf. 
Rohſtär ke 


kauft zu höchſten Preiſen 

460801 M. Werner, Poſen. 

[6026] Mehrere Waggons Prima 
Daber’sche 


Eh Kartoffeln 


ſuche zu kaufen. 
erbitte um Einſendung be⸗ 
muſterter Offerten u. Preisangabe 
Paul Tuchler, Bottrop i. W. 
16073] Einen 
eiſernen Ofen 
gebraucht, nebſt Röhren, kauſt 
Schuhmacherſtr. 23, 1 Treppe. 
16149] Getrag, Kleidungsſtücke, ſow. 
jeden Poſten Möbel auch v. Auswärts 
w. zu den höchſten Preiſen angek. von 
6149] Sally Levy, Grabenitr. 30. 
16182] Morgen früh von 5 Uhr ab 


ſehr bill. friſch. Ichweinefleiſch derer 


zu haben im Schlachthauſe. 


Alle Arten 


Uhren, 

Uhrketten, 

echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


empfiehlt wie bekannt zu billigſten 
Preiſen 12898 
Carl Uoesler, vorm. L. Wolff, 


Grandenz, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtr.⸗Ecke. 
Ilſfährige reelle Garantie. 


Creu-⸗Abfall 


pro Pfd. 60 Pf. 


0 Pf. 
Konfekt⸗Miſchungen 


p. Pfd. 40, 60 u. 80 Pf., 


Jeinſte Jondants und 
Chokoladen⸗Deſſert 


A pro Pfd. Mk. 1,00 bis Mk. 4,00, 


Candirten Ingber, 

/ Kalmus, 
Pommer anuzen⸗Schalen, 
Glafrte Auaugsſcheiben 


in friſcher Qualität, empfiehlt 


A. Flach, 


160891 Hoflieferantin, 
Grandenz, Marienwerderſtr. 50. 


ECC... 
Großer Ausberkaufl!l! 


(6181) Empfehle mein noch gut ſor⸗ 
tirtes Lager in Roſtl.⸗ u. Schmierl,⸗ 
Herrenitiefeln u. Kropfſtiefeln, ſowie 
Damen“ und Kindenſchuhen, Pan⸗ 
foffeln, Filzſohlen u. |. w. zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen, da ich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal vom 1. Oktbr. vermieth. habe. 


Wittwe C. L. Krüger, 
Nounenſtraße 9. 
Daſ. ift eine Schuhmachermaſchine 
a. ein kl. Budenplanu billig zu ver auf. 


FEN 7 7 

Kupfervitriol la. 
um Beizen des Weizens, empfiehlt die 
rogenhandlung von 161781 


Fritz Kyser, Graudenz. 


16175] Koſcher, Telten kerufettes 
Rinde, Hammel: und Kale leise 
bei L. Chrzanowski. 


08 28 e '08 8 dc ua 
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16066] Waarenkaſten 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 


Stern’sches Conservatorium der Musik. 


Berlin SW., (gegr. 18500 Wilhelmstrasse 20. 
Direktor: Professor Gustav Hollaender. 


Zugleich Opern- und Schauspielschule, Seminar-,Chor- und 
Orchesterschule, Elementar-, Klavier- und Violin-Schule, 


Hauptichrer: Selma Nicklass-Kempner, Adolr Schulze. 


Catharina Zimdars (Gesang); Professor Fr. Gernsheim. stellvertr. 
Direktor Ludwig Bussler.(Composition Theorie), FelixDreyschock, 
Prof. Heinr. Ehrlich, Prof. Fr, Gernsheim, A. Papendick, 
E. E. Taubert. L. G. Wolf (Klavier), Prof. Rich. Hansmann 
(Janke-Klavier. Harmonium), Musikdirektor ©. Dienel (Orgel), Prof, 
Gustav Hollaender (Violine, Leo Schrattenholz (Cello) etc. 
Aufnahme jederzeit. — Beginn des Winter- Semesters am 
1. Oktober. — Prospekte gratis, — Sprechstunde III Uhr. 


Ertra⸗Militair⸗ 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern d 
Bund Vormünder belieben 5 
5 Instituts nachrichten gratis 

zu verlangen. : 
Erſtes Deutſches Handels:Lehr-Inftituf, 
Otto Siede, Elbins. 


Auſaug 7½ Uhr. 
EV 


s a 
Neue Preisselheeren 


mit 50% Raffinade, tafelfertig, 
dick eingeſotten, von vorzüglichſtem 
Wohlgeſchmack u. Aroma, offeriren 


Lindner & Comp. Nachf. 


5 Beachlungswerlf! 


Bei Bedarf in 


Sauh-kStiefel: 


Waaren 
liefert das reichhaltig 
ſortirte Lager von 


Grandenz, Alteſtr. 1 


807 


. 


Golhaer Lebensberſicherungsbauk 
ältefte und größ f sanſtalt 
Berti ET und uu F. June 8  ninionen Nerf, 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829 273½ Millionen Mark. 
Vertreter in Graudenz: H. Buettner, 

Grabenſtraße 38. 


A rere nur ganz ſolide, gut 
Ernst Eckardt, C. uf, Dortmund .. 
5452] Speecialitäten: Haare 8 — N 
E Jabrik⸗Schornſteinbau a ech, en 15 


billigſten Preiſen. 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
12 Schornſtein⸗Reparaturen. 
€ Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


1 E 
L: 79 
1 * 


er loren gefunden 
“7 gestohlen. 


16153] Ein Sad mit ½ Ztr. Leinkuchen⸗ 
mehl ift am 17. d. M. auf der Culmer⸗ 
ſtraße gefunden. Eigenthümer kann 
denſelben Unterthornerſtr. 24 abholen. 


U Vermielhungen 
TE Pensionsanzeigen. 


16063] Eine :ohunn von 
zwei genüthl. Zimmern 


6033 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 
von einem Offizier geſucht 
N Wohnung ſofort oder vom 1. Oktbr. 

3—4 Stuben, Zubehör, Stallung für 2 
Pferde. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5749 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Kl. möbl. Zimmer, part. u. ſepar. 
Eingang, mit voller Penſion ſofort ge 
ſucht. fferten mit bill. Preisang. unt. 
Nr. 6176 an die Exped. des Gef. erbet. 


Großes Ladenkokal 


und Wohnung ſofort zu vermielhen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
15962] Wohnung von 3 Zimmern mit 
Zubehör zu vermiethen Altemarktſtr. 4. 
[4148] Ein gut möbl. Zim. mit auch 
oh. Penſion vom 1. Septbr. ab zu ver⸗ 
miethen. Amtsſtr. 4, I. 

M. Zim. v. 15. Sept. 3. v. Grabenſtr. 30, I. 
[5990] Möbl. Wohnung 2 a. 3 Zim. 
zu vermiethen Marienwerderſtr. 50. 


(6127 Tüchel. 


Ein Laden 


mit 2 Schauſenſtern, nebſt angrenzen⸗ 
der Wohnung, in der Hauptſtraße iſt 


hinlenchten 


2 Sr a ve “ 

wird es Jedem der ſich unſere Muſtercollection in Euch, Bucks kin 

BR Hammgearıt, Cheviets, Paletotftoffen u. Damen 

Atuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: Sg 

Jsunden mit billigſten Preisnotirungen Dortheite find, welche ſich 

ieder Privatmaun zu Nuße machen kann. Wir offeriren: Er 

N Für 6 Mart Für 5 Nl. 60 P. 931] 

6. Mir. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm. F% 
in allen Farben zum Mode- Bustskin WW 
Strapazier⸗Anzug zueinem hübschen Anzug 


Für 9 Mk. 60 Pf. || Für! Kt. 80 Ff. | - 

3 Meter J. Mtr. hochf. Kamm I 
Fantaſie »Cheviot garn » Cheviot : 
z. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 


Für 6 Mark 

al I Mir Cheviot, 
braun, blau od ſchwarz 

2 zu einem Anzug 


Eperinlität in Dameafleiderhiohien jeden Urt. gunke Lesnehl. diligie Pcche . 8: - 


Bl Sür4 28.80 Pf. 6 Meter [Für 6 mk. Mir Damentuch- fi 
Ki Kleiderftoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. R 


Un ſich von der Güte u. Proiswürdigdeit unferer Stoffe som Einfachften Bi 
Jun Hoch feinſten durch 25 Prüfung überzeugen zu können verlange ma 
ee Miufter france 7 
welche Bereitwilfiget obne Verpflichtung zum Kaufen vtrſandt werden. 
dr Neuefte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburg 


lt pfbeinter & Cie. 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig [6051] 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 


Wh Poing. Ze Gruehrfubr. 
Mich. Peling FI boa 


königl. prinzl. a 
Hoflieferant { er Nr. 3. 
r. 23. Zenkralſeuer⸗Doppelflinten, Kaliber 12, Stablläufe, Mk. 27, 
Nr. 24. Dieſelbe, beſſer gearbeitet, hübſch gravirt, Kal. 16, Mk. 30, 
Nr. 25. Zentratiener, Kal. 16, mit garantirt, echten Banddamaſtläufen, 
beide Läufe 127 zylindriſch gebohrt, gute Kettenſchloſſer, Mk. 33, 
Nr. 26. Dieſelbe, vorzüglich gearbeitet, fein gravirt, Silberreif am Lauf, Mk. 42, 
27. Zentralſener, Kal. 16, feine Birminghamdamaſtläufe, links Würge⸗ 
bohrung, Feruſchuß, f. Rüaſpringſchlöſſer reich grav., Mk. 57, 
Nr. 28. Dieſelbe, wie vorſtehend, aber ſein verzierter albhornbügel, feine 
Jagdöſtücke in Silberfaſſung, ſehr elegant, Mk. 65. 
dr Gewehre mit Top lever-Verſchluß & 43, 48, 64 bis 500 Mt. mm 
Heber feinere Jagdgewehre, Drillinge, Bühsflinten, Büchſen, Teſchins, 
Revolver ze. reich illuſtr. Katalog koſtenlos. [6166] 


— 


Ü I Ihlen Johannisroggen er d 
cue i 5 Hermann Teß mer, Danzig. 
1 Fee, und empfiehlt billigſt 9 ul erhaltene Tom⸗ 
8 Philipp Reich. ? e berbergitr. 64. 


per ſofort zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich für jedes Ge⸗ 
J. Hopenſtein, 


ſchäft. uche 


’ereine 
oe Versammlungen 
5 0 9 


"grnigungen. 


Ziedertafel, 


16177] Freitag, den 23. d. Mid. 
Abends 8 ür f 


Geſaugsprobe⸗ 
zur Sedanfeier. ie Herren Sänger 
erwartet vollzählig. 


Der Vorsitzende. 
Fritz Kyſer. 


Sellnowo. 


16183] Am Sonutag, den 25. d. Mts., 
findet auf der Wieſe des Beſitzers 
Chr. F 


dels ke ein 
Wie 1 ft 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
W 


erner. 


das Feſt um Saale ſtatt. 


Kinderfest 


TIVOLI. U 


Freitag, den 23. Auguſt cr? 


—,— (Gr 


Zum © 


chluß: 5 
Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. 


zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter Famile 


Bei ungünſtiger Witterung findet 


Sonutag, den 25. Anguf tr., 


in Conradswalde bei Bischofswerden, 


Doppel⸗Konzert 


von den Kapellen des Regiments Graf Dönhoff (7. Ofpr. Ar. 44) 
und des Jufankerie⸗Regiments Ur. 141 


unter Leitung wer Dirigenten Hanschke und Kluge. 
D Ausgewähltes Programm. "Wa 


Eintrittspreis 50 Big, 


Mühle 


ıVorschloss Roggenhausen. 


Sonntag, den 25. Auguſt: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der 8 
Rayelie des Regts. Graf Schwerin. 
nfang 4Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
[6179] Nietz. Nolte. 


Large Dunker zer Verband 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 


Verſammlung im Verbands ⸗Lokal. 
Beſprechung des Sedanfeſtes. a 
[6161] Der Vorſtand. 


Villa Michelau 


neu eröffnetes 


Garten = Elabliſſement 


links von d. Brücke ladet z. Landbeſuch 
freundlichſt ein. „Weyreder. 
Speijen u. Getränke gut u. billig. 


rieger⸗Hperein 


Garnsee. 
Sonntag, den 25. d. M., 


Gedeukfeier 


der glorreichen Tage von 1870. 


KONZERT 


und Feuerwerk. 


Ausmarſch pünktlich 2 Uhr. 
Nichtmitglieder haben Zutritt im 
29 877 gegen de denn 50 660g von 
5 erſon a 
Me; 2 1er 
Großer 


\ 8 

> = 
Feſt⸗Kommer 
findet am 1. Septbr. in Garnsee 
um 8 Uhr Abends im „Deutſchen Hauſe“ 
ſtatt, wann patriotiſch Geſinnte von 
Stadt und Umgegend eingeladen find, 

Wiewierken. 


[6069] Zu dem am Sonntag den 25. 
d. Mita. stattfindenden 


. * 
Wieſeunfeſt 
deren Fritz Naß I ladet freundlichſt 
1 F. Neumann, Gaſtwirth. 


b 
ein 


Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt nicht ſtatt. 
Neuhof Wpr. 
So intag, den 25. Anguſt er.: 


Großes Wieſenfeſt 


beſtehend in Konzert, Tanz u. Feuer⸗ 
werk. Hierzu ladet ergebenſt ein 
[6031] Gaſtwirth Giese: Neuhof. 


Vor Ergänzung 


Wintersaison u ich die 
noch vorräthigen 


Pianinos 
neuester Konstruktion, 


in schwarz und Nussbaum, 


zu bedeutend herabgesetzten 


Preisen verkaufen. 

Bar Schr seltene Gelegen- 
heit, billıg in den Besitz 
eines vorzüglichen Pianinos 
zu gelangen. 

Gebrauchte Instrumente 
nehme in Zahlung. [5404 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


EE een 
Kaiser Wilbelm-Sommer-Theater, 
Sonnabend: Letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hassler. Die goldene 
Spinne. 5 
16088] Wann kommt der 
„Militärſtaat“ 
nochmals zur Aufführung? 
Einige Beſitzer 
Der Müllergeſelle St. Splitt wird 
4 — gebeten, ſeine Adreſſe zur Be⸗ 
örderung an den Beſtimmungsort unt. 
Nr. 6070 in der Exped. des Ee ſelligen 
niederzulegen. > 
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Zweites Blatt. 
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Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 197. 


23. Auguſt 1895. 


bei ſich führen. Dieſe Zeugniſſe haben nur auf drei Tage 
Gültigkeit. Außerdem müſſen die Führer ein Kontrolbuch mit 
fi führen, in welchem der Name des Beſitzers und des Begleiters 
er Schweine, ſowie die Zahl und der Urſprungsort der letzteren 
angegeben ſein muß. Das Kontrolbuch iſt ſofort an dem Orte, 
wo die Schweine verkauft oder umgetauſcht werden ſollen, der 
Ortspolizeibehörde vorzulegen, welche die Angaben darin zu 
prüfen hat und darüber einen Vermerk im Buche macht. Jeder 
Zur und Abgang muß vermerkt werden. Verendet ein Schwein 
während der Beförderung, ſo iſt unverzüglich zur Feſtſtellung 
der Todesurſache der beamtete Thierarzt auf Staatskoſten zu⸗ 
zuziehen. Bevor dieſe Feſtſtellung erfolgt iſt, darf kein Schwein 
aus dem Transport entfernt oder mit anderen in Berührung 
gebracht werden. Das Kontrolbuch iſt auf Verlangen den 
Ortspolizeibehörden, den amtlichen Thierärzten und Gendarmen 
vorzulegen. 

— Die Orts vorſtän de und Ortspolizeibehörden 
ſind beſonders darauf aufmerkſam gemacht worden, auf das 
Vorkommen von gefälſchtem Honig im Handel zu achten 
und jede Uebertretung zur gerichklichen Beſtrafung anzuzeigen. 
Unter dem Namen „Honig“ darf nur das von den Bienen 
geſammelte Naturprodukt zum Verkauf gebracht werden. 


— Einem vom Amte ſuspendirten Beamten ſteht 
während der Dauer der Suspeuſion nur die Hälfte feines 
Gehaltes zu. Nach den bisher geltenden Beſtimmungen war 
nun einem Beamten, welcher im Laufe einer gegen ihn ein⸗ 
geleiteten gerichtlichen Unterſuchung vom Amte ſuspendirt 
worden war, ohne daß die in dem folgenden Strafverfahren 
gegen ihn erkannte Straſe den Verluſt des Amts zur geſetzlichen 
Folge hatte, die einbehaltene Gehaltshälfte unter Abzug der 
Stellvertretungs⸗ und Unterſuchungskoſten nach⸗ 
zuzahlen. Nunmehr hat der Miniſter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Finauzminiſter beſtimmt, daß künftighin 
in dem Falle, in welchem gegen einen Beamten mit Rückſicht 
auf ein gerichtliches Strafverſahren die Amtsjuspenjion verfügt 
worden iſt und in dem Strafverfahren eine Verurtheilung er- 
folgt, welche den Verluſt des Amtes nicht zur Folge hat, dem 
Beamten der einbehaltene Theil des Dienſteinkommens voll 
nachgezahlt wird, wenn nach der gerichtlichen Verurtheilung 
e ee rverſägren gegen ihn überhaupt nicht eingeleitet 
wird. 

— Dem General» Lieutenant z. D. v. Memerty zu Wies⸗ 
baden, zuletzt Kommandant von Danzig, iſt der Kronen-Orden 
1. Klaſſe, dem General» Major z. D. Eyl zu Hameln, zuletzt 
Kommandeur der 1 Infanterie» Brigade, der Kronen» Orden 2. 
Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

— Dem Schiffszimmermann Wilhelm Tesnow zu Wolgaſt 
iſt die Erlaubuiß zur Anlegung der ihm verliehenen ſchwediſchen 
Rettungsmedaille 3. Klaſſe und der franzöſiſchen ſilbernen Me- 
daille ertheilt. 

— Der Gerichtskaſſenrendant Brueger in Schwetz iſt an 
das Amtsgericht in Elbing verſetzt. 

Dauzig, 21. Auguſt. Ein aus einem Offizier, einem Feld⸗ 
webel, zwei Unteroffizieren und elf Mann beſtehendes Kommando 
vom Pionier Bataillon aus Thorn kam geſtern Abend hier 
an und begann heute Morgen mit den Sprengun gs arbeiten 
an der Ruine bei Heil, Lelchnam. 

In Schöubaum hat ſſich ein bienenwirthſchaft licher 
Verein gebildet. Herr Lehrer Pu kowski- Fürſtenwerder iſt zum 
Vorſitzenden, Herr Andres⸗Fürſtenwerder zum Kaſſirer und 
Herr Kaſakatis-Letzkauerweide zum Schriftführer gewählt. 

Kreis Culm, 20. Auguſt. Der erſt kürzlich begründete 
Krieger⸗-Verein Kl. CEzyſte wird den Sedantag ſchon am 
25. Auguft feiern. Mittags 12 Uhr Appell vor dem Vereins⸗ 
Lokal in Czyſte, kurze Auſprache und Begrüßung der Gäſte, 
Choral und Schmückung der Veteranen, Abmarſch des Vereins 
und der ſich zum Schulfeſt anſchließenden Kinder der deutſch⸗ 
evangeliſchen Schule in Czyſte mit Militärmuſik zum Gelenser 
Wäldchen, Feſtrede, Böllerſchüſſe, patriotiſche Geſänge, Kinderfeſt, 
Abends Illumination und Feuerwerk, Schlachtmuſik, Abmarſch 
mit Fackelzug nach Czyſte, wo unter dem Liede „Deutſchland 
Deutſchland über Alles“ mit dem Zuſammenwerfen der Fackeln 
die Feier beendet wird. Außer dem Verein und den Schul⸗ 
kindern haben nur die geladenen Gäſte Zutritt. 

85 Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguſt. Auf dem Gute 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 
Monats Anguſt 1895. er 

Nach den Ermittelungen des 3 Statiſtiſchen 
Bureaus berechtigt um die Mitte des Monats Auguſt der 
Stand der Saaten in Preußen zu folgenden Erwartungen 
(Nr. 1: eine ſehr gute, Nr. 2: eine gute, Nr. 3: eine 
mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4: eine geringe, Nr. 5: eine 
ſehr geringe Ernte): Winterweizen 2,7 (im Juli d. 38. 
2,6), Sommerweizen 2,9 (wie im Juli), Winterſpelz 2,6 
(im Juli 2,4), Winterroggen 3,1 (wie im Juli), Sommer⸗ 
roggen 3,2 (wie im Juli), Sommergerſte 2,7 (wie im Juli), 
Hafer 2,8 (im Juli 3,0), Erbſen 3,1 (wie im Juli), Kar⸗ 
toffeln 2,5 (wie im Juli), Klee (auch Luzerne) 2,7 (im Juli 
2,8), Wieſen 2,7 (wie im Juli.) 

ai Zahlen find in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
Bemerkungen beigefügt, denen wir Folgendes entnehmen: 

Die Witterungsverhältniſſe haben ſich im ganzen 
Staatsgebiet ſeit dem letzten Berichte gänzlich geändert. Auf die 
Trockenheit, welche beſonders im Oſten außergewöhnlich lange 
angehalten hat, iſt überall Regen gefolgt. Die Niederſchläge 
kamen für die Halmfrüchte allerdings zu ſpät und konnten an 
dem Stand derſelben nichts mehr ändern, von Nutzen aber ſind 
dieſelben den Futterkräutern und Wieſen geweſen. Die häufigen 
Niederſchläge in den letzten Wochen hemmten die Erntearbeiten 
und wirkten ſchädigend auf die bereits gemähten Früchte. Es 
fällt dies um ſo mehr ins Gewicht, als beſonders im Oſt en 
infolge der anhaltenden Dürre, welche zumeiſt mit außer⸗ 
gewöhnlicher Hitze verbunden war, die Halmfrüchte ſchnell und 
faſt gleichzeitig zur Reife gelaugt ſind. 

Was die einzelnen Fruchtarten anbetrifft, fo iſt der 
Weizen faſt überall gemäht, hat aber erſt in einigen, zumeiſt 
öſtlichen Bezirken, welche in dieſem Jahre, infolge der im Mai 
und Juni herrſchenden Dürre mit der Ernte den weſtlichen weit 
voraus find, eingebracht werden können. Die Güte der Körner 
iſt häufig durch Näſſe beeinträchtigt, in den weſtlichen Provinzen 
wird über Auswuchs geklagt. 

Die Ernte des Roggens, welche im allgemeinen als beendet 
anzuſehen iſt, wurde durch den Regen ſehr erſchwert. Völlig 
unbeſchädigt iſt nur wenig eingebracht worden. Soweit über 
Probedrüſche bereits Aeußerungen vorliegen, lohnt der Roggen 
in dieſem Jahre beſſer als im Vorjahre; gleichwohl 
dürfte, vorausgeſetzt natürlich, daß die Aubauflächen ſich nicht 
weſentlich geändert haben, die Menge des geernteten 
Getreides diejenige des Vorjahres kaum er⸗ 
reichen, da der durch Auswinterung verurſachte Schaden 
angeblich durch den reichlicheren Körneranſatz nicht gedeckt wird. 
Der Strohertrag wird, wie bei den Halmfrüchten überhaupt, 
anz erheblich hinter dem des Vorjahres zurückbleiben, 
n manchen Fällen bis zu einem Drittel, wogegen einzelne 
Erhebungsbezirke auch eine ungewöhnlich große Strohernte zu 
bergen hatten. 

Mit dem Mähen und Einbringen der Sommerung iſt 
überall begonnen worden. Im Oſten ſind dieſe Arbeiten faſt 
beendigt, im Weſten ſteht der Hafer noch häufig auf dem Halm. 
In den öſtlichen Provinzen hat dieſe Frucht durch anhaltende 
Trockenheit im Juni und Juli, verbunden mit zeitweiliger großer 
Hitze, ſo gelitten, daß auf eine volle Mittelernte kaum gu rechnen 
ſeln dürfte; zudem iſt durch anhaltende, ſeit Anfang Auguſt 
niedergehende Regenſchauer dle Beſchaffenheit des Strohes und 
der Körner geſchädigt worden. Im Regierungsbezirk B romberg 
hat in Gegenden mit geringem Boden der Hafer garnicht gemäht 
werden können, iſt vielmehr abgehütet worden. Im Negierungs- 
bezirk Stralſund iſt der Hafer ſtark vom Roſt befallen; — beſſer 
lauten die Berichte aus den weſtlichen Provinzen. 

Die Gerſt e, welche im allgemeinen gut lohnt, iſt zum großen 
Theile verregnet und hat damit an Werth verloren. Abge⸗ 
ſehen von einigen weſtlichen Bezirken, kann die Ernte derſelben 
als beendigt angeſehen werden. 

Die Erbſen reifen infolge der naſſen Witterung ſchwer, 
vereinzelt haben ſie von neuem zu blühen angefangen. In den 
Schoten zeigen ſich viele Maden. 

Bei den Kartoffeln hat die naſſe Witterung die guten 
Eruteausſichten in vielen Bezirken nicht unweſentlich herabge⸗ 
ſtimmt. Aus faſt allen Bezirken kommen Klagen darüber, daß 
die Kartoffeln entweder ſtarke Neigung zur Fäule zeigen, oder 


ſogar von derſelben bereits ergriffen ſind. Im Weſten wird das 
Kraut ſchwarz und welk und verbreitet einen widerwärtigen 
Geruch. Beſonders faulen Frühkartoffeln ſtark, während die 
ſpäteren Sorten ſich widerſtandsfähiger zeigen. Viele Bericht⸗ 
erſtatter melden, daß die Kartoffeln aus den Knollen friſche 


Triebe treiben und zweiwüchſig werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Auguſt. 
— Um die an dem diesjährigen Manöver theilnehmenden 


4. Bataillone der Infanterke⸗Regimenter Nr. 5, 14, 18 


und 21 auf die Friedensſtärke zu bringen, werden Reſerve⸗ 
Maunſchaften eingezogen werden. Die Reſerviſten werden am 
29. d. M. eingezogen und bis 5. September in den Garniſonen 
ausgebildet. Am 6. September werden die ſo verſtärkten 4. 


Bataillone per Bahn in das Manövergelände befördert. Die 


anderen Fuß⸗Truppen werden erſt am 17. September nach Schluß 
des Korpsmanövers, die 4. Bataillone aber ſchon am 10. Sep⸗ 
tember in die Garniſonen zurückbefördert, worauf am 11. September 
die eingezogenen Reſerviſten entlaſſen werden. 


+ — Welchen großen Umfang diesmal die Uebungen beim 
17. Arme ekor ps erreichen, geht daraus hervor, daß nach einer 
Feſtſtellung beim Generalkommando die Einziehung der Reſerve 
und Landwehr zu Uebungen in dieſem Sommer 4000 Mann 
Jufanterie, 390 Mann Feldartillerie und Kavallerie, 200 Mann 
Train und 200 Mann Sauitätsmannſchaften umfaßt. 


— Am 14. September findet in Königsberg die Delegirten⸗ 
Ver ſammlung des Gewerblichen Zentralvereins der 
Provinz Oſtpreußen und Tags darauf im Feſtſaale der Ge- 
werbe⸗Ausſtellung der Gewerbetag der Provinz Oſtpreußen 
ſtatt, wobei auch die Vertheilung der Preiſe für hervorragende 
Leiſtungen auf der Gewerbe -Ausſtellung bekannt gemacht wird. 

— Es iſt nunmehr beſtimmt worden, daß die 25. Ver⸗ 
ſammlung und auch das 1896 bevorſtehende 25 jährige 
Jubiläum des Forſtvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Königs berg vorausſichtlich in den Tagen vom 24. bis 
28. Juni ſtattfinden ſollen. 


+- Die von dem Bundes rath einem Hauptamt ertheilte 
Befugniß zur Abfertigung von Wollengarn aus hartem 
Kammgarn aus Glanzwolle über 20 Zentimeter Länge kann von 
der oberſten Landesfinanzbehörde auf die dem Hauptamt 
7 jelbſtſtändigen Zollabfertigungsſtellen übertragen 

erden. 

2. — Jufolge der immer weiter um ſich greifenden Roth⸗ 
laufſe uche hat der Regierungs⸗Präſident zu Poſen eine neue 
lande polizeiliche Anordnun getroffen, welche folgendes 
beſtimmt: Die Führer von zum Lektauf eſtellten Schweinen 
haben dieſe vorher durch einen beamteten T ierarzt unterſuchen 
zu laſſen. Das darüber ausgeſtellte Zeugniß müſſen fie ſtets 


Battlewo erkrankten nach dem Genuß von Pil zen 7 Perſonen; 
drei ſind bereits unter gräßlichen Schmerzen geſtorben, und die 
übrigen ſchweben noch in großer Lebensgefahr. 

K Gremboeczyn, 21. Auguſt. Unter dem Rindvieh des 
Beſitzers Huſe befindet ſich eine junge Färſe, die erſt zum 
Dezember milchend werden ſollte und jetzt ſchon täglich 2 Liter 
gute Milch giebt. — Die Erdarbeiten der Pflaſterchauſſee 
Sremboczyn Bahn hof Papan find vollendet, und es iſt 
ſchon mit der Pflaſterung begonnen. 

* Schwetz, 20. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein be— 
abſichtigt das Gedenkfeſt der großen Schlachttage von 1870/71 
am 25. d. Mts. durch Feſtzug, Konzert ꝛc. feierlich zu begehen. 
Außerdem wird Mittags auf dem großen Marktplatze die Kapelle 
des Infanterie-Regiments Graf Schwerin konzertiren. Von dem 
vorher geplanten Volksfeſte mußte Abſtand genommen werden, 
da ſich leider ein Komitee, welches die Sache in die Hand nehmen 
ſollte, nicht gebildet hat. — Auch der Kriegerverein Bukowitz 
wird am genannten Tage der glorreichen Siege gedenken; im 
Auſchluß an dieſe Feier wird vom Vaterländiſchen Frauenverein 
daſelbſt ein Bazar veranſtaltet werden. 

Oſche, 21. Auguſt. Der Vorſtand des hieſigen Krieger— 
vereins hat beſchloſſen, aus dem Kriegerverbande & raudenz 
auszutreten und ſich dem neu zu bildenden Kreiskriegervereine 
Schwetz anzuſchließen. 

Marienwerder, 21. Auguſt. (N. W. M.) Geſtern fand die 
Generalverſammlung der Zuckerfabrik Marienwerder ſtatt. 
Herr C. Leinveber trug den Geſchäftsbericht für 1894,95 vor. 
Der Verluſt des abgelaufenen Geſchäftsjahres beziffert ſich auf 
118 294,64 Mk.; Abſchreibungen haben nicht vorgenommen werden 
können. Aktiva und Paſſiva ſchließen mit 1551452, 31 Mk. ab. 
Für die nächſte Kampagne ſind etwa 2400 Morgen Rüben ab⸗ 
geſchloſſen. In den Auſſichtsrath wurden auf die Dauer von 
drei Jahren die Herren Ernſt Jantz⸗Ziegellack und C. Witt⸗ 
Kl. Nebrau wieder- und an Stelle des Herrn F. Ehlert⸗Neuhöfen, 
der eine Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Kaufmann v. Mogilowski⸗ 
Marienwerder neugewählt. Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied 
Herr Conrad Leinveber wurde wiedergewählt. 

c Rieſenburg, 21. Auguſt. Ein hieſiger Offizier hatte 
geſtern bei einer auf der Kl. Tromnauer Feldmark abgehaltenen 
Hühnerjagd das Unglück, den dortigen Gaſtwirth Halbig, der in 
der Nähe ackerte, ſowie deſſen Pferde anzuſchießen. Glücklicher 
Weiſe ſind die Verletzungen nur leichter Natur. 

Schöneck, 20. Auguſt. Der Miniſter hat unſerer Stadt 
die Rückzahlung des Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
Kapitals in Höhe von 3818 Mk. erlaſſen. 


Elbing. 21. Auguſt. In der dieſen Montag ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Elbing B. wurde über zwei vom Zentralverein über⸗ 
ſandte Schreiben des Landwirthſchaftsminiſters und des 
Kriegsminiſters verhandelt, die ſich mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen, ob der Verein in der Lage ſei, theilweiſe den Bedarf 


von 4— 5000 Ochſen jährlich für die Konſe rvenfabriken zu 
Mainz und Spandau decken zu helfen. Die Verſammlung 
erklärte, bis 3000 Stück Ochſen unter den geſtellten Bedingungen 
liefern und nach Danzig ſtellen zu können. Einer vom land» 
wirthſchaftlichen Verein Neumark an die Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft gerichteten Eingabe, nach der Pfandbrieſſchuldner die bis⸗ 
her nur bei der landſchaftlichen Feuerſozietät verſichern 
dürfen, berechtigt ſein ſollen, auch bei der Schwedter Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu verſichern, trat der Verein 
bei. Dieſelben Beſchlüſſe hat in ſeiner geſtrigen Sitzung der 
landwirthſchaftliche Verein Elbing C. gefaßt. — An der Feier 
der jährigen Wiederkehr des Seda ntages, welche Stadt⸗ 
und Laudkreis Elbing am 1. September gemeinſchaftlich be⸗ 
gehen wollen, werden beide Vereine ſich gemeinſchaftlich be⸗ 
theiligen; ein Erntewagen, mit Söhnen und Töchtern der 
Mitglieder des Vereins Elbing B. beſetzt und von Schnittern zu 
Pferde begleitet, ſoll dem Feſizug eingereiht werden. Der Vor⸗ 
ſtaud wird einen Kranz am Kriegerdenkmal niederlegen. Zur 
Beſtreitung der Koſten wurde vom Verein Elbing B. ein Betrag 
bis zu 200 Mark, vom Verein Elbing 0. 100 Mark bewilligt. 
Der landwirthſchaftliche Verein Elbing wird ſich eben» 
falls an dem Feſtzuge am Sedantage betheiligen und einen 
Kranz am Kriegerdenkmal niederlegen laſſen. 

Neuteich, 20. Auguſt. Die Regierung zu Danzig hat wieder⸗ 
holt die Theilung der hieſigen Simultanjdule in zwei 
konfeſſione lle Schulen gefordert. Die Stadtverordneten, 
welche geſtern darüber wieder verhandelten, blieben bei dem früheren 
Beſchluſſe ſtehen, in die Theilung zu willigen, wenn die Regierung 
die zum Erweiterungsbau der jetzigen Schule oder zum Neubau 
einer katholiſchen Schule erforderlichen Koſten übernimmt. Die 
Regierung ſoll erſucht werden, einen Plan und Koſtenanſchlag 
anzufertigen. Das Marktſtandsgeld ſoll auch weiterhin in der⸗ 
ſelben Höhe erhoben werden. Städtiſche Bürger ſollen künftig 
kein Standgeld zahlen. Zu Delegirten für den Weſtpreußiſchen 
Städtetag wurden die Herren Bürgermeiſter Wieſe und Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Jacoby gewählt. Zur Feier des Se dan⸗ 
tages wurden 150 Mk. bewilligt. 

$ Zienenhof, 20. Auguſt. Gegenwärtig find Steinſetzer 
damit beſchäftigt, das Trottoir, welches von der Bürgermeiſterei 
bis zur Realſchule reichte, bis zur Roßgartenſtraße zu verlängern. 
Ju die Herſtellungskoſten theilen ſich die angrenzenden Beſitzer 
und der Verſchönerungs⸗Verein. — Zum Wahlkommiſſar für das 
Tiegenhöfer Deichrevier iſt Herr Gntsbeſitzer R. Vollerthun 
zu Fürſtenau ernannt worden. 

Kreis Oſterode, 21. Auguſt. Die Gilgenburger 
Stadtverordneten haben zur Feier des Sedanfeſtes 100 Mk. 
bewilligt. Davon ſollen die bedürftigen Veteranen je vier bis 
fünf Mk. erhalten, den Reſt bekommt der Kriegerverein als Vei⸗ 
trag zur Deckung der Koſten des Feſtes am 1. September. Außer⸗ 
dem haben die Stadtverordneten einen Betrag für den Ausflug 
der Schule zur Feier des Tages bewilligt. — Herr Prediger 
Kroll iſt als Hilfsprediger für das Kirchſpiel Locken⸗Laugguth 
angeſtellt worden. — Der Umbau der Gilgenburger evans 
geliſchen Kirche iſt auf unerwartete Weiſe unterbrochen worden. 
Nachdem bereits alle Formalitäten für erledigt angeſehen waren, 
der alte Theil der Kirche bis auf die Umfaſſungsmauern abge⸗ 
brochen und der neue Dachſtuhl ſchon zugerichtet war, kam 
plötzlich an den Unternehmer die Weiſung, ſämmtliche; eichuungen 
der Regierung zur Prüfung vorzulegen. Dieſes iſt nun geſchehen, 
aber ſeit etwa zwei Wochen ſtockt der Bau. Uebrigens iſt es 
gelungen, das viertheilige Deckengemälde ziemlich heil herunter 
zu bekommen, ſo daß es ſpäterhin der neugebauten Kirche von 
Neuem zur Zierde gereichen wird. Die Seitengemälde mit den 
allegoriſchen Darſtellungen werden dagegen wohl nicht mehr aus 
gebracht werden können. Die alte Orgel mit dem prachtvollen 
Proſpekt hat noch keinen Käufer gefunden. Wenn auch die alten 
Metallpfeifen nicht mehr viel taugen, jo ſind doch die Holzpfeifen 
ſehr gut erhalten. 

* Meidenburg, 20. Auguſt. In der Sitzung des Ausſchuſſes 
für die Sedanfeier wurde beſchloſſen, das Feſt in folgender 
Weiſe zu feiern: Am 31. Auguſt Abends findet großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt, am 1. September früh Reveille, dann Kirchgang und 
Feſtmarſch unter Anſchluß ſämmtlicher Vereine und Innungen 
mit ihren Fahnen. Auf dem Markte patriotiſche Anſprache und 
Geſang patriotiſcher Lieder. Nachmittags Fahrt mittels Extra⸗ 
zuges nach dem Stadtwalde, wo Konzert ſtattfindet. Abends 
Rückfahrt. Die Vereine und Innungen beſchließen die Feier mit 
einem Kommers. — Die hieſige Stadtvertretun g beabſichtigt 
wegen Umwandelung der höheren Stadtſchule in eine 
Realſchule eine Deputation nach Königsberg zu entſenden, 
welche bei dem Herrn Oberpräſidenten Vortrag halten ſoll. 

+ Röſſel, 20. Auguſt. Auf Auregung des Magiſtrats ſoll 
am 1. September auch hier der Sedantag gemeinſam von 
ſämmtlichen Vereinen und Schulen durch feſtlichen Umzug, in 
dem die Kombattanten den aa re einnehmen, und durch ein 
Volksfeſt gefeiert werden. Am Vorabende findet großer Zapfen⸗ 
ſtreich mit Fackelzug ſtatt. 

i Ortelsburg, 21. Auguſt. Der Regierungs-Referendar 
v. Braun iſt dem hieſigen Landrathsamt zur Beſchäftigung 
überwieſen. — Verſetzt iſt der Ober-Poſtaſſiſtent Czarnetzki 
von hier nach Oſterode. — Das hieſige Jägerbataillon rückt 
am 31. d. Mts. zu einem fiebentägigen Brigadeexerzieren nach 
Arys aus. 

„ Gerdauen, 21. Auguſt. Am 15. November v. Js. fuhr 
ein Viehhändler aus Gr. P. von Berlin nach Korſchen. 
Zwiſchen Gerdauen und Korſchen wurde der Zug revidirt und 
N. ohne Fahrkarte betroffen. Er mußte eine Fahrkarte von 
Berlin nachlöſen, auch ſtellte man gegen ihn Strafantrag wegen 
Betruges. Zum Hauptverhandlungstermin konnte er nicht ge⸗ 
laden werden, weil ſein Aufenthalt unbekannt war. In Folge 
deſſen wurde ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen, in Kreuzburg 
ergriff man ihn und führte ihn in unſer Gefängniß. Vor dem 
hieſigen Schöffengericht fand die Hauptverhandlung ſtatt. N. 
wurde freigeſprochen, weil er beweiſen konnte, daß er in 
Berlin eine Fahrkarte gelöſt, dieſe auch noch hinter Thorn 
gehabt und ſie nur ſpäter verloren habe. — Der Typhus 
greift immer mehr um ſich. Die zweiklaſſige Schule zu Kinder⸗ 
hof hat geſchloſſen werden müſſen. Die Polizei hat die Schließung 
von Brunnen angeordnet, da ſchlechtes Waſſer die Urſache der 
Epidemie ſein ſoll. 

Aus der Rominter Heide, 20. Auguſt. Neben der ſorg⸗ 
ſamſten Pflege des Wildſtaudes hat der kommiſſariſche Ober⸗ 
förſter zu Szittkehmen, Freiherr Speck von Stern b urg der 
Fiſchzucht, namentlich der Hebung der Fo rellenzucht, warmes 
Intereſſe gewidmet. Obgleich die Gewäſſer der Rominter Heide 
in früheren Jahren ziemlich reich an Forellen waren, ſo hat ſich 
deren Zahl nach und nach, zum Theil auch infolge unberechtigten 
Fauges, ganz bedeutend verringert. Der genannte Herr gedenkt 
nun die Forellenzucht ganz ſyſtematiſch zu betreiben und hat zu 
dieſem Zwecke in der Nähe der Oberförſterei einen beſonderen 
Forellenteich anlegen und darin drei Arten von Forellen⸗ 
brut ausſetzeu laſſen, ſo daß nunmehr dort hauptſächlich die Vach⸗ 
forelle, die Regenbogenforelle und die eigens aus dem Elſaß 
eingeführte Forelle (Salmo alsatieus) anzutreffen ſind, welche 
ſich vermehrt haben und vortrefflich gedeihen. Herr von Stern⸗ 
burg beabjichtigt zur weiteren Ausbreitung der Zucht auch noch 
an mehreren andern geeigneten Stellen der Rominter Heide 


* 


Forellenteiche anzulegen, damit dieſe Fiſche mit der Zeit ſämmt⸗ 
liche Gewäſſer der Heide bevölkern können. 

Bromberg, 21. Auguſt. Durch einen heftigen Knall wurden 
heute Vormittag die Bewohner eines Hauſes der Danzigerſtraße 
erſchreckt. Es waren Feuerwerkskörper, die im hinteren 
Raume des im Hauſe befindlichen Geſchäftslokals der Firma 
F. Kreski lagerten, explodirt. Durch die Exploſion entſtand ein 
Brand, den die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr ſehr bald 
Löſchte. Leider hat dabei ein Mädchen nicht unerhebliche Brand⸗ 
wunden davongetragen. Wodurch die Exploſion herbeigeführt 
wurde, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

Poſen, 21. Auguſt. Herr Medizinalrath Dr. Oſowicki 
hat ſich aus Geſundheitsrückſichten entſchloſſen, ſein Amt als un⸗ 
beſoldeter Stadtrath niederzulegen. 

* Pndewitz, 21. Auguſt. Im Beiſein des Landraths, des 
Ortsſchulinſpektors, des Schulvorſtandes und einiger Lehrer fand 
geſtern die Einweihung des nach dem Brande neu erbauten 
evangeliſchen Schulhauſes in Golun ſtatt. — Herr Lück aus 
Pinne wird ſich hier als Baumeiſter niederlaſſen. Für eine 
Dampfſchneidemühle, die zum 1. Dezember in Thätigkeit 
treten ſoll, hat er ſchon den Platz erworben. 

B Labiſchin, 21. Auguſt. Geſtern Abend fiel beim Waſſer⸗ 
holen das 17 jährige Dienſtmädchen A a Grabski vor der 
Mühle in die Netze und ertrank. Obgleich ärztliche Hilfe 
ſofort zur Stelle war, blieben doch die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ohne Erfolg. — Von der Stadt iſt für das 
Schlachthaus bereits ein Bauplatz von Herrn Lippmann für 
3000 Mk. angekauft worden; nunmehr ſoll bald mit den Arbeiten 
begonnen werden. 

ft Märkiſch⸗Poſener Grenze, 21. Auguſt. Ein Stadt⸗ 
oberhaupt, das ſeinesgleichen ſucht, hatte bis vor Kurzem das Städtchen 
Brätz. Wie bereits mitgetheilt, iſt der dortige Bürger meiſter 
Gruſchke wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
verhaftet worden. Dieſer Umſtand förderte ſein ganzes Sünden⸗ 
regiſter zu Tage. Gruſchke hat der Hebamme W. 200 Mk., dem 
Seilermeiſter F. 300 Mk., dem Stadtkämmerer St. 600 Mk., dem 
Kaufmann B. 250 Mk. unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
abgelockt. In Schwiebus hat die Frau Bürgermeiſter dem 
Damenkonfekkionsgeſchäft von H. gegen 400 Mk. Waaren auf 
Kredit entnommen, desgleichen harren zwei Delikateßgeſchäfte 
auf Bezahlung von 80 und 57 Mk. Bei Gelegenheit eines Turn⸗ 
feftes in Unruhſtadt hat es der Herr Bürgermeiſter fertig 
gebracht, aus einem Glasſchrank ſeines Gaſtgebers 45 Mk. und 
eine faſt volle Kiſte Zigarren zu ſtehlen, doch wagte es Niemand, 
ihn zu bezichtigen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß er infolge 
ey noblen Auftretens und feiner vertraulichen Mittheilung, 

aß er ein Vermögen von 45 000 Mk. habe, ſeine Wahl ermöglicht 
hat. Eine koſtbare Einrichtung von 3 Zimmern iſt nach ſeiner 
Verhaftung gepfändet worden. 


— 


Militäriſches. 


Fullerton⸗Carnegie, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, deſſen 
Kommando bei der Votſchaft in Konſtantinopel um ein Jahr ver⸗ 
längert. Frhr. v. Brandenstein, Hauptmann à la suite des 
Inf. Regts. Nr. 42, und Direktionsaſſiſt. bei der Gewehrfabrik in 
Spandau, zur Dienſtleiſtung beidem K ee kommandirt. 
v. Loeper, Sek. Lt. à la suite des 3. Garde⸗Regts. 8. F. in das 
Gren. Regt. Nr. 2 einrangirt. Quade I, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 4, zum Pr. Ct., vorläufig ohne Patent, Gerlach, Pr. 
St. vom Inf. Regt. Nr. 41, zum Hauptm. und Komp. Chef, Holm, 
Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 
befördert. Baron v. Stempel, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. 
Nr. 1, in das Drag. Regt. Nr. 11 verſetzt. Heyn, Maſor aggreg. 
dem Juf. Regt. Nr. 140, als Bats. Kommandeur in dieſes Regt. 
einrangirt. Heiſtermaun v. Ziehlberg, Sek. Et. von demſ. 
Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, bei, v. Leuchſenring, 
Major aggreg dem Inf Regt. Nr. 46, als Bats. Kommandeur in 
dieſes Regt. einrangirt. Scholz, Sei. Lt. vom Fü. Regt. Nr 37, 
zum Pr. At, vorläufig ohne Patent, befördert. v. Beringe, Sek. 
It. vom Inf. Regt. Nr. 14, zum Pr. Lt. befördert. Zimmer⸗ 


Konvertierungs⸗ 


mann, Hauptmann und Komp. Chef vom uf. Regt. Nr. 22, in 
8 uek, P 


das Pomm. Jäger⸗ Bat. Nr. 2 verſetzt. v. r. Lt. vom 

Gren. Ben: Nr. 2, von r Kommando bei der Unteroff. 

Schule in Potsdam, Schiller, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 

von jeinem Kommando bei der Unteroff, Schule in Marienwerder, 

Deichler, Sek. Lt. vom Inf. Regt Nr. 129, von feinem Kommando 
a: re bei Vorſchule in Weilburg, ſämmtlich zum 1. Oktbr. 
. J. entbunden. 


Verſchiedenes. 


— Durch die Exploſion eines Geſchoſſes iſt der 
Kanonier Nagel vom 4. Feld⸗Artillerie⸗Regiment auf dem Schieß⸗ 
platze zu Jüterbog auf der Stelle getödtet worden. Nagel 
machte ſich mit einem ſogenannten Blindgänger, den er auf 
dem Schießplatze gefunden hatte, unnützerweiſe zu ſchaffen; das 
Geſchoß explodirte, und Nagel wurde in Stücke zerriſſen. Die 
Arme, Beine und der Unterkiefer wurden vom Rumpfe ab⸗ 
geriſſen, ſo daß der ſofortige Tod eintrat. 

— [Otto v. Bis marck als „deutſcher Vetter“ ] „Vor 
ſechsundfünfzig Jahren“, ſo erzählt eine alte ſchwediſche Dame in 
der ſchwediſchen Zeitung „Göteborgpoſt“, „als ich noch ein blut⸗ 
junges Mädchen war, ſollte ich eine Zeit lang in Rom verbringen. 
Von einer älteren Geſellſchafterin und zwei Kammerjungfern 
begleitet, reiſte ich ab; es war beſtimmt, daß ich in Berlin 
einen kürzeren Aufenthalt nehmen ſollte. Eine Schweſter meines 
Vaters hatte einen Deutſchen geheirathet, und der Sohn aus 
dieſer Ehe, „der deutſche Vetter“, wie wir ihn bei uns be⸗ 
nannten, ſtudirte damals in Berlin; ich hatte ihn nie geſehen. 
Mein Vater ſchickte ihm einige Tage vor meiner Abreiſe einen 
Brief, in welchem er ihn erſuchte, ſich meiner freundlichſt an⸗ 
zunehmen. Ich kam glücklich in Berlin an und wurde bei meiner 
Ankunft vom deutſchen Vet ter herzlichſt empfangen; er war 
ein hochgewachſener Jüngling mit großem Schnurrbart und 
eigenthümlich blitzenden Augen. Drei Tage hindurch war er 
mein treuer Begleiter. Freilich konnte er kein Wort ſchwediſch 
ſprechen, wohl aber ein elegantes Franzöſiſch. Nie habe ich 
einen ſo angenehmen Kavalier gehabt; ich war auf meinen 
deutſchen Vetter ganz ſtolz. Gar zu ſchnell kam die Stunde, 
wo ich weiterreiſen mußte. „Couſine!“ ſagte er, als ich eben 
wegfahren ſollte, „ich habe Ihnen ein Wort zu ſagen Sehen 
Sie, Couſine! ich möchte Ihnen nur mittheilen, daß ich — nicht 
Ihr Vetter bin. Mein Freund, Ihr „deutſcher Vetter“, der 
richtige, iſt nämlich von den Vorbereitungen zu ſeinem Examen 
ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß er mich bat, an ſeiner Stelle 
den von Ihrem Herrn Vater ausgeſprochenen Wunſch zu erfüllen 

. mein Name iſt Otto von Bismarck.“ Ich ſah ihn 
erſtaunt an; der Wagen ſetzte ſich in Bewegung und das Aben⸗ 
teuer war aus. Viele, viele Jahre vergingen. Der unbekannte 
Bismarck war Reichskanzler und Fürſt geworden. Da kam 
ich, eine alte, ſeit nahezu vierzig Jahren verheirathete Frau 
1880 wieder einmal nach Berlin. Ich ſchrieb einige Worte auf 
meine Karte und ſchickte dieſe an den Fürſten. Eine Stunde 
ſpäter erhielt ich ſeine Einladung, begab mich ins Reichskanzler⸗ 
palais und bald waren wir im lebhafteſten Geſpräch. Bismarck 
war bei beſter Laune. „Ihnen habe ich es zu danken“, ſagte 
Bismarck u. A., „daß ich dazu gekommen bin, die Berliner 
Muſeen zu beſuchen, ſeitdem iſt es mir nicht wieder gelungen“. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Walther Anguſtin, der ſich, wie 
ſchon mitgetheilt, in Frankfurt a. M. am Tage ſeiner Hoch⸗ 
zeit, kurz nach erfolgter Trauung erſchoſſen hat, hatte ſich 
gegen 2 Uhr Nachmittag von der Feſttafel von ſeiner jungen 
Frau mit den Worten verabſchiedet, er werde ſich jetzt „franzöſiſch 
empfehlen“, um die Fahrkarten zur Hochzeitsreiſe zu löſen. Er 
entfernte ſich denn auch. Kurz nach 2 Uhr erſchien in einem Hotel 
ein Herr, der um ein Zimmer bat. Er wurde bedeutet, daß ein 
ſolches nur im vierten Stock frei ſei. Nach der Beſichtigung 
erklärte der Herr, das Zimmer paſſe ihm, man möge ihm eine 
Erfriſchung hinaufbeſorgen, er habe erſt noch einen Gang zu thun. 
Kurze Zeit darauf kam er wieder und begab ſich in ſein Zimmer. 
Nach etwa einer Viertelſtunde fielen zwei Schüſſe in dem 
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Zimmer; als man mit der Polizei eindrang, fand man den 
Fremden mit 1 Kugeln in der Bruſt entſeelt auf dem Bette. 
Er hatte ſich bei dem kurzen Ausgang z wei Armeer evolver 
und zwei Packete mit ſchar fen Patronen gekauft Die 
Revolver waren an einen Stuhl feſtgebunden und die Läufe ſo 
gerichtet, daß beim Abdrücken die Kugeln in jedem Falle die 
Bruſt des auf dem Bett liegenden Mannes treffen mußten. 
Zwei Briefe trug er bei ſich, von denen, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
der eine an den Bruder in Berlin, der andere an den Schwager 
des Entſeelten in Frankfurt a. M. gerichtet war. Ueber den 
Inhalt wird vorerſt Schweigen beobachtet. Im Hochzeitshauſe 
war man inzwiſchen über das lange Ausbleiben des Mannes un⸗ 
ruhig geworden und machte, da man einen Unglücksfall vermuthete, 
der Polizei Anzeige. Hierdurch war man erſt im Stande, die 
Identität der Leiche des bis dahin Unbekannten feſtzuſtellen. 

— Gerhard Rolfs, der berühmte Afrikareiſende, iſt 
auch einmal eine Zeit lang Leibarzt beim Sultan von 
Marokko geweſen. Eines Tages, ſo erzählt R., wurde ich zum 
Sultan, der erkrankt jei, gerufen. Als ich ihn unterſuchte, fand 
ich bald heraus, daß er ſeinen Magen überladen und 
vielleicht etwas Fieber hatte. Ich verordnete ihm dagegen 
Vitterſalz. Der Sultan ließ das Bitterſalz bringen und 
befahl mir, die Hälfte davon ſelbſt zu nehmen, was ich auch 
natürlich thun mußte. Dann entließ er mich. Bei dem Behandeln 
marokkaniſcher vornehmer Fürſten iſt es das Unangenehmſte, 
daß ſie immer verlangen, man ſolle die Hälfte der verordneten 
Medizin ſelbſt einnehmen. Ich, der es gar nicht liehe hatte, 
ſpürte noch den ganzen Tag die Wirkung dieſes Mittels. 

— [Auch ein Bombenattentat.] Am Buffet eines 
großen Cafes der Avenue de l' Opera in Paris ſaß kürzlich die 
hübſche Kaſſirerin, vertieft in die Lektüre des ſpannenden Romans, 
als ein älterer elegant gekleideter Herr eintrat, direkt auf die 
Kaſſe losging und der Dame ein kleines Packet zur Aufbewahrung 
übergab. Kaum hatte der Gaſt den Rücken gekehrt, als die 
Kaſſirerin das Packet bei Seite ſtellen wollte und dabei auf ſein 
ziemlich ſchweres Gewicht aufmerkſam wurde. Was die Dame 
noch mehr ſtutzig machte, das war der ſonderbare Geruch, den 
das Packet verbreitete. Sie rümpfte die Naſe, winkte geheimniß⸗ 
voll einem Kellner, dieſer flüſterte dem Oberkellner etwas in's 
Ohr und wenige Minuten ſpäter erſchienen zwei Wächter des 
Geſetzes, um das verdächtige Packet von Außen zu betrachten 
und zu betaſten. Dieſe Unterſuchung mußte offenbar ihre Be⸗ 
fürchtungen beſtätigen, denn ſie telephonirten ſofort an die Polizei⸗ 
präfektur, von wo aus der Befehl eintraf, das Packet vorſichtig 
mitten in der Nacht nach dem ZTuileriengarten zu ſchaffen, wo 
es ein Angeſtellter des ſtädtiſchen Laboratoriums nach allen 
Regeln der Kunſt öffnen würde. Um 2 Uhr Morgens geſchah 
dies denn auch; Poliziſten hielten in reſpektvoller Entfernung 
die Windlichter; der Chemiker ging beherzt auf das Packet los, 
zerſchnitt den Bindfaden und löſte die erſte Papierhülle, die in 
auffälliger Weiſe nach Chloroform oder irgend einem anderen 
Apothekenprodukte roch. Noch behutſamer wurde die zweite 
Hülle entfernt und nun lag vor aller Augen eines jener 
Juſtrumente, welche die moderne Erfindung an Stelle der — 
ehrwürdigen Klyſtirſpritzen geſetzt hat. Die vermeintliche 
Bombe war eine funkelnagelneue Klyſtirpumpe, die geradezu 
verlockend zu ihrer Benutzung einlud. Still, wie fie gekommen, 
kehrte die . aus dem Tuileriengarten 
heim, wobei der Wirth des Cafes der Avenne de l'Opéra muthig 
genug war, die „Bombe“ nach feinem Lokale zurückzuſchaffen. 
Tags darauf erſchien der Gaſt, der das Packet hinterlegt hatte, 
um es abzuholen und wußte ſich das verſteckte Lachen nicht zu 
erklären, mit dem er bei ſeinem Eintritt in das Lokal von den 
Stammgäſten empfangen worden war. Dr. R., ein angeſehener 
Arzt des benachbarten Stadtviertels, erfuhr erſt aus den 
Zeitungen, unter welch' ſchwerem Verdachte er einen Augenblick 
geſtanden hatte. 


Dad böſe Gewiſſen des Verſchwenders äußert ſich darin 
daß er in kleinen Dingen geizt. 


[6138] Gebild. Landwirth aus g. Fam., 


„| [6168] Mülter, 31 3. alt, ledig, ſucht 
5 Jah. b. Fach, ſucht zu ſof. Stell. als Stellg. zum 1. September. Gute Zeug- 


Suche zum 1. Oktober einen 


Bekanntmachung. 


(60611 Auf Grund des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 14. Juli 1895 (Reichs⸗ 
Anzeiger No. 184 vom 5. Auguſt 1895) 
kündigen wir die ſämmtlichen, 
zur Zeit noch im Umlauf befindlichen 
und nicht ſchon früher zum Zweck der 
planmäßigen Tilgung gekündigten, auf 
Inhaber lautenden vierprozentigen 
Stadt ⸗Auleiheſcheine der Stadt 
Danzig vom Jahre 1882 im Ge⸗ 
ammtbetrage von Mk. 2135200 
ehufs Rückzahlung zum Nennwerth 
um 1. Dezember 1895, mit welchem 
ermin die Verzinſung der Stücke zu 
4% aufhört. 

Gleichzeitig bieten wir den Inhabern 
der Stücke deren Konvertierung 


2 g 
auf 3% Prozeut Labreszinſen 
vom 1. Oktober 1895 ab unter folgen⸗ 
den Bedingungen bis zum 30. Sep⸗ 
eimber 1895 einſchließlich an. 

Bis zum 30. September 1895 ſind 
die Stücke mit laufenden Zinsſcheinen 
und Anweiſungen zur Abſtempelung 
auf 3¼ % Zinſen uns bei einer der von 
uns beſtimmten beiden Zahlſtellen: 
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Bank in Danzig, dem Bauk⸗ 
banje Meyer & Gelhorn 
in Danzig 
einzureichen. Die Inhaber der Stücke 
erhalten dieſelben nach erfolgter Ab⸗ 
Buden mit den neuen 3¼ prozentigen 
Zinsſcheinen, deren erſter am 1. April 
1896 fällig iſt, zurück. Or 

Der am 1. Oktober 1895 fällige 4- 
prozentige e wird auf Wunſch 
ſchon jest ei Einlieferung der Stücke 
zur Abſtempelung eingelöſt. 

Die bis zum 30. September 1895 
er konvertierten Stücke werden vom 
1. Dezember 1895 ab bei den oben⸗ 
genannten Zahlſtellen zum Nenn: 
werth eingelöſt, und es werden dabei 
auf den am 1. April 1896 fälligen 
Zinsſchein die Zinſen zu 4% für zwei 
Monate vergütet, während die übrigen 
Aprozentigen Zinsſcheine nebſt An⸗ 
weiſung ee een ſind. Der Be⸗ 
trag der etwa fehlenden Zinsſcheine 
wird vom Kapital abgezogen. 


Danzig, den 15. Auguft 18%. 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. Ehlers. 


Größ. Poſten Braugerſte 


werden z£ireff von roduzenten 


u 
kaufen geſucht. Gefl. Offert. unt. 5291 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
— — — — —ę„t — u — 


300 Gelreideſäche 


ſucht leihweiſe auf ca. 2 Monate [6049] 
Abramowski, Szezepanken 
bei Leden Bor, B 


edingungen erheten. 


oa 
| Bimo“* 
\ 99 ; 

s Hühnerhund, weiß mit 
braun, im zweiten Felde, 
u verkaufen Gr. Brunau b. Rosenberg 
Nor. 160481 Bieber, Förſter. 


* 


Ne 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle man 
18tlben gleich einer Zeile 
5 E nn gen 


RES 


einer kl. Stadt, vermög., ſucht kl. Be⸗ 
ſchäftig., ausgeſchloſſ. Waaren⸗Verkäufe 
u. Artikel, wo Reif. damit verbund. find, 
Off. erb. u. Nr. 6128 d. d. Exp. d. Geſ. 


16172] Ein energiſcher, federgewandter 


junger Mann 
ſucht bei beſch. Anſpr. Stell., gl. in w. 
Branche. Offerten u. Nr. 6172 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 
Ein Materialiſt 
J.; ev., ſ. 3. 1. Oktober o. fr. Stell. 
m. beſcheid. Auſpr. als Expedient. ff. u. 
ge. Umgangsfornten beß Gefl. Off. u. 
r. 200 T. T. poſtl. Schneidemühl. 
Ein jung. Mann, in d. Kommunal⸗ 
Verwalt. incl. Aınt3anwaltich. vollſtänd. 
ausgebild., ſucht bei et juriſtiſchen 
Kenntn. mögl. ſofort Stell. als Stadt⸗ 
oder Magiſtrats ⸗Sekretair bei be⸗ 
cheidenen Anſprüchen. Meld. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4841 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
* Ein Materialiſt 
18 Jahre alt, noch in Stell, 1 um 
ſich 1 veränd., auderw. Stell. f. u. 
O. M. 100 poſtl. Sorguit ten. 


R jalig 20 Jahre alt, ſucht. 
Ein Materialiſt auf gute * e 
geſtützt, zum 15. September od. 1. Ok⸗ 


tober dauernde Stellg. Gefl. Off. A. R. 
200 poſtl. Ponſchau Wpr. 15909] 


Empfehle hiermit meinen Fachgenoſſen 


meinen 1. Inſpektor 


einen ſehr tüchtigen, erfahr. Beamten, 
welcher mein Gut mit gutem Erfolge 
8 hat. Seine Intelligenz, 
Luſt und Liebe 2 einem Beruf, ſeine 


Ausdauer, Sparſamkeit, Treue u. Ehr-] & 


lichkeit haben ai ftet3 mit vollſter 
Anerkennung erfüllt. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 6117 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


161201 Ein tücht. Wirthſchafter 
8 geſt. a. g. Z., unt beſch. Anſp, als 2. 

eamt. od. auf kl. Gut dir. u. Prinzip. 
Stell. M. d. dopp. Buchf. u. Standes⸗ 
amtsgeſch. v., noch Soldat. Gefl. Off. 
m. Ang. d. Geh. u. O. 8 598 poſtlag! 
Langfuhr erb. Ant. 1. Okt. o. 1. Nod. 


Volontair⸗Juſpektor 

geg. gering. Gehalt. Offert. unt. L. 8. 
poſtl. Neuſtubbern Oſtpr. 

[6120] Ein älterer, vraktiſch erfahr. 

Landwirth 

ſehr gute Zeugniſſe, letzte Stellung 20 
Jahre, in Gutsvorſteher⸗Geſchäften 
bewandert, ſucht von ſofort eine Ver⸗ 
tranensſtellung oder Vertretung. 
Adr. u. R. M. 100 Inſergt.⸗Ann. des 
Geſelligen Danzig (W. Meklenburg), 
Jopengaſſe 5. 161301 


16044] Für einen rontiuirten 
Rechnungsführer 
ſuche ich Stellung. Antritt ſofort oder 
1. Oktober. Gehalt ca. 750 Mk. 
Böhrer, Danzig. 


16093] Beamter 
26 Jahre alt, evang. ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer häusl. 1 verm. Dame beh. 
spät. Verheirathung zu machen. Junge 
Wittwen nicht ausgeſchl. Nur ernſtg. 
Off. mit Phot. u. R Ang. bis zum 
27. Aug. u. W. 54 poſtl. Danzig erbet. 
bei einem Gutsbeſitzer 
Vertretung od. Inſpektor von ſofort 
oder ſpäter geſucht v. einem erfahrenen 
Landwirth, der bereits größere Güter 
adminiſtrirt hat. Off. briefl. u. Nr. 600 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein in feinem Fach erfahrener 
verh. Müller 
30 F. alt, ſucht v. ſofort od. ſpät. eine 
nur dauernde Stelle. Gute Zeugn. u. 
Empf. ſteh. z. Seite. Off. unt. 5733 d. 
d. Exved. d. Geſ. erbeten. 


Ein verh. Meier, mit Käſebereit., 
Satten u. Dampfn. vertr., deſſen Frau 
m. feinſter Butter u. franz. Weichkäſe 
bewand., ſucht v. 1. Okt. ab Stell. evtl. 
die Milch e. qeöberen Gutes zu über⸗ 
nehmen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4300 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für Branereien. 


4—.— Ein durchaus empfehlensw. j. 
rauer mit Sjäh. Praxis, geb. Oſtpr., 
gegenw. Schüler der Münch. Brauer⸗ 
akademie, ſucht Stell. als Braumeiſt. o. 
Oberburſche. Gefl. Offert. erb an die 
Direktion d. Münchener Brauerakademie. 


15554) Suche für einen tücht. mit gut. 
Zeugniſſen verſehenen Oberſchweizer 
Stelle vom 1. Oktob. zu 100—200 Stck. 
Rindvieh; habe noch einzel. Schweizer 
1. Septor. zu 20—25 St. zu vergeb. 
Oberſchweizer Wegmann, Dt. Bukow 

bei Stolp Pom. 

16170] Ein energiſcher, ſtrebſamer 

Obermüller 

41 F. alt, verh., 2 Kinder, mit ſämmtl. 
Mahlverfahren ſowie mit d. Maſchinen 
der Neuzeit a. d. Beſte vertraut, ſucht, 
geſt. auf gute Ref. u. Zeugn., dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe an Obermüller H. Hebbe, 
Cüſt rin II Nr. 34 erbeten. 


niſſe, mit Stein⸗ u. Walzen⸗Müllerei 
vertraut u. tüchtig. Steinſchärfer. Off. 
unt. P. 10 poſtlag. Starolenki b. Poſen. 


[6127] E. Gärtu., 23 J. a., g. Schütze, 
d. d. Forſtkult., Blumenkunſt u. Gemüſeb. 
g. verſt., ſ. 3. 15. Sept. o. 1. Okt. d. St. 
a. Jäg. u. Gärtn. Zeugn. b. Ant. d. St. 
Kunſtg. Otto Triebwaſſer, Poſen, v. d. 
B. Thor Nr. 5, (Schillers Gärtnerei). 
[6136] Suche für einen durchaus 
tüchtigen Schweizer (Berner) 

zum 1. September cr. eine Frei⸗ oder 
Unterſchweizerſtelle. 

F. Ruegg, Oberſchweizer, Karbowo 

b. Strasburg Wyr. 


. Stell. z 
Gl. ſ. 4 led. 
Lohn u. viele Unterſchweizer. 

Meyer's Schw.⸗B., Schönwäldchen, 

bei Gilgenburg Oſtpr. 

Suche 1. Oktober Stellung als 

Forſtgehilfſe Cam 

Revier⸗ oder Leibjäger. In all. S. der 

Forſt⸗ u. Jagdgeſchäften erf. Meldung. 

werd. briefl. m. d. Auffchr. Nr. 5811 d. 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Diener 


2 


805 Viehſt. p. 1. Oktbr. 
b. 


8 ſucht, geh: auf gute Zeugn. z. 1. Oktbr. 
L 


od. a. ſpät. dauernde St wo geſtatt. 
iſt, ſich zu verheiraten. Off. u. N 5596 
an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


uche mit e. Anzahl Arbeite 

Stellung bei einer Zuckerfabrik. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5904 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 

Für meinen Sohn, Ober⸗Textianer, 
15 Jahre alt, ſuche ich in einem beſſeren 
Kolonial-, Delikateſſen⸗ u. Wild⸗Geſchäft 
Stellung. 5747] 

J. Woythaler, Allenſtein Dpr. 


Lehrling. 

Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 
alt, Oberſekundauer, in einem größeren 
Kolonialwaaren⸗Engros & Detail- od. 
Delikateß⸗Geſchäft eine Lehrſtelle. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 6018 durch die 
Exved. des Geſelligen erbeten. 


zer 


16095) Die Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor⸗Stelle in Prussy 
iſt beſetzt. 


15694] Für das Winterhalbjahr 1895/96 
wird ein erfahrener 


Hauslehrer 
er 85 der beräbigt ift, einen Knaben 
ür Obertertia und einen für Quinta 
vorzubereiten. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
H. Wartze, Ollenrode 
bei Königl. Rehwalde Weſtyr. 


Hauslehrer 
für meine Kinder, einem Mädchen von 
10 Jahren u. 2 Knaben von 8 Jahren. 
Meldungen mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich unter Nr. 
5464 durch die Exped. des Geſell. erb. 
15660] Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
einen flotten 
1 Expedienten 
(Chriſt), beider Landesſprachen mächti 
Marken verbeten. e 2. 
R. Lehmann, Strelno. 


160781 Einen tüchtigen, ſoliden 
Expedienten 


ſuche für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 


. gejmärt zum 15. September oder 1. 


tober. Poln. Sprache Bedingung. 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 


Ein gewandter, tüchtiger 


Materialiſt 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
wird für ein bedentendes Waaren⸗ 
Engros-Geſchäft in der Provinz 
zum Antritt per 1. Oktober er. 
eſucht. a find unter Nr. 
107 an die Expedition des Geſelligen 
einzureichen. 


Als Lageriſt 

findet ein mit der Kolonialwaaren⸗ 
branche und polnischen Sprache genau 
vertrauter, gut empfohlener Kommis am 
1. oder 15. Oktober cr. bei mir dauernde 
Stellung. Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften ohne Retourmarke erbeten. 

Max Barczinski, Allenſtein. 
[5716] Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und * 
Geſchäft in Biſchofsburg ſuche per 
1. Oktober er. einen älteren, tüchtigen, 
chriſtlichen 
Verkäufer und Dekorateur. 

olniſche Sprache erforderlich Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche bei 
freier Station, Photographie u. Zengniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Richard Dobrzinski, Hohenſtein, 

Oſtpr. 


16162] Für mein Manufaktuxwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche einen 
wirklich tuch > k 

erkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. S. Loeffler Graudenz. 

[6109] Suche zum 1. September er. 
für mein Material⸗, Schank⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen g 

tüchtigen Verkäufer 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
Zeugniſſe u. Gehaltsauſprüche erbittet 
A. Neumann, Neuwedell, 


—— — 


— 
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— 
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657 ür meln Manufaktur⸗ und 
Tuch esch uche ich mi — 


Verkäufer 


einen tüchtig. 


ſowie Lehrling 
der polnischen 2 mächtig. 
käufer auch der doppelten Buch 


mächtig. Leyſer, Znin. 


15923] Einen jüngeren, tüchtigen und 


freundlichen Verkäufer 


welcher mit der Deſtillation vertraut, 
polnisch ſpricht und ſolide ijt, ſuche per 
1. September er. für mein Kolonial⸗ 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


16083] Per 1. September ſuchen wir 
Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Koufektious⸗ 
Abtheilung mehrere gewandte, ſelbſt⸗ 


für unſere Mannfaktur⸗, 


ſtändige 


flchtige Verkäufer 


Nur wirklich tüchtige Herren, die ſchon 
längere Zeit in lebhaften Geſchäften 
thätig geweſen ſind, wollen Offert. mit 
Photographie, Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 


baltsanſprüchen einſenden. 
J. Cohn & Co., Kaſſel. 
16071] Für mein Tuch⸗ Manufaktur 


waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft ſuche 


ich zum 1. reſp. 15. Septbr. cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 


Der polniſchen Sprache vollſt. mächtig. 
Den Offert. bitte Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


anſprü a he oſche Weit 
8 egall, Oſche Weſtpr. 
160291 


tüchtiger Verkäufer 


in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Polniſche Sprache Bedingung. 


* 
3 A. Aſcher, Culmſee Weſtpr. 


Oktober tüchtige, repräſentable 


Verkäufer 


Salair geſucht. Offerten mit 
eit nebſt Gehaltsanſprüchen unter B, 
S. an 
Nönigsir. 5 


15900] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 


licht. Verkäufer 


ſind. Station im Hauſe. 


J. Lippmann, Bromberg. 


4609] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
kodewwaaren-, Herren⸗ und Damen⸗ 
bufektions⸗Geſchäft, ſuche per 15. Sep⸗ 
— tember reſp. 1. Oktober einen 
tüchtigen Verkäufer 
derſelbe muß der 
mächtig, ſowie im r 
Schaufenſter bewandert ſein. 


Offerten ſind Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 


„W. Fürſtenberg, Neuſtadt Wpr. 
15843] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1, September einen & 
tüchtigen Verkäufer 
polniſche Sprache erwünſcht. 
M. Suchowolski, Thorn. 
156791 Für mein Kolonialwaaren- und 
Beſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann, 
A. H. Claaſſen Nachf., 
irſchau. 
161051 Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
kober cr. einen 


jungen Mann 
der ſicherer Verkäufer u. der polniſchen 
Sprache vollſt. mächtig iſt. 
Der Bewerbung ſind Zeugnißabſchr. 
u. Wee beizufügen. 
— And Bromber, Lobſens. 
Ein wirklich tüchtiger, durchaus 
zuverläſſger > 
junger Mann (Chriſt) 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. September geſucht. 
Meld. werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6052 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 
[6122] Für meine Deſtillation u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſuche p. 1. Oktober 
1 einen jungen Mann und 
einen Lehrling. 
Robert Winkler, Bromberg, 
Eliſabethmarkt. 
Für mein Deſtillations⸗ und 
aterialwaaren⸗Geſchäft ſuche in einen 


jungen Mann 
zum ſofortigen Eintritt und einen 
5 Jungen Mann 
zum 1. 


ktober a. c. 
Briefmarken bitte den Offerten nicht 
Felde N 
1645 51 Wiebe, Marienburg Wpr. 
6043] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per 1. September 
einen tüchtigen 


5 jungen Mann 

er polniſchen Spra ächtig. 2 
75 Gebalksauferche Denn Br 
H. J. Meyer's Ww. Neuenburg Wr. 
16030] Für mem Eſſen- Drogen und 
Farben⸗Geſchäft 1 

tober d. 88. deine f e 8 
ge jungen Mann 

als Verkäufer. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten — 7 Gehalten. 


bei fr. Station find Zeugnißabſchriften f 


N und Photographie beizufügen. 
Emi Pre Schulitz. 


Ver⸗ 
ührung 


Per 1. September er. findet ein 


15892] Für in einer größ. Provinzial⸗ 
ſtadt neu zu gründendes Modewaaren⸗ 
m Konfektions⸗Geſchäft werden per 


welche firm im Dekoriren find, bei 3 
oto⸗ 
raphie und Angabe bisheriger Thätig⸗ 


Bud. — Berlin C., 


welche der polniſchen Sprache mächtig 


olniſchen Sprache 
ekoriren größerer 


Ein junger Mann 


Sprache vollkommen mächti 
in meinem 


ſchäft face einen ſoliden, tüchtigen 
jnugen Mann 

als Verkäufer. 
auch ſpäter. 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

Emil Roll, Marienwerder. 
[5927] Für eine Dampſſchneidemühle 
und Holzh. in Weſtpr., wird zum 1. 
Oktober er. ein unverh. tüchtiger 


junger Mann 


ein Deſerlbe mu 
15 Jahresabſchluß, 


Retourmarke verbeten. 
Kolonialwaaren⸗ 


Kommis. 


Gehaltsanſprüchen zu verſehen. 
Lachmann Neumann, 
chlochau. 
1611 Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer, den 
Sprache vollkommen mächtig, 
tember cr. angenehme Stellung. 
Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ Handlung. 


Einen jüngeren Kommis 


(evangel.) für meine Eiſen⸗, 


1. Oktober. 16 
Gottfried Rink, Berent Wpr. 


[6050] Für weine Deſtillation und 


ſofort oder 1. September cr. 
1 Kommis und 
1 Lehrling 


mit guter Handſchrift. 
Louis Bottliber, Freyſtadt Wpr. 


ſuche einen jüngeren 


Kommis. 
Hermann Riese, Danzig, 


Kohlenmarkt 28. 
5313] Zum 1. Oktober ev. auch früher 
ſuche einen tüchtigen gut empfohlenen 


jüngeren Kommis 


und einen Lehrling 
kathol. Meldungen find Gehaltsanſpr. 
und Aufgabe von Referenzen beizufügen. 
Retourmarke verbeten. 
E. Glatzel, Kolonialwaaren, 
Deſtillation u. Bierverlag, 
Natel (etze). 


Ein Kommis 
flotter Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet per 15. September ex. in 
meinem Tuch⸗ Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft Engagement. 
Culmſee, im Auguſt 1895. 
[5513] J. Jacobſohn. 


Einen Kommis 
Materialiſt, polniſch ſprechend und mit 
Eiſenwaaren vertraut, ſolide u. fleißig, 
ſucht per ſofort reſp. ſpäter 
15844] J. Weidmann, Chriſtburg. 
15884] Ein Kommis u. ein Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft per 15. Septbr. 
reſp. 1. Oktober Stellung. 

J. Laske, Schöneck. 
15701] Ich ſuche vom 15. September 
reſp. 1. Oktober einen en 
jüngeren Gehilfen 
für m. Deſtillations⸗, Wein⸗, Zigarren⸗ 
und Schankgeſchäft, der beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt und dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen. Marke 
verbeten. Vorſtellung erwünſcht. 
Adalbert Friedrich, 

— — Dorſchloß Stuhm 

Ein jüngerer, ſolider, zuverläſſiger 

Gehilfe 
der Delikateß⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Branche, ſowie , 
ein Lehrling 

finden von fof. od. 1. Oktober Stellung. 
a mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften befördert sub R. B. 80 
die Expedition des 9 


Allenſtein. 
15748] Zum 1. Oktober er. iſt in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft die 8 
1. und 2, Gehilfenſtelle 
vakant, polniſche Sprache erforderlich. 
Th. Struck, Pr. Stargard. 
5782] Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche p. 1. Oktober einen 


jüngeren Gehilfen 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Fritz Prill, Culmſee. 
16028] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober evtl. ſchon 
15. September er. einen gewandten, der 
polniſchen Sprache mächtigen, ſoliden 


Gehilfen 
(Chriſt). Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind beizufügen. 

Robert Friedrich, Dt. Eylau. 
Marken verbeten. 
5893] Ich ſuche zum Eintritt am 
1. Selber e bucdaus gewandten, 
tüchtigen Kommis 
mit ſchöner Handſchrift, beider Landes⸗ 
prachen mächtig. 
Wilhelm Krueger, Gueſen, 
Kolonſalwaaren und Delikateſſen. 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 


det 
eren Konfektion: Schub⸗ 
S eſchäft vom 1. September 


Stellung. 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
16057] Für mein Deſtiflations⸗Ge⸗ 


Eintritt gleich, eventl. 
Den Bewerbungen ſind 


der dopp. Buch⸗ 
ſowie des 
Vermeſſens und Verladens der Hölzer 
vollſtändig mächtig u. auch im Baufache 
etwas bewandert ſein. Off. mit Zeug⸗⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. unt. Nr. 5927 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


15950] Ich ſuche für mein Eſſen⸗, 


ae n⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, branchekundigen 


Offerten ſind mit Zeugnißabſchriften u. 


der polniſchen 
i gleich 
welcher Konfeſſion, findet per 15. Sep⸗ 


Marcus alan Löbau Wpr., 


Kurz⸗, 
Porzellan⸗ und Glashandlung ſuche per 
6056 


Kolonialwaaren⸗ Handlung ſuche per 


15786] Für mein Kolonjalwaarengeſchäft 


e zum 1. Oktbr. d. Is. 
em Auen in ſeinem Fache m 
fahrenen und gut empfohlenen 


Brenner 


der auch im Stande iſt, während der 
Zeit, in welcher nicht gebrannt wird 
die Aufficht bei landwirthſchaftlichen 
Arbeiten | auszuüben. Jahres⸗ 
Gehalt 600 Mk. bei freier Station. 
Zeugnißabſchriften die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, erbeten. 
F. Kaeswurm, Puspern 
bei Trakehnen. 


159111 Suche p. gleich einen tüchtigen 
Breunerei⸗- Gehilfen. 


A. Borſe, Brennerei⸗Verwalter, 
Wertheim b. Kölln Wyr. 
160981 Ein tüchtiger 2 
Buch bindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Guſtav Wenzel in Zuin. 


Konditorgehilfe 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, dauernde Stell., 
welcher mit Beſtellungen gut Beſcheid 
weiß, auch Pfefferkuchen zu backen ver⸗ 
ſteht, wird p. 1. Septbr. d. J. verlangt. 
Bewerber wollen ſich direkt an mich 
wenden, mo dieſelben konditiouirt haben 
und was fir Gehaltsauſprüche gemacht 
werden. Robert Schmidt, Kondit., 
16063] Deutſch Krone. 


Tüchtiger Friſeurgehilfe 

findet dauernde Stellung. [6123] 

A. Gaedtke, Bromberg Poſtſtr. 1. 

16101] Geſucht ſof. oder 1. Septbr. e. 
jung, kräftiger Gehilfe 

d. ſich jeder vorkomm. Arb. unterzieht. 
E. Gorris, Molkereipächter, 

Blumenau Oſtpr., Poſt⸗ u. Bahnſtat. 


154451 Malergehilſen 


ſucht Wegener, Öarnjee. 


3 Malergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung verlangt 186082] 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 
[6054] Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
(Rockarbeiter) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei e 
Fer d. Werner, Konitz. 
[6068] Suchen für unſere Bäckerei einen 
tüchtigen, ſoliden, mit allen Zweigen 
der Bäckerei vertrauten, evang. 
Bäckergeſellen. 
Meldungen mit Gehaltsauſprüchen find 
u richten an 
Bebr. Römer, Wernersdorf Wpr. 
Briefmarke verbeten. 
16152] Einige tüchtige Steinſetzer 
können noch eintret. bei Th. Dingler. 


4—5 $teinfcher 


erhalten ſofort Arbeit vei 


Johann Zerback, Steinſetzmſtr., 
Sopran i. L., Kunzendorſerſtr. 3. 


Zwei tüchtige Kaſtenmacher 
können ſofort eintreten bei hohem Lohn 
und dauernder Arbeit bei 15677 
W. Gabriel, Stellmachermeiſter 
in Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 


1 unverh. Stellmacher 
der ſchreiben und leſen kann zum 
1. Oktober geſucht. l 

1 Kuhhirt 

verheir. Knechte 
mit Scharwerker, beſonders Pferde⸗ 
knechte zu Martini geſucht. 

[5486] Gawlowitz bei Rehden. 


auf dauernde Beſchäftigung ſucht vn 

ſofortigen Antritt 147911 
Wunder, Stellmachermeiſter, 
Schönfeld, Bez. Königsberg. 


2 Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auch für 
den Winter bei 16096] 
R. Gieſe, Schloſſermſtr. Schönlanke. 

[6104] Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer, Dreher 
und Former 


Best fofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, Inowrazlaw. 


Zwei Klempnergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
F. W Klempnermeiſter, 
Schönſee Weſtpr. [5614] 
1 Dom. Rabenhorſt per Rehden 
pr. ſucht zum 11. November cr. einen 
kath., nücht., tüchtigen 


Maſchiniſten 


der auch Schmiedearbeiten über⸗ 
nehmen muß. [U 
[4195 B] Ein verheirath. tüchtiger 


Gutsſchmied 


mit Führung der Dampfmaſchine ver⸗ 
traut, findet bei hohem Lohn u. Deputat 
vom 11. November d. J. Stellung bei 
E. Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. 
[6041] Suche von ſogleich 
einen Geſellen. 
Schmiedemeiſter Kummer, 
Auguſtinken bei Plusnitz Wpr. 


E. Baumann, Unlmsee I 
1 


Inſeraten⸗Annahme 
Agentur⸗ u. Hyvothekengeſchäft. 
15735] Suche einen tüchtigen 

Kupferſchmied 
für Brennereſarbeiten. 
A. Raſchke, Culmſee. 


Ein tücht. Schmiedegeſelle 
und ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht 5833] 
Naunin, Schmiedemeiſter, Mewe. 


Ein tüchtiger 


Sch ied, Schirrmeiſter 157251 Suche per ſofort einen tüchtigen 


wird von einer Maſchinenfabrik für 
dauernde Arbeit tet geſucht. 

2 briefl. u. Nr. 5 
Exped. des Geſell. erbeten. 


SSS sesssse 
® 145691 Ein tüchtiger, evangl. G 
8 verheiratheter 

& der einen Burſchen zu halten 0 


Schmied 2 
8 hat und ein tüchtiger, evangl. a 


verheiratheter 
Stellmacher 
8 mit Scharwerker & 
Martini Stellung in 


finden zu 
Dom. Neudorf p. Dt. EylauWp. ® 


@3:898:988888 


158691 In l. Rojainen findet noch 
ein Schmied 
vom II. November Stellung. 
Die Kutſcher⸗ und 
Stellmacher ⸗Stelle 
iſt beſetzt. 
15858] Einen Schmied 
mit eigen. Handwerkszeug, der auch Hof⸗ 
mannspflicht. thut, ſucht zu Martini er. 
Dom. Mittenwalde p. Oſtaszewo. 
1 Sattlergeſelle ſowie 
2 Lehrlinge 
finden Stellung bei 15864] 
C. Lemke, Goral b. Konojad Wpr. 
Ein tüchtiger 8 
Mühlenwerkführer 
zur Kundenmüllerei der auch Holz⸗ 
arbeit verſteht, wird iat mit guten 
gengnifen verjehen geſucht. Off. w. u. 
Nr. 3703 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 
[5989] Zwei tüchtige, poln. ſprechende 
Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei von ſofort 
— Loepke, Mühle Sol 
157271 Schachtmeiſter 
mit 20 Draingräbern ſucht Kultur⸗ 
techniker Michaelis, Brieſen Wpr. 
[6151] Ordentlichen, nüchternen 
Hausmaun 


der fahren kahren kann, ſucht p. 1. Sept. 
Beber, Feſte Courbisre. 


Laufburſche 
geſucht Hotel „Deutſches Haus“. [6022 
15961] Ein geſitteter, anſtändiger 
Laufburſche 
ſofort geſucht. Jacob Liebert. 


an die 


au, 


Junger Landivirth 
evang., geb., energiſch, mit Luſt u Liebe 
zum Fach, 3. 1. Okt. er, auch früher 
geſucht. Näheres brieflich. Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Lebenslauf erbeten. 
15866] Dom. Supponin b. Klahrheim. 

16047] Dom. Zaskocz b. Hohenkirch 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober d. 33. 
einen Hofverwalter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Abſchrift 
der Zeugniſſe direkt einzuſenden. 
ichter, Zaskoez 
bei Hohenkirch Weitpr. 
Ein verheir. Inſpektor 
poln, ſprech, u. mit der Kartoffelſtärke⸗ 
fabrikation gründlich vertraut, wird per 
Neujahr für ein Gut geſucht. 

A. Werner, landw. Geſchäft, 
15396! Breslau, Moritzſtr. 33. 
15581] Zum 1. Oktober ſuche einen 
unverheiratheten, zuverläſſigen, 

erſten Juſpektor 
und erbitte Zeugnißabſchriften, ſowie 
Gehaltsanſprüche. 
Flemming, Kl. Malſau 
bei Rukoſchin Wpr. 


Ein gebild. j. Mann 
mit Vorkenntniſſen in der Hofwirth⸗ 
ſchaft wird auf großem Gut mit vielen 
Branchen bei freier Station ſof. geſucht. 
Off. m. Lebenslauf u. 6108 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


16016] Ein in jeder Beziehung zuver⸗ 


läſſiger R 

Kämmerer 
deſſen Frau das Melken zu beaufſichtigen 
und die Federviehzucht zu beſorgen hat, 
von der unterzeichneten Anſtalt zum 
1. Oktober d. 33. geſucht. a, 

Das Stelleneinkommen beträgt pro 
Jahr baar 300 Mark, steigend von 
4 zu 4 Jahren um 50 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 500 Mk. 

24 Altſcheffel Keane, 
5 — Er 


en, 
0 Hafer, 
4 5 Gerſte, 


1 Morgen Kartoffelacker, 
Gemüſe im Werthe von 10 Mk., 
2 Ltr. Voll⸗ und 2 Ltr. Mager⸗ 
milch täglich, freie Wohnung, 
Beheizung, Beleuchtung. 
Bewerber müſſen ſich mit Original⸗ 
Zeugniſſen perſönlich vorſtellen. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Kortau bei Allenstein. 
Der Direktor. 


— — act N 
Ober: und Uuterſchwei er. 


[5809] 3 verheirath. Oberſchweizer, 1. 
Oktbr., 1. Novbr., 12 Unterſchweizer ſo⸗ 
— 3 Unterſchweizer 1. Septbr. Mel⸗ 

ungen zur Weiterbefördg. übernimmt 
Weber, Dom. Sängerau b. Thorn Wp. 

[6126] Suche für ſofort od. 1. Septbr. 
einen ordentl. Uẽterſchweizer. Lohn 
30 Mk. Oberſchw. Dom. Mirotken, 

b. Czerwinsk. 

[6134] Für Unterſchweizer! 

Suche für ſofort einen tüchtigen unter ⸗ 
ſchweizer ab. gebürt. a. d. Schweiz. Lohn 
38—40 Mk. pr. M. Off. an Ed. Holzer, 
Oberſchweizer, Gut Spangau b. Dirſchau. 


61311 Tü 5 r „ moſ., : 1 
Jeheizug web. Landesſpr. mötßt. find. Eiſen⸗ und Kolonialwaaren-Dand 


ver e Apes bel b. Lodp 
erſönl. Vorſtellung bei H. Lody, 
Gneſen, Cierpiegaſtr. 7. 


eſucht. 


Stallſchweizer⸗Geſuch. 
Melker und Viehpfleger 


auf eine Freiſtelle. 
©. Bieri, Molkerei Stuhm. 
15691] Ein nüchterner u. zuverläſſiger 
Kutſcher 5 
der alle Iandwirthſchaftlichen Arbeiten 
mitmachen muß, kann ſich zu Martini d. J. 
bei mir melden. Hoher Lohn und 
Deputat wird bewilligt. Geweſener 
Kapalleriſt wird bevorzugt. 
Poſilge, den 18. Auguſt 1895, 
C. Broſe. 
16055] In Gr. Bölkau, Kr. Danziger 
Höhe, werden 
verheirathete Knechte 
mit Scharwerker 
. 
15929] Ein durchaus zuverläſſiger 
evangel. Kutſcher 
welcher mit Pferde⸗ und Wagenpflege 
gut vertraut iſt, auch im Stande iſt, 
im Hauſe zu ſerviren, wird geſucht. 
Dom. Grubno bei Culm. 


15756] Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche unter günſtigen Bedingungen 
per ſofort 
einen Lehrling 2 
(Chriſt), Sohn anftändiger Eltern nnd 
der im Beſitz guter Schulkenntniſſe iſt. 
S. Kirſtein, Soldau Oſtpr., 
Getreide-, Sgaten⸗, Futterartikel⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft. 


DDD 


Lehrling 


Sohn achtb. Eltern u. im Veſitz gut. 8 


a amt Endet nis. mann iige 
Remuneration Stellung in der - 
Homann & Weber’schen | 
Buch- und Kunsthandlung. F 
Danzig. 


> 


[6106] Jum ſofortſgen Antritt 
für mein Manufakkurwaaren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft einen 


2 * * 
Lehrling od. Volontär. 
D. Gerber, Mühlhauſen Oſtpr. 
Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, jüdiſch, ſucht für ſein 
Tuch⸗, Manufakturwagren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 7 baldigen Eintritt. 
[6067] Salomon Schwarz, 
Guttſtadt Oſtpr. 
Lehrling 
Ober⸗Sekundauer, ſucht in einem größ. 
Droguengeſchäft eine Stelle. Meldung. 
werden 1. unter Nr. 6019 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 
16147] Suche per jofort einen 
m, 0 
Lehrling 
zur Erlernung der Molkerei. 
1 Jahr, Gehalt 50 Mark. 
Dampfmolkerei Guhringen 
b. Freyſtadt Wpr. 
[6144] Für mein SKolonialivaarens 
Geſchäft ſuche von ſogleich. 
einen Lehrling. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine 
Konditorei 
F. Springer, vorm. Lintaler, 
16079 Oſterode Oſtpr. 

Für ein Drogen- und Delikateſſen⸗ 
geſchäft wird zum 1. Okt. eventl. früher 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Meld. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6110 

d. d. Exped. d. Gef. erbeten. 
[5766] In meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft findet vom 
1. Oktober er. | 5 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 
Poln. Sprache erw., a. nicht erford. 
Otto Peters, Culm a. W. 
15303] Für meine Leinen⸗, Wäſche⸗ 
und Bettſedern⸗Handlung ſuche von 
ſogleich oder ſpäter einen 


* 
Lehrling. 
H. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 
18382] Einen gewandten jungen 


Mann als 5 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, ſucht p. ſofort 
oder ſpäter für fein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations-Geſchäft in Thorn 

Eduard Kohnert, Thorn. 
6113] Für m. Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modew.⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. September 


einen Lehrling und 


einen Volontair 
die der poln. Sprache vollſt. nine 
„ % Birihbrud, ers 
[6024] Ju unſerem Kolonjalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet zum 
1. Oktober er. event. auch früher ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, Stellung. 
Lindner & Comp. Nachfolger, 
Grandenz. 

15986] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft k 

einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, per 1. reſp. 
15. September. 

D. Kallmann, Neidenburg Opr. 

159851 Ein Lehrling 
findet in meiner W 

ung 


ſuche 
und 


Lehrzeit 


ſofort bei freier Station Stellung. 
Herrmann Borchardt, Pinne. 


Fortsetzung anı der bierten Seite) 


14 
aeg 3 Acker ont eingehen, Seht 
uszeichnungen für e eſt., gut einge . . 

a eiſkangen. Lebens. Berfi erungs⸗Geſellſchaft. 
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jüngere u. gebildete Herren 


mit e Belauntihait 
hen Ausb 


Fa Dfrengen, Hromberg a 


f Fabrik feiner Confecle, Bonbons, Marzipan ste. 
Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cremes, Baumkuchen. 
Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in Knallbonbons, 
Me ‚Atrappen, Bonbonieren. 11666 ® 
Ausführliche Breisüiiten gratis und franeo. . 


ellung. Offerten unter B. 236 an 
udolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Blogowski & Sohn, nowrazlaw. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Hoher Verdienſt! 


Für den Verkauf meiner hochfeinen 


echt ruſſ. Zigaretten 
ſuche ich Wiederverkäufer und tüchtige 
gewandte Agenten. Meldungen werden 
I briefl. m. d. ie en Nr. 0 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


empfehlen 5 = 
FVV Brillen 
Lokomobilen und Excenter - Dreschmaschinen ung, e 

[4008] von werden bei a 

N Ruston, Proctor & Co,, . Car Wire 
erste Preise. Königsberg l. Pr. 


Franz. Str. 11. 


i Ca. 500 Brod J. H. Kafffnade, 
ta. 50 Sack grob und fein gem. 
Ruſſinade 


im Ganzen, auch getheilt, billigſt abzugeb. 
Victor Gross, Schueidemühl. 


Eppiveizen 
zur Sagt, pro Scheffel 6,50 Mk. ver⸗ 
en t Alt Rothhof 
1 


Vorzüge derExcenter-Dresch- 
maschinen: 


Gar keine Kurbel- 

wellen, keine inneren 
sau Lager mehr. 

U Grösste Ersparniss an Schmiermaterial, 

Reparaturen und Zeit. 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbraugh. Dauerhaftigkeit. 
wer“ 29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


Zwangsberſtrigerung.] Tilſiter Käſe 
15933] Das im Grundbuche von Borken | wirklich gute Wanre, à Ctr. Mk. 15, 


Band 1 Blatt 18 Artikel 16 auf den 3 
Namen des Beſitzers Carl Goertz zu Limburger 
Borken eingetragene, zu Borken be⸗ x 

legene Grundſtück joll auf den Antrag | a Etr. ME. 13, offerirt 

der Gaſthauspächter Auguſt und Anna Zentral⸗Molkerei Gr: Eſchenbruch 
Ehriſtine, geb. Goertz, Jiſcher'ſchen Ehe⸗ 13529] bei Puſchdorf Oſtpr. 


leute zu Scharneſe zum Zwecke der ) 
Auseinanderſetzung unter den Mit- K If ’ U 
eigenthümern 1 0 it Aer. es 
\ { R pulveriſirt, mit 85—90% kohlenſaurem 
am 14. Oktober 1895, Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
Vormittags 11 Uhr das geeignetſte Mittel befunden, dem 
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer | Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
Nr. 4 zwangsweiſe verſteigert werden.] Etr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
Das Grundſtück Borken Nr. 18 iſt [rei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
mit 5,11 Thlr. Reinertrag und einer lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Fläche von 181,80 Hektar zur Grund⸗ Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
ſtener, mit 24 Mk. Nutzungswerth zur verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
Gebäudeſteuer veranlagt. wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Das Urtheil über die Ertheilung des Schlauflädter 


Lam 15. Oktober 1895 

am 15. Oktober S N 

Vormittags 11 Uhr, e ant- ogg 

au Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 ver- To. 130 Mk., verkauft Lehngut Moty⸗ 

3 werden. lewo bei Schneidemühl. 160501 

Culm, den 19. Auguſt 1895. 16265] Ein Dampfdreſchſag 8 Pferd. 

Königliches Amtsgericht. Lokomob, 60“ Dreſchkaſten (Marſhall), 
ee dopp. Reinig., m. neuem Strohelevator, 


i. gut. Zuſt., derſ. k. jederz. i. Betr. bei. 
w., i. weg. anderw. Untern. f. 3500 Mk. 
bei geringer Anzahl. u. günſt. Beding. 
0 2 zu verkaufen. Off. unt. 6165 durch d. 
3 5 Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Bankmtermüßle Breslauer Delikatess- 
g bei Warlubien 7 5 a 

Waſſermahl⸗ und Dampſſchueide⸗ CIZen- 01 I 

mühleu, Hobelwerle umd Biegelei franko jeder Bahnstation von B-Liter- 


empfiehlt bei billigſter Preisberechnung Flaschen aufwärts inel, Verpackung 
fein großes Lager an [5441] & 1,50 bis 2 Mk. 


Stelter, Bohlen, Kautholz,] Carl Schirdeiwan, 


W. Betr, gehe „en r 1a. wa 
Wagre 2r., ferner alle Arten) . ; 
Fiegel wie Vachſteine in triert Johauni⸗Roggen 


2 (der nicht auswintert) und 
rohem und in glaſirtem Probſteier Roggen 


Material, Mehl ſowie Futter: 1. Ausſaat, zum Preiſe von 6,50 Mark 


artikel fets vortülhig. (tan sucht 
Filialen: Eßkartoffeln ie ame ha 


5 geile Roſen und Juli), ab Babubof guter Aussteuer 6—9000 Mark Ver- 
Graudenz, Neuenbu 


ardenberg oder Weichſelufer Neuen⸗ mögen. Solide Herren, denen daran 
Auctionen. 


Tg etc. burg, zum Preiſe von 1,50 Mk. pro tr. liegt, eine selten gute, aufrichtige u. 
\ D 7 Er 
€ 
SEIRSERPESNARSTE 
— 


Fusse alberne Benkmünze” unverdorbene Lebensgefährtin zu 
161897 Oeffentliche 


besitzen, mögen werthe Offerten 
der. «Deutschen [andwirkkschafts Gesellschaft. 
a U 5 U 
Verſteigerung. 


unter No. 6116 an die Exped. des 
Geselligen in Graudenz senden. 
Am Sonnabend, den 24. Auguſt er, 
von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich 


bei Marienwerder. 


2 A» 


id 


30000 Mk. 


werden auf ein im Kreiſe Roſenberg 
bel. n 3 von 1318 Morgen zur 
2. Stelle hinter 250000 Mk. Königl. 
Regierungsgelder p. ſofort o. 1. Oktbr. 
zu 4½—5% zu leihen geſucht. Taxe 
beträgt ca. 550000 Mk. Gefl. Off. unter 
6032 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


20000 Mark 


werden zum 1. September cr. oder auch 
ſpäter & 4% auf eine Brauerei, Feuer⸗ 
verſicherung 65000 Mark, geſucht. Of⸗ 
ferten bitte an mich zu richten [5507] 
E. G. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 


Auf ein Miühlengrundftic werden 
zur erſten Stelle 


9000 Mark 


eſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5542 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Mork 7000 bis 8000 


werden zum 1. September cr. oder auch 
väter à 5% auf angeſehene Buchhand- 
ung Weſtpreußens, Feuerverſicherung 
17500 Mark, geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6060 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Auf ein ſicheres Dokument über 
12000 Mk. wird ein Darlehn von 


6 — 9000 Mark 


geſucht. Meldungen werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 6141 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


RR )) 


[6116] Für eine 


gebildete Dame 


a us höherer Gerichtsbeamten-Familie. 
25 Jahre alt, evang., mit hübschem 
sympathischen Gesicht, heitern Wesens 
sehr geistreich, äusserst geschickt 
und tüchtig; ausserdem ausgestattet 
mit allen Eigenschaften, die zu einer 
glücklichen Ehe nöthig sind, wird 
eine passende Parthie gesucht. Be- 


De 


fire 
Pia li N. 


* 


ie p. zu ſ. Wirthſch. u. entſpr. 
B.⸗V. w. Ad. n. Phot. W. M. 113 poſtl. 
Willenberg niederl. Str. Diskr. zugeſ. 


6% 099099990% 


Reelles Heirathsgeſuch! 


1 Ein kung. Mann von angehmem 
2 ſcht 


Annonyme Offerten ausgeschlossen. 
1) auf dem Hofe des Zimmermann 


Diskretion selbstverständlich. 
16145] €. j. Wittwer, Beſ. eines Gaſt⸗ 
ſchen Hotels in der Tabakſtraße: 
36 neue Stoffanzüge 2c., 


hauſes u. Land w. zu heirathen. Dam. 
von 25—35 J., alleinſt. Wittwen nicht 
2) auf dem Bgasner'ſchen Hofe in der 
Marienwerderſtr., Vorm. 11½ Uhr: 


ca. 27 Bunde geſchälte Weiden, 1 eußern, wün ſich weg. Uebernahme 
1 Taſchenuhr, 1 fait neuen nußb. & e. Hotels erſt. Ranges zu verheirathen. 
Schreibſekretair } Aus dem Ausl. zurückgek., mangelt es 
zwangsweiſe verſteigern. —— 5 ihm an paſſ. Damenbekanutſch. u, ſucht 
Ganeza. = auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. 7 Offerten u. Beifüg. der Photographie 

55 5 Tree: LI 2 und Vermögensangabe unt. Nr. 6142 

Houlag dei 26 d Als an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Borwittags 10 ur ILOGOWSKISSOHN] eee sesedeseesdessss 
werde ich auf meinem Hofe J ee 1 W 5 A wur lebend Ende a 
N Star OV ath, Inh. e. flottgehenden Geſchäfte 
| eine Stärke nowraziaW, } wg die 


r Steuern öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden gegen Baarzahlung verſteigern. 


Ruſſenau, d. 20. Auguſt 1896. Gule Biegelfteine 


Ber Gemeindevorſteher. at preiswerth abzugeben die Ziegelei 
15883] 8. Worm, e 100201 Rieboldt. 


Ga Fe ion, muſik. und etwas 
ermögen. ert. werd. unt. Nr. 6130 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Brautbouquetts, 
Brautkränze 


empfiehlt der Blumen⸗Salon von 
ul. Ross, Bromberg. 
15270] vis-à-vis Hotel Adler. 


Cine Müller'ſche Dreſchmaſchine 


nebſt Strohſchüttler ſehr gut erhalten 
verkauft billig H. Bartel, Gr. Lubin. 


(Jortſetzung von der dritten Seite.) 


2 Für Frauen und Is 
e Mädchen. } 


[5905] Ein jung. anſt. Mädchen, er- 
fahren in Handarb., ſucht v. 1. Oktbr. 
Stellg. bei alt. Kindern od. i. d. Wirth⸗ 
ſchaft bei kl. Geh. wo ſie ſich noch vervoll⸗ 
kommenen kann. Meld. briefl. an 

Mathilde Wroblewski, Gr. Purden. 
9173] Eine ev. 18 jähr. Beamtentocht., 
die Schneiderei u. gute Handarb. verſt., 
wünſcht Stell. b. ält. Herrſchaften oder 
alleinſtehenden Damen 

als Stütze 

vom 1. November er. Gefl. Off. unter 
A. T. poſtl. Rehden erbeten. 

6143) 2 geb. junge Mädchen 

18 u. 23 J, w. noch nie in St. waren, 
wünſchen eine ſolche z. St. d. Hausfrau 
3. 1. Okt. reſp. 1. Jan. B. f. i. Koch. u. 
a. häusl. Arb. erf. Hauptbed. Fam.⸗A. 
Geh. n. Uebereink. Gefl. Off. erb. unt. 
Ch. F. M. 234 Stolp i. Pom. poſtl. 

Aelteres Fräulein 

ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
bürgerlichen Haushalts ſofoxt oder 
1. Okt. Stellung. Sehr gute Zeugniſſe. 
Gefl. Off. bitte z. ſend. Juowrazlaw, 
Zentral⸗ Hotel. [6099] 
16171] Eine erfahr. Alt. Frau, rüſtig, 
evgl., wünſcht vom 1. Spthr. od. Oktbr. 
kleinerem Haushalt ſelbſtthätig vor⸗ 
ke jefte Zeugniſſe vorhanden. 
Angebote unt. len U. 100 poſtlg. 
Mrotſchen bei Nake 


Eine tſichtige Meierin 
welche gute Butter bereit. kann u. mit 
Alfa⸗ und Leval⸗Separator vertraut iſt, 
ſucht Stellung vom 1. od. 15. Septbr. 
oder auch ſpäter. Off. unt. 5728 durch 
die Exped. d. Bei. erbeten. 2 

Eine Dame, die ſeit vielen Jahren 
in größeren Geſchäften als Buch⸗ 
halterin thätig geweſen und im Beſtitz 
guter Senanife, iſt, ſucht per 1. Oktober 
oder ſpäter gleiche Stellung. e 

Gefl. Offerten unter Nr. 5275 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wäſche⸗Direktriee 
tüchtig und gewandt in allen Zweigen 
der Wäſche⸗Branche, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe Stellung p. 1. Oktober. 

Gefäll. Offert. u. M. C. 1820 an 
G. L. Daube & Co. Thorn. [53771 
16119] E. jung., geb. Mädch, ev., w. 
d. höh. Töchterſch. bef., i. d. Wirthſch. erf. 
ber. i. Stell. war, ſ. anderw. z. 1. Okt. 
Eng. a. Stütze d. H. od. g. Lehrl. in e. 
r. Wäſchegeſch. Off. u. 7000 Inſ.⸗Ann. 
. Befelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


Kiez R RRR 


Ein ev. Mädch., 19 J. alt, 
welch. die Schneiderei verſt. u. 

N erf. in Waſch. u. Plätten, ſ. z. 8 
28 1. Okt. Stell. als St. d. Hausfr. % 
am Tiebft. i. e. größ. Land., w. 

fie ſ. i. Koch, u der Hausw. verv. 2. 
kann. Gefl. Dr. u. Nr. 6146 
Kean die Exped. des Geſell. erb. . 


NRRRRR:NRK RAR 


15862] Ich ſuche unter Leitung der 
Hausfrau zum 1. Oktbr. Stellung als 
Wirthin. 

Nähere Auskunft ertheilt Frau von 
Blücher⸗Oſtrowitt. 1 

Hedwig Muxens, Oſtrowitt 
Kr. Löbau Weſtpr. 


— 


pa nennen me nenne 
[15877] Für mein Putzgeſchäft ſuche 
zum 15, September 

eine junge Dame 
die ſelbſtſtändig beſſeren u. mittleren 
Putz arbeitet, gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß. 

Off. bitte Photographie u. Gehalts- 
anſprüche bei freier Station und 
Familienanſchluß beizufügen. 
Pauline Caſſel, Büt ow i. Pom. 

[5836] Für mein Tuch“, Manuufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
reſp. 15. September a. er, eine gewandte 

Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift, der volniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten ſind 
Gehaltsauſprüche, Zeugnißkopien ſowie 
Photographie beizufügen. 
Otto Günter Nachfolger, 
Sud. Wilh. Cohn, Wartenburg Opr. 

15987] Für meine Schankwirthſchaft 
und Matexrial⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
ein anſtändiges Mädchen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, als = 

Verkäuferin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
H. Schott, Rehden Weſtpr. 


16020] Verkäuferin 
beſtens empfohlen, mit der Branche u. 


polniſchen Sprache vertraut, ſucht zum 


baldigen Autritt 
Julius Buchmann, Thorn, 


Chokoladen⸗, Konfitüren⸗ u. Marzipan⸗ 


Fabrik. 
Ps. Bewerbungen iſt Zeugnißabſchr. 


und Photographie beizufügen. 


Schnhwaaren! 


2 tücht. Verkäuferinnen 
[6077] und ein 
Lehrmädchen 


Bin per 1. oder 15. September bei 


ohem Gehalt dauernde Stellung im 
Schuhwaaren⸗Magazin von 
J. Horwitz, Marienwerder. 


Ju der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche wirklich tüchtige u. gewandte 


Verkäuferin 
ndet in einem bejjeren großen Ges 
chäft dauernde gute Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6042 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Fräulein 
jur Beaufſichtigung einiger Knaben im 
lter von 3 bis 8 Jahren, wird vom 
Oktober geſucht. 
Frau Caecilie Levy, Inowraslair 
Markt 20. 161001 


Ein einfaches Fräulein 
aus guter Familie, ca. 30 Jahre alt, 
ſicher in feiner Küche, Federvieh⸗Auf⸗ 
zucht, Backen und Wäſche findet auf 
einem größeren Gute in Weſtpreußen 
Stellung am 1. Oktober. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
m d. Aufſchrift Nr. 5700 d. d. Exped⸗ 
d. Geſelligen erbeten. 
Geb. evangel. N 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
A z. 1. Oktober für e. ftädt. Haus⸗ 
alt, zuerſt a. d. Lande, ſpäter Stadt. 
Meld. m. ſehr Jutz Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. brlefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5835 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 
Suche z. 1. Oktob. e. ältere, ſelbſtth. 
Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten werden briefl. unt. Nr. 5319 
an die Expedition des Geſelligen erbet.- 
(60531 Suche zum 1. Oktober ds. Js. 
eine einfache, tüchtige herrſchaftliche 
Köchin reſp. Wirthin 
in feiner Küche und Federviehaufzucht 
erfahren. Kleiner Haushalt, keine Mol⸗ 
kerei. Frau Rittergutsbeſitzer Arndt, 
Gartſchin bei Großliniewo Weitpr. 
16092] Suche zu Anfang Oktober Bet 
gutem Gehalt eiue anſtänd, beſcheidene 
Wirthin 
evang., für Küche und Hauswirthſchaft. 
Abſchrift der Zeugniſſe, näh. Angaben 
und Gehaltsauſprüche an 
Frau Amtsrath Gohlke, 
Unislaw (Kr. Culm), Poſt⸗ u. Bahnſtat 
[5889] Zum 1. Oktober wird 
eine Wirthin 
efucht, die gut kocht und mit dem 
Federvieh Beſcheid weiß. Gehalt 70 Thlr. 
Dom. Gr. Schönwalde Wpr. 
ls Frau Römer. 
[5717] Geſucht zum 1. Otober eine 
einfache, tüchtige 5 
Wirthin 
bei hohem Lohn und Tantieme (Milch⸗ 
verkauf) ferner ein fleißiges 
Stubenmädchen 
das plätten kann, in 
Bialoblott bei Jablonowo. 
15659] Zum 1. Oktober findet eine 


evang. Meierin 
vertraut mit der Bereitung feiner 
Tafelbutter nach ſchweizeriſchem Ver⸗ 
fahren, der Kälber⸗ und Schweine-Auf⸗ 
zucht, Stellung im Dom. Neudorf 
per Dt. Eylau. Kurzer, ſelbſt geſchrieb. 
Lebenslauf und gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Perſönl. Vorſtell. bevorzugt. 


16064] Nach Holſtein werden zwei junge 
tüchtige Mädchen 
geſucht. Dieſelben müſſen mit Land⸗ 
arbeit vertraut ſein. Off. erbeten an 
Frau Weidlich, Hof Hellſick bei 

Neumünſter. 

Ein anſtändiges, Er 
evangel, Mädchen 
wird zur Erlernung der Lands und 
Hauswirthſchaft ohne gegenſeitige Ver⸗ 
Meldung zum 1. Oktober 1895 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6058 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junges - 
beſcheidenes Mädchen 
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu 
erlernen und ſich nicht ſcheut alle Ar⸗ 
beiten zu verrichten, findet von ſogleich 
gegen ein kleines Gehalt ne 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6065 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
[5888] Für mein Putz⸗, Weiß, Kurz⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche p. ſofort 

oder ſpäter 


ein Lehrmädchen 
(nicht über 18 Jahre alt) chriſtlicher 


1. | Confeſſion, welche ſich als Verkäuferin 


ausbilden will. Freie Station i. Hauſe. 
Georg Streblow, Drieſen N. M. 
15864] Suche zum 1. Oktober ein ans 
ſtändiges, tüchtiges b 
Mädchen 
zur Stütze. Verlangt wird gute Küche, 
Handarbeit, Leitung der Wäſche und 
Federviehzucht. Gehalt 180 Mark. 
Frau Springborn, Kontken 
per Mlecewo Wpr. 
Geſucht wird ein 
ſtarkes Mädchen 
für Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. Lohn 
monatlich u. freier Statign. Meldung. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5511 dur 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[5891] Suche zum 1. Oftober zuverlässige 

Kinderpflegerin 

bei kleinem Kind. Gleichzeitig beſſeres 
Stubenmädchen 

od. einf. Jungfer, die die Wäſche, 

Plätten und Schneiderei verſteht. 
Frau v. Weitzel, Oſterwein 

b. Oſterode Opr. 


16062 74 Mädchen 
welche das Einziehen von groben 


Bürſtenwaaren gründlich verſtehen, 
ſtellt b. hohem Wochenlohn dauernd ein 
Alb. Weiß, Elbing. 


Ein kräftiges Mädchen 
das d. Wirthſchaft ſelbſtſt. führen muß, L 
k. lich jof, meld. Grabenſtr. 37. (6160 


080 


. — 


— 


— — 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Nachdr. verb. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


38. Fortſ.] 


Vergeblich ſuchte Olfers unterwegs etwas Näheres über 
die Perſönlichkeit ſeines unbekannten Wohlthäters zu er⸗ 


fahren. 


„Sie werden ja ſehen“, antwortete ihm der Advokat 
mit unerſchütterlichem Gleichmuth und ließ ſich auf nichts 


weiter ein. „Namen darf ich nicht nennen.“ 


Im 


ſchweigend die große teppichbe 


ober hier zu Hauſe ſei. 


in ein luxuriös ausgeſtattetes Sprechzimmer. 


„Nehmen Sie Platz und — leben Sie wohl!“ 6 1 5 
„Ich be⸗ 
nachrichtige meinen Klienten, daß Sie ihn erwarten, und 


Doktor Clovery plötzlich ihm die Hand reichend. 


gehe wieder, denn meine Zeit iſt gemeſſen.“ 


Damit verſchwand das bewegliche Männchen ſchon in 
der Thüre eines anſtoßenden Zimmers und ließ Olfers 
Dieſer war entſchloſſen, über nichts mehr zu ſtaunen 
und das letzte Wunder in der langen Kette des erlebten 


allein. 


Wunderbaren ruhig an ſich herankommen zu laſſen. 


Nach einigen Minuten öffuete ſich jene Seitenthüre 


wieder. Olfers erhob ſich von ſeinem Stuhle, um ſeinem 


erwarteten Wohlthäter mit vollkommener Faſſung entgegen⸗ 
zugehen. Aber dieſe Faſſung ließ ihn beträchtlich im Stiche, 
als er ſich zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen einer ſchönen 
jungen Dame in einer kniſternden ſchwarzen Seidenrobe 


egenüberſah. Im nächſten Augenblicke erſchrak er bis 


ws Innerſte, als er gewahrte, daß dieſe Dame noch weit 


mehr Beſtürzung zeigte als er ſelbſt. Sie erbleichte plötz⸗ 
lich bis in die Lippen und wich — beinahe wankend — 
einen Schritt zurück, ihre Kehle ſchien gerade noch einen 
jähen Aufſchrei unterdrücken zu können. 
f = ſtreckte die Arme aus, da er fie ſtützen zu müſſen 
glaubte. 

„Um Gotteswillen, Mylady!“ rief er, natürlich engliſch, 
und unwillkürlich zu dem Adelstitel greifend. „Was iſt 
Ihnen? Habe ich Sie erſchreckt?“ 


Die Dame wehrte ſeine Hilfeleiſtung mit einer ängſt⸗ 


lichen Geberde ab und ſuchte ſich gewaltſam zu ſammelu. 

„Ich weiß nicht, Doktor Clovery ſagte mir doch eben, 
ich würde Herrn Jan Dobranski hier finden ...“ 

Olfers verbeugte ſich. 

„Unter dieſem Namen habe ich allerdings meine Reiſe 
von Shanghai ab gemacht — dem Gebote meines mir 
leider unbekannten Protektors gemäß ...“ 


Jetzt bemächtigte ſich der ſchwarzen Dame wieder eine 


zitternde Erregung. 
„Alſo wirklich?“ rief ſie, mit vor Entſetzen weit ge⸗ 


öffneten Augen auf ihn zuſtürzend, wobei ſie ſich mit 
„Sie, Sie ſind der 


einemmal des Ruſſiſchen bediente. 
Mann, den ich mit ſo ungeheueren Mühen aus der ſibi⸗ 
riſchen Gefangenſchaft befreit habe?“ 


„Und Sie, meine Gnädigſte“, gab Olfers in derſelben 


Sprache, kaum minder lebhaft, zurück, „Sie ſind meine 
Retterin geweſen, meine Erlöſerin .. .“ 

„Und ich lebte in der Ueberzeugung, einen Anderen ...“ 

„Ja, einen Anderen“, fiel Olfers jeufzend ein. „Ich 
habe es gefürchtet, aber ich wußte nicht, wem Ihre Hilfe 
eigentlich zugedacht war ...“ 

„Gregor Dmitrijewitſch Koloff.“ 

„Koloff?“ rief Olfers und ſchlug ſich vor die Stirn. 
„Koloff! Koloff! Daß ich daran nicht gedacht habe! Dieſen 
Namen habe ich ja in den zwei Jahren ſchier vergeſſen! 
Koloff, freilich Koloff!“ 

„Der Name iſt Ihnen bekannt?“ 

„Gewiß, denn ich habe ihn ebenfalls eine Zeit lang 
geführt.“ 

„Sie nannten ſich Koloff? Wieſo und wann?“ 

„Damals, als ich eben verhaftet und ohne gerichtliches 
Urtheil nach Sibirien verbannt wurde.“ 

„Wann war das?“ 

„Vor etwas mehr als zwei Jahren. Einundzwanzig 
Monate dauerte meine Gefangenſchaft, ſechzehn davon habe 
ich im Bergwerkskerker des Algaſſithales zugebracht.“ 

„Vor zwei Jahren!“ griff die Dame feine Bemerkung 
haſtig auf. „Das könnte ſtimmen. Aber wie kamen Sie 
denn nur dazu, den Namen Koloff anzunehmen?“ 

Olfers ſtockte hier und antwortete dann nur zögernd: 
„Ich reiſte mit den Papieren eines ehemaligen Studien⸗ 
genoſſen, eben jenes Koloff!“ 

„Und warum?“ 

„Weil — weil ich Grund hatte, meinen wahren Namen 
zu verbergen und Koloff mich ſelbſt zur Annahme einer 
Maske überredete und mir eben ſeinen Paß dazu ſchenkte.“ 

„Roloff ſelbſt? — So nahmen Sie auch als Häftling 
völlig ſeine Stelle ein, Sie wurden an ſeiner Statt nach 
Sibirien gebracht, unter dem Verdachte nihiliſtiſcher Um⸗ 
triebe, und mit einem Worte: Koloff, der wahre Koloff 
befindet ſich gar nicht in Sibirien, iſt vielleicht nie ſeiner 
Freiheit beraubt worden?“ 

„So ſcheint es. Als wir uns damals — es war in 

Swenzjanij am Tage nach dem Wilnaer Attentate auf den 
Hofzug — von einander verabſchiedeten, ſprach Koloff 
davon, ſich nach Moskau wenden und ſich dort eine neue 
Exiſtenz gründen zu wollen.“ 
Dann iſt es am Ende nicht unmöglich, daß er ſich noch 
in Moskau befindet, ohne Ahnung davon, daß ein Doppel⸗ 
gänger von ihm das Opfer ſchnödeſter Willkür und Unge⸗ 
vedjeigteit wurde?“ 

„Es wäre wohl denkbar, daß er unbehelligt in Moskau 
lebt, deun über die Maßregelung wirklicher oder vermeint⸗ 
licher Nihiliſten dringt ja nichts in die Oeffentlichkeit. 
Freilich drängt ſich mir andererſeits der Argwohn auf, 
daß Koloff wirklich ein Verſchwörer geweſen iſt, ſeine 
gesichter 3 mich darum vorgeſchoben und ſich 
geflüchtet hat.“ 

„Nein, mein Herr, dieſer Argwohn iſt nicht 2 
ertigt. Koloff konnte damals in Tem ac wo auch ich 
ihm begegnete, keine Ahnung von dem Racheſtreich haben, 


otel angekommen, ss er dem Rechtsanwalt 

egte Freitreppe ins erſte 
Stockwerk hinauf. Doktor Elovery mußte ſehr gut Beſcheid 
wiſſen, denn er fragte keinen Kelluer und bewegte ſich, als 
Olfers ließ ſich über einen präch⸗ 
tigen Flur führen, dann in ein Vorzimmer und ſchließlich 
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den ein ebenſo mächtiger als tückiſcher Feind gegen ihn 
vorbereitete. Und um dieſes an ihm verübte Verbrechen 
gutzumachen, ſetzte ich eben, ſobald ich vermochte, Alles in 
Bewegung.“ 

„Und nun erfahren Sie, daß Sie dieſe ungeheure Mühe 
für einen Fremden aufgewandt haben.“ 

Die Dame ließ ſich jetzt in einen Seſſel fallen und 
fächelte mit dem Taſchentuche ihr Geſicht. 

„Wenn Koloff dadurch nichts einbüßte, ſo bereue ich es 
nicht“, ſagte ſie allmählich beruhigt. „Denn mein Werk 
ſcheint ja ebenfalls einem unſchuldig Verurtheilten zugute 
gekommen zu ſein?“ 

„Mau ſah mich für einen Revolutionär und Hoch⸗ 
verräther an, und ich habe nicht den geringſten Antheil an 
ſolchen Verbrechen“, erwiderte Oskar ausweichend. 

„Und wer ſind Sie denn in Wirklichkeit?“ 

„Mein Name iſt Oskar Olfers.“ en 

Die Dame dachte ein wenig nach. Olfers überfiel fie 
aber ſofort mit einer naheliegenden Gegenfrage. 

„Und darf ich endlich erfahren, wem ich für meine 
wunderbare Rettung zu ſo innigem Dank verpflichtet bin?“ 

„Olga Petrowna Murawin“, warf die Frau leicht hin. 

„Wie? Die Fürſtin Murawin? Der Staatsrath Mura⸗ 
win — war das nicht einſt der Chef dieſes Gregor Dmi⸗ 
trijewitſch Koloff? Und hier habe ich die Ehre, mit der 
Gemahlin Seiner Durchlaucht ...“ 

„Seit anderthalb Jahren ſeine Wittwe.“ 

„Oh! Fürſt Murawin iſt todt?“ 

„Sie haben noch nichts von ſeinem ſchrecklichen Ende 
vernommen? Er fiel dem damaligen Nihiliſten-⸗Attentate 
zum Opfer — als das Erdgeſchoß im kaiſerlichen Winter: 
palais zu Petersburg in die Luft geſprengt wurde.“ 

„Herrgott! Davon weiß ich nichts. Ich habe es freilich 
auf der ganzen Reiſe niemals gewagt, mich nach den Ver— 
hältniſſen der Heimath zu erkundigen.“ 

Die Fürſtin hob überraſcht den Kopf. „Iſt es möglich? 
Dann haben Sie vielleicht auch von den Ereigniſſen dieſes 
Jahres noch keine Ahnung?“ 

„Wie ſollte ich? Ich habe auf den Schiffen mit Nie⸗ 
mand näher verkehrt. Ich getraute mich kaum, meine 
Kajüte zu verlaſſen.“ 

„Und haben nicht einmal Zeitungen geleſen?“ 

„Nein; ich vermied die Leſezimmer auf den Dampfern 
und in den Hotels, ich ſchämte mich ja meiner Ungelenkig⸗ 
keit im Umgang mit ziviliſirten Menſchen, ich habe mich 
noch heute kaum wieder an den freien, ungebundenen Ver⸗ 
kehr mit ihnen gewöhnt, und ich fürchtete überall Argwohn 
zu erregen und die Aufmerkſamkeit verkappter Häſcher auf 
mich zu lenken.“ 

„Und ſo wiſſen Sie alſo gar nicht, daß der Zar ſeit 
dem März dieſes Jahres Alexander der Dritte iſt?“ 

„Der Dritte? Alexander der Zweite iſt todt?“ rief 
Olfers in höchſter Ueberraſchung. 

Jetzt berichtete ihm die Fürſtin von dem gräßlichen 
Bombenattentat, bei welchem der Zar durch Nihiliſtenhand 
den Tod gefunden hatte. 

„Wäre dieſes furchtbare Ereiguiß früher eingetreten, ſo 
hätte ich Ihnen ſchwerlich zu Ihrer Flucht verhelfen können, 
deun ſeitdem hat die Geheimpolizei eine Umgeſtaltung er⸗ 
fahren, die die mir zugänglichen Wege durchſchaut hätte. 
Es iſt mir ja ohnedies ſehr, ſehr ſchwer geworden. Wiſſen 
Sie, daß ich die ganzen neunzehn Monate ſeit dem Tode 
des Fürſten Leo Nikolajewitſch an dem Befreiungswerke 
gearbeitet habe? Glückliche Umſtände ſpielten mir damals 
ſofort die Mittel dazu in die Hände: ich fand im Schreib⸗ 
tiſche des Fürſten die Lifte der politiſchen Verbaunten vom 
vorhergehenden Jahre mit Koloffs Namen, feiner Nummer, 
ſeinem Aufenthaltsort und der Beamtenſektion, der er zu: 
getheilt ſein ſollte. Ich war alſo nicht im Zweifel, nach 
welcher Richtung ich meine Bemühungen zu lenken hatte. 
Aber der entſetzlich lange Weg, die vielen Perſonen, die 
gewonnen werden mußten — und wie vorſichtig, wie um⸗ 
ſtändlich — ach! Sie können ſich keinen Begriff von den 
Schwierigkeiten machen, die da zu überwinden waren! 
Oefter als einmal gab ich ſchon Alles verloren; die kaum 
angeſponnenen Fäden riſſen ja früher oder ſpäter, und ich 
wagte erſt daun, an den Erfolg zu glauben, als Ihre 
Depeſche aus Shanghai an Dr. Clovery anlangte.“ 


Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes, 


— Die Mor phiumſucht iſt nach Ansicht eines bekannten 
Spezialiſten, Dr. Otto Emme rich in Baden-Baden, in 
Ungarn und Frankreich verbreitet; aber auch in Deutſch⸗ 
land ſind ihm in ſeiner Praxis während der letzten fünf Jahre 
rund 7000 Fälle bekannt geworden, von denen 6000 den höchſten 
und erſten Geſellſchaftsſchichten angehörten. Dr. Emmerich urtheilt 
ſehr milde und mitleidig über die Patienten, die übrigens durch 
eine verſtändige und rückſichtsvolle Kur meiſt zu heilen und 
überwiegend eruſte Leute in verantwortlichen Stellen waren, 
welche ſich überarbeitet hatten, nicht etwa leichtfertige Genuß⸗ 
menſchen. 

— [Ein Landsmann des Kaiſers.] Bei dem Veteranen 
Appell auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer ragte 
unter ſeinen Kameraden der Kriminalſchutzmann Mareinkowsky, 
ein Hüne von Geſtalt, der im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Flügel⸗ 
mann des 4. Garde⸗Regiments z. F. war, weit hervor. „Flügel⸗ 
mann geweſen?“ fragte der Kaiſer. Zu Befehl, Majeſtät, war 
die Anwort. „Was für ein Landsmann? Berliner, Majeftät. 
Darauf der Kaiſer: „Ick boch.“ 

— lUüeberſchwemmung in Chin a.] Der Fluß Han, 
der ſich bei Hankau in den Paugtſe ergießt, ‚ift über feine Ufer 
getreten und hat die Umgegend meilenweit überſchwemmt. Er 
hat die Eindämmung in der Nähe von Sayang letwa 25 deutſche 
Meilen oberhalb von Hankau) durchbrochen, wodurch die große 
Ebene, die ſich bis in die Nähe von Kiakiang erſtreckt, theilweiſe 
unter Waſſer geſetzt iſt. In den Gebieten Kienli, Mienyang, 
Tſienkiang Tienmen, Hantſchuan und Hanyang find viele 
Dörfer weggeſchwemmt und viele Leben verloren 
gegangen. An eine Ernte iſt nicht zu denken. Oberhalb 
Hautaus wurden hunderte von einheimiſchen Fahrzeugen wrack, 
und ihre Beſatzung kam theilweiſe um. Die Ueberſchwemmung 


iſt die ſchlimmſte, die ſeit vielen Jahren in jener Gegend vor⸗ 
gekommen iſt. 


— lag einem Eberzahn erſtickt.] Kürzlich verunglückte 
ähriges Mädchen auf der Hugokolonie, 
Kattowitz, auf merkwürdige Weile, Daß Mad 
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einem Eberzahn, den es in den Mund nahm. Plötzlich glitt 
dem Mädchen der Zahn in den Hals hinab. Das Mädchen 
wurde ſodann in das Lazareth gebracht und dort der Luftröhren⸗ 
ſchnitt an ihm ausgeführt, jedoch vergeblich, denn während der 
Operation ſtarb das Kind. 

— [Ein amerikaniſches Begräbniß.] In Connors⸗ 
ville im nordamerikaniſchen Staate Indiana ſtarb kürzlich eine 
junge Pianiſtin Miß Mary Tate. Sie hatte ein umſtändliches 
Teſtament verfaßt, was nach ihrem Tode mit ihrer Leiche zu 
geſchehen habe. Demgemäß wurde ſie auf ihrem Flügel auf⸗ 
gebahrt, und ein Freund mußte ein frommes Lied auf demſelben 
Flügel begleiten, das ihre Freundinnen ſangen. Nach der Ein⸗ 
ſegnung wurde die Leiche herabgehoben, der Flügel geöffnet, alle 
Saiten durchſchnitten, die drei Füße abgeſchraubt, und nun wurde 
die Leiche der Miß Tate in dem Kaſten eingeſargt, auf den 
Friedhof getragen und dort in einem den Größenverhältniſſen des 
Flügels angepaßten Grabe beerdigt. Der Flügel hatte 1200 
Dollars gekoſtet. 

— [Durchſchaut.] Student (der auf der Sparkaſſe 
fünf Mark eingezahlt hat:) „Entſchuldigen Sie, wie lange bleibt 
die Kaſſe heute geöffnet?“ Beamter: „Bis fünf Uhr dieſen 
Nachmittag .... können Sie das Geld zurückholen.“ 


Briefkaſten. 


L. W. in St. Unter Wabenhonig verſteht man allgemein 
den noch in den Vienenzellen befindlichen Honig; Schleuder⸗ 
honig wird mittels einer Zentrifugalmaſchine durch rotierende 

ewegung aus den Zellen entfernt. Das Honig verbrauchende 
Publikum iſt bei ſeinen Einkäufen ſehr oft von einem Vorurtheil 
befangen, das ſich in der Bevorzugung des Wabenhonigs vor dem 
Schleuderhonig zeigt. Man glaubt, geſchleuderte Waare könne, 
da ſie erſt aus den Waben entfernt werden muß, nur mit weniger 
Appetit genoſſen werden, zumal ſie auch leicht verfälſcht werden 
könne, was bei Wahenhonig nicht möglich ſei. Der unreelle 
Bienenzüchter kann aber jeden Honig fälſchen, alſo auch den noch 
in Zellen befindlichen. Da beim Ausſchleudern des Honigs die 
menſchliche Hand mit dem Bienenprodukte nicht in Berührung zu 
kommen braucht, ſo fällt auch dieſes Bedenken gegen die Reinheit 
der Waare. Ini Gegentbeil iſt dem Publikum der 1 9 von 
Schleuderhonig anzurathen. Er kriſtalliſtert bald in den Gläſern 
und bietet dadurch die ſicherſte Gewähr für Reinheit. Er iſt frei 
von Pollen (Blüthenſtaub), der ſich oft im Wabenhonig findet und 
einen widerlichen Geſchmack giebt. Beim Genießen des Waben⸗ 
honigs iſt man oft gezwungen, die in den Zellen zurückbleibenden 
Nymphenhäutchen der ausgekrochenen Bienen mit zu eſſen. Dazu 
kommt, daß Schleuderbonig, da er unvermiſcht mit Wachs ift, viel 
leichter verdaulich und für den Honigkenner von feinerem Ge⸗ 
ſchmacke iſt, als der Wabenhonig. 2 
. H.⸗Pr. Der Verkauf von jelbftgeaogenen rüchten, wie 
Gurken, Spargel, Obſt fällt nicht unter die 88 14, 42, 44, 55 der 
Gewerbeordnung. er Produzent jener Früchte iſt daher 
weder genöthigt, den Verkauf ſolcher, ſelbſt wenn er denſelben 
am fremden Orte, ſei es im öffentlichen Marktverkehr oder 1295 
Hauſtren betreibt, der zuſtändigen Behörde anzumelden, noch 
verpflichtet, dafür Steuern zu zahlen. Anders iſt es mit Auf⸗ 
käufern, die fremde Früchte als Waaren vertreiben, 

S. H. B. 190. 1) Ein Wa eine Bienne welcher durch un⸗ 
verſchuldetes Unglück in ner Un feines Dienſtes zeitweiſe gehindert 
wird, geht dadürch ſeiner Anſprüche auf Gehalt und Unterhalt 
nicht verluſtig. Zum unverſchuldeten Unglück gehört Krankheit. 
Daß der Prinzipal die Kurkoſten bezahlen muß, iſt nicht vor⸗ 

eſchrieben. 2) Der Prinzipal hat nach dem Eintritt des Hand⸗ 
ungsgehülfen deſſen Quittungskarte über Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung abzufordern und die Marken in zureichender 
Höhe und in vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit rechtzeitig zu ver⸗ 
wenden. Er iſt für die Unterlaſſung verantwortlich. 
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Standesamt Grandenz 
vom 12. bis 18. Auguſt 1895. 

Aufge bote: Karl Schuſter mit Thereſe Benduhn. Hugo 
Ferdinand Weiſer mit Joſephine Wiezorek. Johannes Engler 
mit Marie Liehr. 

t Rittergutsbeſitzer Viktor Wendland mit 
Suſanne Martha Mathilde Schenk. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Hildebrandt, S. Arbeiter 
Kemski, S. Verwittwete Arbeiter Henriette Schönrock, T. Schuh⸗ 
macher Hermann Striowski, S. Reſtaurateur Hermann Klatt, S. 
Berwittwete Arbeiter Julianna Ronowski, S. Maler Otto 
Pohland, S. Arbeiter Ludwig Knauer, T. 

Todesfälle: Amalie Rohrheck, 79½ J. Erna Gramberg, 
LM. Frieda Klietz, 9 W. Arthur Prill, 11 W. Theodor Baumert, 
6 M. Minng Prill geb. Haak, 71¾ J. Hugo Petermann, 4 M. 
Bernhard Richert, 27½ J. Roſalie Schipowski, Todtgeburt. 


Bromberg, 21. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 
102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
105 Mk., gute Braugerſte 110-120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
wagre 105—115 Mk., Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mk. 


Poſen, 21. Auguſt. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 18,60—14,50, Roggen 10,30 —10,50, Gerſte 10,00 
bis 12,50, Hafer 11.00 12.20. 


Berliner Produkteumarkt vom 21. Auguſt. 
Weizen loco 131—143 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 136 Mk. ab Bahn bez., September 136,50 —135,50 Mk. 
bez., Oktbr. 139—138 Mk. bez., November 141,25—140 Mk. bez., 
Dezember 143,25—142 Mk. bez., Mai 1896 148—147,50 Mk. bez. 
Roggen loco 107—113 Mk. nach Qualität geford., alter 
inländiſcher — Mk., guter neuer do. 111—111,50 Mk. ab Bahn 
bez., Auguſt 109 Mk. bez., September 110,75 —110—110,25 Mk. 
bez., Oktober 113,75—113,25 Mk. bez., Novbr. 116—115,50 Mk. 
bez., Dezember 118,25—117,50 Mk. bez., Mai 1896 123 bis 
122,50 Mk. bez. 
Gexſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef 
afer loco 121—152 Mk. per 1000 Kilo nad) Qualität ger. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122—137 ME, 
Erbien, Kochwagre 136—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—135 ME, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 43,1 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez., September 20,3 Mk. bez., 
Oktober 20,4 Mk. bez., November 20,7 Mk. bez., Dezember 21,0 


Mark bezahlt. 
Berlin, 21. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 535 Rinder, 6557 Schweine, 1551 
Kälber, 2716 Hammel. — Von Rindern wurden nur ca. 100 Stück 
zu Preiſen des letzten Sonnabend umgeſetzt. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. I 49, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, II 47—48, III 44—46 Mk. 1 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber haudel geſtaltete ſich ruhig zu 
unveränderten Preiſen. I 60—62, ausgeſuchte Waare darüber, 
II 55—59, III 5054 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der 

ammel markt zeigte matte Tendenz und es wurden nur circa 
00 Stück zu den Preiſen des vorigen Sonnabend verkauft. 


Stettin, 21. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 135—143, per Septbr.⸗Oktbr. 136,25, per 
Oktober⸗Novbr. 138,25. — der en loco unverändert, 118115, 
per Septbr.⸗Oktbr. 110,50, per Oktober⸗November 113. — Pomm. 
J 7790 115—125. Spiritus bericht. Loco ruhig, ohne Faß 

er 5 
Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,—, neue 10,60, Kornzucker excl. 
88% Rendement ——, neue 9 10, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00-7,60, Schwa 


Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne von 125000 Mark. 


Sanstacsinne: 0 Oleg. Eguipagen 3 ze 121 Pferde. 


5 zweiſpännige 
3 einſpännige 
Looſe à 1 Mark, 11 ale für 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pf., empfiehlt 
und verſendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Carl Heintze, ml-Ih 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Gut erhaltene 


dan e r 
Aaldbahn zu belaufen. |Gand-nlauce-Zeutrifuge| Merino-K 


Spur, das laufende Meter mit 1 Nan 180 Liter p. Stunde entrahmt, 
und 3 Lowries, à 40 Mark, ſofort zu Holſteiner Butterſaß und mehrere 
verkaufen. Anfragen werden briefli Käſereientenſilien ſofort billig zu 
mit Aufſchrift Nr. 5886 durch die Exped. verkaufen. Meld. werd. briefl. m. der 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Aufſchr. Nr. 5512 durch die Expedition 
222 2 7 rue d. Geſelligen erbeten. 


Sambor⸗Noggen] Zobammi 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch feine 
N 


= . Stroh in Käufers Säcken ab Station Raudnitz 


züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 


Albrecht, Suzemin 


bei Pr. Stargard, 

Ferner verkäuflich: Schlanſtedter 
Roggen, Epp⸗Weizen, Sgnare head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 

Proben und Preis auf Wunſch.—— 
157571 Zirka 100 Scheffel ſcharftrockenen / 
geſunden alten 


® 
Buchweizen 
hat preiswerth abzugeben umd belieben 


ich Reflektanten umgehend zu wenden 
50 e. Kirſtein, Soldan Oſtpr. 


Direct 
5 an ee 


mit Vicia villosa 


Nordſtrand⸗Saalmeizen 


haben abzugeben 161031 


Gebrüder Loewenberg, 


Culmſee. 


stammt meine ee 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzera Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


L. ZolbeoL1l, Maschinenfabrik, 
BROMBERG, 


40 Zentner 
Wieia villosa 


9 Mark p. Zentner, verkäuflich in 
Sumowo p. Naymowo. 
16037] Etwa 200 Scheffel beſtes 


Winterob 


verkauft vom Baum im Ganzen 
„Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 


5 5 Speolallt as 
&= Sehl.bebirgshalbleinen 
em breit f 10 bf. 

80 em breit 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
5 76 em breit für 16 Me 

dem breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 
zu den feinsten Qual. 


Viele Anerkennungs- Schreiben. 
nee. Musterbuch von sämtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Tasehens 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pigue - Barchend ete. ete . francu 
J. GRUBER, 
Ober - Glogau 1. Schl. 


ze is 


2 Zur Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
lieferung offerire fracht⸗ 25 
frei Station: 13527 


22 
& Sonnenblumen⸗ 
kuchenmehl 


Baunwollſagt⸗, Cocos⸗ 
Grönuß-, Palnkern⸗ 
Suchen und⸗ Mehle, Hauf⸗ 
kuchen, Leinkuchen, Rüb⸗ 
kuchen, Peizen⸗ und 
Roggenkleie. 


F. Dalitz, 


Danzig. 
NN NN 


— 


Zur Saat 


empfehle: 


* 
Epp⸗Weizen 
in tadellos ſchöner Qualität. Preis 


franko Bahnhof Piſchnitz (Oſtbahn) | ockverkauf 


Mk. 8 pro Zentner bei Abnahme von in 


mindeſtens 20 Zentner, bei kleineren 
Posten Mk. 8505 Neue Säcke berechne Battlewo 
bei Kornatowo. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe von Mk. 1. [5339] 
Grams, Rathsdorf, Wr wear 2 
_Boit Summin Wpr. Die diesjährige Auktion über 
ea, 40 ungehörnte 
aa: Hab, Pollblutböce 
„ Johaunis⸗Roggen 
der jeit 20 Jahren niemals „ 
E 2 
liefert, gewöhnlich 123 bis 126 poll ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗ 
wiegt, zur gewöhnlichen Roggenſaatzeit bedingungen liegen am Auktions⸗ 
über 130 holl. wiegend, zu 8 r. 
3. Und ſofort ca. 40000 alte, wetterfeſte V. Boltenstern. 
in Broden von ca. 10 Pfd., ſchöne ab] zirka 60 Pfund ſchwer, ſtehen für 25 Pf. 
gelagerte Waare, pro 1 Pfd. 25 = - . um Verkauf. Offerten wer⸗ 


Viehverkäufe. 


1 


Verkäuflich. 


„Sara“, F.⸗St., v. 
Sergeant, engl. Vollbl., 
il e. Alexander St., 6 J., 5° 5“ groß, 


geritten, ſehr elegant, gängig u. fromm, 
für Mittel⸗Gewicht. Preis 600 Mk. 
15865! Tuſchewo per Löbau Wpr. 


14 Stiere 


6% bis 8½ Zentner ſchwer 
ſtehen zum Verkauf in 158611 
Kittnau pr. Geierswalde. 


160451 10 gut geformte ſchwere 


Zugochſen 


verkäuflich in Weißhof bei Oliva. 


. 


2 


—— 


1450] Dominium Klaukendorf 
(Oſtpreußen) verkauft franko Station 
Klaukendorf: 
P 6 findet am a l 
ine Fehl. Sonnabend, d. 24. Auguſt cr. 
5 was 1 Abe 
geſät wird, zn 7 Mk. pro Zentner. tage hier aus. (4271 
».Amerifan. Snndweizen | La vorhenge Anmeldung Wogen 
mit denſelben Eigenſchaften, gemöbntich in Kornatowo. 
k. p. Zt 
r 77 
Vieberſchwänze 3 
zu 30 Mark per 1000 nu Kremzungs⸗ 
en Küſe lämmer 
empfiehlt en brieflich mit Aufſchrift Nr. 6157 
Molkerei Culmſee E. G. durch die Expedition des Geſelligen in 
Verſandt nur gegen Nachnahme. Grandenz erbeten. 
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Gaſlwirthſchaft 


in einer kleinen, lebhaften Stadt Poſens, 
an der Hauptſtraße gelegen, nahe dem 
Bahuhofe, mit großem Garten, Kegel⸗ 
bahn, Pavillon, mehreren Bauplätzen 
und ziemlich gut erhaltenen Gebäuden, 
ür den Preis von 24000 bei 9000 Mk. 
nzahlung ſofort verkäuflich. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6084 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Flottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft 
mit gut eingeführter Bierſtube in einer 
kleineren Stadt Weſtpreußens iſt aus⸗ 
einanderſetzungshalber bei 7000 Mk. An⸗ 
zahlung leinſchl. Waarenlager) zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. mit Auf 
ſchrift Nr. 5685 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Kleineres Kolonjalwaar.⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


m. Bierſtube iſt Umſt. halb. mit o. ohne 
Wagrenlager bill. 3. verkaufen. Off. u. 
C. D. 2600 a. d. Inſer.⸗Ann. f. d. Geſ., 
Bromberg, Friedrichs⸗Platz 2. 


Ein Schmiedegrundſück 


Aer jreihän. Hodverfauf 
ammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau vr. 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


Meißner Eber 
und Sau⸗Ferkel 


zur Zucht, verkäuflich in [4537] 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


A = 84, + a bu er 5 eee eee 
; 255 f 1 si alber von ſofort zu verkaufen. 
N * Gehring, Schmiedemeiſter, 
2222 L K 8 WEINE [5947] Liebemühl Opr. f 
verkäuflich. 15695] b i 


Eine Stellmacherei 
in einem großen Dorfe Weſtpr., ſchöner 
Kundenkreis, Gebäude maſſiv, ſchöner 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt mit Holz⸗ 
vorrath u. Handwerkszeug umſtändeh. 
zu verkaufen. Off. unt. 6132 durch die 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 

15776] Wegen Todesfall iſt die ſeit 1844 
von E. Buchfinck in Bromberg betrieb. 
Bautiſchlerei 
mit Gaseinrichtung und Sarg⸗Magazin 
einſchließl. des Grundſtücks ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nicht unt. 7000 
Mark. Näheres daſelbſt Fiſcherſtr. 3. 
„In einer Provinzialſtadt Weitpr., 
über 10000 Einw., iſt ein gut eingef. 
Speditions⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft, krankheitshalber 
billig zu verkaufen. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5993 durch d. 

Exped. d. Geſelligen erbeten. 


7 5 781 = 
0 

Ein Geſchäftsgrundffück 
in guter Lage einer lebh. Kreisſt. Opr., 
worin ſeit cg. 25 Jah. mit gut. Erfolg 
ein Material⸗, Kolonial⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſch. betr. w. iſt u. günſt. 
Beding. von gleich zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 5555 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


155191 Mein in Hohenſtein Oſtpr. 
gelegenes 

Hausgrund ſtück BE 
in welchem ſeit vielen Jahren Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens krankheitshalber zu verkaufen. 
Offert. unter F. 119 an die Expedition 
der, Hohenſteiner Poſt“, Hohenſtein Opr. 
14854] Zwingender Familienverhält⸗ 
niſſe wegen ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen ein 


Mühlengut 


beſtehend aus 630 Morgen Areal incl. 
50 Morg. Wieſen, Dampfſchneidemühle 
mit 2 Vollgattern, Kreisſäge, Waſſer⸗ 
mahlmühle mit Turbine und neuſten 
Maſchinen. Werke und Gebäude faſt 
neu und gut. Vorzügl. Hochwildjagd. 
Chauſſee. Von Königl. wie Adl. Forſten 
umſchloſſen. 8 

Gefl. Offert. briefl. u. Nr. 4884 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein ca. 775 ha großes 


Rittergut 


wovon cg. 520 ba Acker, 180 ha gute 
Wieſen, Reſt Weide, Wald und Waſſer, 
7 km von Gneſen entfernt, mit ſchönen 
Gebäuden und Brennerei, deren Kon⸗ 
tingent 45,430 Liter, iſt mit voller 
Ernte und Juventarium, den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend, bei mäßiger 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. 
Reſthypothek nach Wunſch auf viele Jahre 
unkündbar. Reflektanten wollen ihre 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5399 
d. d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Ein in einem größeren Kirchdorfe 
Weſtpreußens, an der Chauſſee, ca. 2 
Kilom. v. e. größer. Kreisſtadt gelegenes 

ländliches 


Grundſtück 


mit geräumigem, maſſiven Wohnhaus, 
in welchem ſich noch eine Miethswohnung 
befindet und in welchem ſeit Jahren 
eine gut gehende Bäckerei betrieben 
wird, iſt Umſtände halber unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 
Grundſtücke gehören ein ca. 2 Morgen 
großer Obſt⸗ und Gemüſegarten und 
eine Kate mit 6 gut vermietheten 
Wohnungen. Reflektanten, die nach⸗ 
weislich gute Bäcker ſind und über ein 
Vermögen von 3—4000 Mk. verfügen, 
erfahren Näheres unter Nr. 5517 in 
der Expedition des Geſelligen. 


[6169] Wegen Todesfall iſt ein ſehr 
rentables, hübſch gelegen. Grundſtück, 
64 Morg., wovon 20 Morg. Wieſ, volle 
Ernte, todt. u. leb. Invent. (2 Pferde, 
4 Rinder ꝛc.), Wohnh. u. Stall maſſiv, 
Scheune Fachw., a. erſt i. dieſem Jahre 
neu aufgeb., Zuckerfabrikſtadt Schroda 
4 Km., Bahn 2 Km., f. d. feſt. Preis v. 
12500 Mk. bald. zu übern. Es ſtehen 
5400 Mk. Bankgelder 4¼ /. Näh. d. 

Abramowski, Heinrichsau 
b. Sulenein (Poſen). 


1 77 * * 
U 

Ein ländliches Grunditid 
das ſich zum Anbau einer Windmühle 
eignet, iſt von ſogleich zu verkaufen. 
8585 in der Nähe. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6017 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Dom. Klonau bei Marwalde Dftpr. 
15261] Verkaufe meine 


Brauntigerhündin, Juno“ 


im 2. Felde, vorzüglich dreſſirt, Preis 
60 Mk., ſowie 2 braune Rüden von 
derſelben, 6 Wochen alt, à 9 Mk. 
Draheim, Komini 
bei Strasburg Wpr. 
[5852] Zwei branne, vier braun⸗weiße, 
½ Jahr alte 


Jagdhunde 


von ſehr guten Eltern ſtammend, Mutter 
engliſch, Vater deutſch, jtichelhaarig, find 
pro Stück 20 Mk. zu verkaufen. Dom. 
Zawadda bei Pruſt, Kreis Schwetz. 
160341 1, 2 neudeutſche kurzh. 
Welpen 
4 Mongte alt, braun, ſchöne Figuren, 
ſind à 30 Mk. abzugeben. 
Hermannsrube b. Wrotzk Weſtpr. 


Das” Die 80 Schafe find ver⸗ 
kauft. [6112] 
Winter sen., Watterowo. 


40 bis 50 geſunde 


M. Mutterjihafe 
zur Zucht geeignet, wünſcht zu 


5 kaufen. Offert. mit genaueſter 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
e Nr. 6158 durch die Expedition 

es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


4— 600, auch kleinere 
Poſten, magere 


Mutterſchafe 
reſp. Hammel 


zur Maſt geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Rr. 6164 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten 


[6038] Einen in jeder Beziehung 
fermen 


Gebrauchshund 


dreitägige Probezeit Bedingung, kauft 
von ſofort | 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 


Geschäfts- und Grund- 
eo stücks-Verkäufe und @ 
Pachtungen 


= 9. 


[4934] Mein altes, gutgehendes Geſchäft 


Bäckerei, Baltu Landwirthſfchaft 


welches ſich auch weg, ſeiner guten Lage 
mit jedem anderen Geſchäft verbinden 
läßt, beabſichtige ich zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10000 Mark. Frau Auguſte 
Bornſtaedt, Lobſens (Poſen). 


Beabſichtige meine 


Konditorei und Wiener 
Caſs 


ſeit 30 Jahre beſtehend, in einer Gar⸗ 
niſonſtadt von 10000 Einwohnern, ohne 
Konkurrenz, gutes Weihnachts⸗Geſchäft, 
beſte Geſchäftslage der Stadt, von ſofort 
u verkaufen, am liebſten mit Grund⸗ 
ſtück Geff. Offerten werden umgehend 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6114 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Reſtaurant Fee. 
Ein gut gehendes größeres ; 
Reſtaurantm. Gaſtwirthſchaft 


iſt ſofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 5—6000 Mark. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 6139 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein gutgehender 


Bierverlag 

iſt Familienverhältniſſe halber billig p. 

1. September zu verkaufen. Meldung. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6140 

d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Bromberg. 

15778] Wegen Todesfall iſt ein altes 


Gasthaus mit Cähaus, 


u verkaufen. Offert. sub A. Z. 
romberg, Poſtamt 2. 157781 
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16133] Ich beabſichtige mein 


Gut 


454 Mg. gr., guter Boden nebit guten 
Wieſen u. mit vollem lebend. u. todten 
Inventar, von ſofort zu verpachten. 
Kautionsfähige Pächter woll. ſich meld. 
unter S. 100 poſtlagernd Fordon. 


Guls⸗Verlauf. 


7251 Das im Kreiſe Wir⸗ 
ſitz belegene, zum Rittergut 
Topolla gehörige 


Gut Ferdinandshof 


ca. 1000 Morgen guter Acker 
und Wieſen, ſoll mit voller Ernte 
verkauft werden. 

Die Wirthſchaftsgebäude ſind 
durchweg gut, zum Theil ganz 
neu, alles harte Dachung, Feuer⸗ 
kaſſe 53 275 Mark. Hypotheken⸗ 
verhältniſſe gut, Weſtpr. Land⸗ 
ſchaft, Reſtkaufgeld kann längere 
Zeit zu 40% ſtehen bleiben. 
Feſter Preis 45 000 Thaler. 
Anzahlung 10 000 Thaler. 

Das Gut kann nach vorheriger 
Anmeldung jeder Zeit beſichtigt 
werden und ertheilt Selbſtkäufern 
nähere Auskunft das Herrſchaftl. 


Dominial-Rentamt Runowo 


Kreis Wirſitz. 
16081] 800 Morgen arrondirte 


Beſit 
eſitzung 

mit gut. Gebd., Inv. u. Ernte, für 100 
Mark pro Morgen bei 10000 Mk. Anz., 
nur mit Landſchaft beliehen, ſofort zu 
verkaufen. Näheres im Landwirthſch. 
Bureau Poſen, Friedrichſtraße 27. 


Gutes Grundstück 


206 Morgen groß, mit vorzüglichen 
Wieſen, unweit Marienwerder, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft 
durch die Geſchäftsſtelle der Neuen 
Weſtpr. Mittheilung. in Marienwerder. 


Die Parzellirung 


meines Grundſtücks in Lautenbur 
findet weiter ſtatt, und können ſi 
Käufer täglich melden. 2 

Kabitz, Gutsbeſiger. 


Riltergüter 


in verſchiedener Größe, in der 
Nähe großer Zuckerfabriken in 
Weſtpreußen, in hoher Kultur, 
ſind zu kaufen. Zu erfragen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6072 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


[3654] Von meinem 


Bitteraufe Zalesie 


bei Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, ſollen 
ca. 1000 Morgen Acker und Wieſen in 
beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Käufer 
können jeder Zeit in Zaleſie Beſichtigung 
vornehmen, woſelbſt ihnen genaueſte 
Auskunft ertheilt wird. 

Emil Salomon, Danzig. 


. N .. 

0 0 

Rittergüter 
in verſchiedener Größe, in der Nähe 
großer Zuckerfabriken in Weſtpreußen, 
in hoher Kultur, ſind zu kaufen. Ju 
erfragen brieflich mit Aufſchrift Nr. 5826 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz. 5 


[5667] Weg. Todesf. m. Frau w. i. m. 
E Grnuditüid WR 
m. Obſt⸗ u. Gemüſegarten fof. verkaufen. 
L. Semrau, Strasburg Wpr., 
Drewenzſtraße 235... 
[5047] Todesfalls halber iſt mein 
Abban⸗Grundſtück 
30 Morgen groß, mit vollem Einſchnitt 
ſowie vollſtändigen Meierei⸗Geräthen 
ſpottbillig zu verkauſen. 
E. Gorny's Wittwe, Sonnenborn Opr. 


Eine gute Bäckerei 
zum 1. Oktober d. Js. zu pachten geſucht. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6127 d. d. Exped. d. Geſelligen erb 

Suche von ſogl. od. 1. Oktober ein 


Hotel oder Reſtauration 


u pachten reſy. zu kaufen b. ca. 12000 
kark Anz. Meld. m. genauer Angabe 
betr. Uebernahme briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6135 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Gaſtwirthſchaft. 

Suche für mein. Sohn, ev., Soldat gew., 
hübſche Erſchein. e. Gaſtwirthſchaft auf 
d. Lande, im Graudenzer, Thorner, 
Culmer, Schwetzer, Brieſener od. Stras⸗ 


burger Kreiſe, zu kaufen eventl. einzu⸗ 


beirathen. Offert werd. unt. Nr. 6167 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
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